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Heimat“, „Sagat und Ernke“,

Neueſte Nachrichten
für Gtadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Mesſeburg

mit den Beiblättern: „IJlluſtrierke Beilage“, dem „Unkerhalkungsblakk“, „Die
„Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuer

fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,
und Gewerbe Der Rundfunk „Wandern und Reiſen“.

„Die Welt der Technik“, „Handwerk

Dienstag, den 29. Oktober 1929

Im Staciium der Kombinationen

Umbildung des
Die Räumung

er zweiten 2one
Kobkenz, 28. Okt. Das franzöſiſche Armeeober

kommando in Mainz hat dem Generaldelegierten der
Reichsvermögensverwaltung auf Anfrage mitgeteilt, daß
der Abtransport der zur Zeit noch in der zweiten Be
ſatzungszone ſtehenden Truppenteile uſw. in nach
ſtehender Reihenfolge vor ſich gehen wird: Es werden
zurückgezogen: aus Koblenz die Verwaltungsdienſt
ſtellen, die Soldatenheime, die Offizierskaſinos uſw. des
30. Armeekorps und der 38. Infanteriediviſton vom
22. bis 31. d. M.; die Stäbe des 30. Armeekorps und
der 38. Jnfanteriediviſion ſowie der Reſt des
93. Artillerieregiments vom 4. bis 9. November; das
vom JInfanterieregiment zurückgelaſſene Wachtbataillon
bis 30. Oktober 1929; aus Düren und Euskirchen das
15., 17. und 30. Alpenjägerbataillon vom 27. Oktober
bis etwa 25. November. Die Gendarmerieſtationen
in Düren, Euskirchen, Koblenz, Ahrweiler, Cochem,
Mayen, Andernach, Neuwied, Boppard, Oberlahnſtein,
Montabaur werden bis 25. November 1929 aufgehoben.
Die letzten Übergangskommandos werden bis 30. No
vember abgerückt ſein.

De Ontersuehung
cier Skelarek- Affäre
Berkin, 29. Okt. Der Unterſuchungsausſchuß

zur Prüfung der Mißwirtſchaft in der Berliner Stadt
verwaltung wird, wie angekündigt worden iſt, am
Dienstag ſeine Unterſuchung beginnen. Unter dem
Vorſitz des kommuniſtiſchen Abgeordneten Schwenk,
Berlin, wird er ſeine erſte öffentliche Sitzung abhalten.
Am Dienstag ſollen vernommen werden Obermagiſtrats
rat Schalldach und Direktor Kieburg. Sie ſollen Aus
kunft geben über die Anknüpfung der geſchäftlichen
Beziehungen zu Sklarek und über die Entwicklung des
Berliner Beſchaffungsamtes. Am Mittwoch werden,
wie bereits gemeldet, der Landtagsabgeordnete Juſtiz
rat Lüdicke und der Stadtverordnete Merckel als
Zeugen gehört werden. Der Ausſchuß wird ſich voraus
ſichtlich ſodann am Donnerstag bis zu den Kommunal
wählen vertagen. Am Donnerstag ſollen noch weitere
Zeugen vernommen werden, die noch benannt werden
ſollen.

Wie wir erfahren, wird die diſziplinagre Seite
der Angelegenheit vor dem zuſtändigen Senat des
Oberverwaltungsgerichts, den unſer früherer Regie
rungspräſident, jetziger

Senatspräſident Grützner,
leitet, verhandelt werden. Der neue Senatspräſident
wird damit vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt, denn die
Unterſuchungen der letzten Tage haben den gewaltigen
Umfang erkennen laſſen, den die Skandalaffären arige
nommen haben.

Wird der Jungdo Partei?
In einem Bruderkonvent, der im Anſchluß an eine

Verſammlung in Bad Salzungen ſtattfand, ſprach der
Großkomtur der Großballei ThüringenFranken,
Borchardt, Erfurt, über den Weg, den in Verfolg der
bisherigen Ordenspolitik der Orden gehen wird.

„Der Orden iſt“, ſo erklärte Borchardk, „aus
dem Stadium der Klärung jungdeutſcher Gedanken
über die Erneuerung des Volkes und des Staates
herausgetrekten und wird nun dazu übergehen, der
Idee des Ordens eine real- und machtpolitiſche
Grundlage zu geben und durch die Zuſammen
faſſung der näch neuen Formen ſtreitenden
Menſchen eine politiſche Gruppe zu bilden, die
außerhalb der heutigen verkalkten, durch Geld
oder Maſſe ruinierten Parteien eine Aufnahme-
ſtellung iſt, die zweifellos erfolgreich eine völlige
Anderung der politiſchen Struktur erreichen wird.
Dieſe neue Gruppe wird, wenn die Zeit gekommen
iſt, auch den volksnationalen Erneuerungskampf
auf parlamentariſchem Boden ſuchen und in den
Volksvertretungen ſchritkweiſe zum großen Fern
ziel vorwärts gehen.

Der Orden wird ſeine ganze Kraft einfetzen, dieſer
neuen Gruppe Auftrieb und Handlungsfreiheit zu
geben und dafür zu ſorgen, daß Führung und Handeln
dieſer Gruppe ſtets in volksnationalem Sinne erfolgt.
Der Orden wird nicht Partei, unterſtützt
aber dieſe neue Gruppe, da alle politiſchen
Möglichkeiten ausgeſchöpft werden müſſen, die ange
wandt werden können, um den deutſchen Volksſtaat im
Laufe der Zeit zur Wirklichkeit werden zu laſſen.“

Austritt aus dem Landbund.
Im ſchleſiſchen Kreiſe Jauer traten, wie das „Ber

liner Tageblatt“ aus Dresden meldet, unter Führung
des Pfarrers Nowak zahlreiche Landwirte als Proteſt
gegen das Volksbegehren aus dem ſchleſiſchen Landbund

aus und nahmen eine Neugründung der Ortsgruppe des

ſchleſiſchen Bauernvereins vor.

Wie verlautet, fanden Ende der letzten Woche
zwiſchen dem Reichskanzler Müller und verſchiedenen
führenden Perſönlichkeiten der Regierungsparteien un
verbindliche Beſprechungen über die definitive
Keubeſetzung des Auswärkigen Amkes
und die eventuell dabei notwendige Ambildung
des Reichskabinelts ſtatk. Irgendwelche gros
baren Ergebniſſe haben die Verhandlungen noch nicht
gezeitigt, doch kann man immerhin ſchon feſtſtellen, daß
der Vorſchlag des Reichskanzlers, Herrn Dr. Curkius
nunmehr endgültig mit dem Außenminiſterium zu be
krauen, bei keiner Regierungspartei auf ſtärkeren
Widerſtand geſtoßen iſt.

Dagegen herrſcht durchaus keine übereinſtimmüng
hinſichtlich der Fräge, wie das bisher von Herrn Dr.
Curtius verwalkete Wirtſchaftsminiſterium neu beſetzt
werden ſoll. Die Angelegenheit wird kompliziert durch
einen Vorſtoß des Zentrums, das ziemlich unvermulet
Anſprüche auf das Reichswirtſchaftsminiſterium ange
meldet hat, und zwar ſoll nach dem Wunſche des Zen
irums der bisherige Reichsverkehrsminiſter Dr. Skeger-
wald das Reichswirtſchafisminiſterium übernehmen, der
bisherige Reichsjuſtizminiſter von Guérard an Skeger
walds Stelle ins Verkehrsminiſterium treten und das
Juſtizminiſterium der Deutſchen Volksparkei überlaſſen
werden. Motiviert wird dieſe „Schiebung“ von Zen-
krumsſeite und mit der Behauplung, es ſei „ein auf die
Dauer unkragbarer Zuſtand daß der Reichsjuſtiz
miniſter, wie das ſetzt bei der Strafgeſetz und Ehe
ſcheidungsreform der Fall ſei, gegen die Wünſche der
übrigen Koalitionsparteien Stellung nehmen müſſe.“
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56. Jahrgang

Reichskabinett
Wir Curtius Außenminister? Zentrumsansprüche auf cias Wirtschaftsministerfum

Herr von Guérard war bekanntlich bereits früher
einmal Verkehrsminiſter, dann wurde ihm von ſeiner
Partei das Juſtizminiſterium zugeteilt, jetzt ſoll er
wieder in das Verkehrsminiſterium zurück; wir be
zweifeln lebhaft, ob dieſer etwas häufige und abrupte
Wechſel den Reichsgeſchäften förderlich und auch ob er
für Herrn von Guüérard perſönlich angenehm ſein wird.
Natürlich iſt es an ſich zu begreifen, daß das Zentrum
als Partei das undankbare und ſchwere Amt des
Juſtigz miniſteriums gerne der Deutſchen Volkspartei zu
ſchieben möchte, ebenſo verſtändlich iſt es aber anderer
ſeits, daß die Deutſche Volkspartei durchaus nicht ge
neigt iſt, das „Angebot“ des Zentrums zu akzeptieren,
ſondern an der Beſetzung des Wirtſchafts miniſteriums
mit einem Volksparteiler (als Kandidat wird der
Reichstagsabgeordnete Albrecht genannt) feſthält Für
eine ſolche Regelung ſprechen ubrigens nicht nur koali
kionspolitiſche, ſondern auch fehr ſchwerwiegende ſach
liche Gründe. Jedenfalls iſt man, wie verlautet, in
allen maßgebenden Wirtſchaftskreiſen der einhelligen
Auffaſſung, daß unter den gegebenen Verhältniſſen das
Reichswirtſchaftsminiſterium in der Hand der Deut
ſchen Volkspartei bleiben muß.

Diè „D. A. Z.“ ſtellt dieſe Meldungen als Kom
binationen hin, denen vorläufig keine Wahrſcheinlichkeit
innewohne. Die Deutſche Volkspartei habe kein Inter
eſſe an einem Revirement. Sie iſt der Anſicht, daß die
gegenwärtige Verteilung der Reſſorts unter den in der
Regierung vertretenen Parteien zweckmäßigerweiſe bei
zubehalten ſei

Der Ausgang des Wankampies

Linkessſeg ncier Tschechosſowakel
Hiſe Sozſa demokratie gewinnt 73 Mandate

Prag, 29. Okt. (TU.) Bei den Ergebniſſen der
Wahlen in der Tſchechoſlowakei iſt ein deutlicher Ruck
nach links zu verzeichnen, da die tſchechiſchen Sozial
demokraten 300 000 Stimmen und die tſchechiſchen
Nationalſozialiſten über 60 000 Stimmen gewonnen
haben. Mit den deutſchen Sozialdemokraten, die gleich

falls etwa 100 000 Stimmen gewonnen haben, würde
der ſozialiſtiſche Block über etwa 100 Mandate ver
fügen, das iſt über ein Drittel ſämtlicher Mandate im
Abgeordnetenhauſe. Die tſchechiſchen Agrarier haben
etwa 100 000 Stimmen gewonnen und bekommen über
45 Mandate, ſo daß die Möglichkeit beſteht, daß eine

RotGrüne Koalition zwiſchen Sozialiſten und
Agrariern mit Hilfe einer kleinen Partei gegründet
werden kann. Die diesbezüglichen Verhandlungen
haben bereits eingeſetzt, doch gehen ſie nicht leicht von
ſtatten, da eine innerpolitiſche Einigung zwiſchen dieſen

Parteien nicht ohne weiteres zu erzielen iſt.
Für die Politik der deutſchen Parteien bedeutet das

Wahlergebnis eine Erleichterung der politiſchen Lage,
da anzunehmen iſt, daß der Vertreter der Deutſchen
Ehriſtlichſogialen Partei, Juſtizminiſter MayrHarting,
aus der Regierung ausſcheiden wird

Die Fraktionsſtärke im Parlament wird ſich wie
folgt geſtalten:

Die iſchechiſchen Parkeien:
Tſchechiſche Agrarier 46 (45)
Tſchechiſche Sozialdemokraten 39 (29)
Tſchechiſche Nationalſozialiſten 32 (29)
Tſchechiſche Klerikale 25 (31)
Tſchechiſche National Demokraten (Kramarſch) 15 (13)
Tſchechiſche Gewerbepartei 12 (13)
Stribrny Partei 3
Slowakiſche Volkspartei 19 (23)
Kommuniſten 30 (41)

Sudetendeutſche Parkeien:
Deutſche Sozialdemokraten 20 (17)
Deutſche Wahlgemeinſchaft (Bund der Landwirte

und Arbeits und Wirtſchaftgemeinſchaft 16 (16)
Deutſche Chriſtlichſoziale und Gewerbepaärtei 14 (16)
Deutſche Nationalpartei 8 (40)
Deutſche Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei 8 (6)
Alldeutſche
Ungariſch vereinigte Parteien 9 (9)
Polniſch-jüdiſche Partei 4 (1)

Rücktritt des Kabinetts.
Prag, 29. Okt. Miniſterpräſident Udrzal hak heute

in einem Schreiben dem Staakspräſidenten Maſaryk die
Demiſſion der Regierung mitgeteilt. Maſaryk hat die
Demiſſion angenommen und den bisherigen Miniſter
präſidenken mit der Forkführung der Geſchäfte betraut,
ſolange die neue Regierung noch nicht gebildet iſt.

Wird das Voſesbegehren scheitern?

Mach cem zweiten Sonntag
Eintragungsergebnis weiter dürftig!

Die Eintragungen in die Liſten für das Volks
begehren (Freiheitsgeſetz) betrugen in Berlin am Sonn
abend 8189, am Sonntag 26 248, insgeſamt 190 007, bei
3 167 328 Wahlberechtigten

Hamburg, 28. Okt. Jn Hamburg trugen ſich bis
einſchließlich Sonntag 21 620 Perſonen für das Volks
begehren ein. Wahlberechtigte 880 591.

Bremen, 28. Okt. Die Eintragungen für das
Volksbegehren betrugen bei 244 856 Wahlberechtigten im
Staate Bremen in den erſten zwölf Tagen bis einſchließ
27. Oktober zuſammen 10 775.

Köln a. Rh., 28. Okt. Der geſtrige Sonntag hat den
Anhängern des Volksbegehrens im Rheinland überall
neue Enttäuſchungen gebracht. Die Eintragungen haben
bis jetzt noch nicht einmal ein Prozent der Wahl
berechtigten erreicht. Jn Köln zählte man geſtern
266 Einzeichnungen, insgeſamt 2965 bei 510 000 Wahl
berechtigten.

Bochum, 28. Okt. Bis einſchließlich Sonntag wur
den Eintragungen für das Volksbegehren gezählt in
Bochum (206 394 Wahlberechtigte) 3030, Dortmund
(365 000) 2172; Duisburg-Hamborn (267 000) 5356;
Düſſeldorf (825 000) 5473, Eſſen (432 000) 4225, Gelſen
kirchenBuer (202 000) 2672, Hagen i. W. (105 000) 1232;
Mühlheim a. d. Ruhr (87 000) 2468.

Frankfurt a. M., 28. Okt. Am Sonntag hatten
die Volksbegehrer durch Verteilen und Abwerfen eines
Flugblattes, das 22. dieſer Art und das mit „Tributver
ſklavung und Arbeitsloſigkeit“ überſchrieben war, eine
beſonders große Propaganda betrieben. Trotzdem trugen
ſich nur 476 Perſonen in die Liſten ein. Jm ganzen ſind

bis einſchließlich Sonntag 4500 Eintragungen erfolgt,
das ſind etwa 1,5 Prozent der Wahlberechtigten

Dresden, 28. Okt. Jn Dresden haben ſich geſtern
3764 Perſonen in die Liſte des Volksbegehrens einge
tragen. Geſamtzahl 14 588. Fürſtenenteignung 159 839,
Stimmberechtigte 485 653.

Leipzig, 28. Okt. Das Volksbegehren brachte in
Leipzig bis einſchließlich Sonntag 10 613 Unterſchriften.
Wahlberechtigt ſind 499 718 Perſonen.

Weimar, 28. Okt. Eintragungen für das Volks
begehren bis einſchließlich 27. Oktober: Weimar (Wahl
berechtigte 33 000) 3735; Erfurt (100 000) 8630, Jena
(88 000) 1612; Apolda (19 000) 1700; Eiſenach (30 000)
2193; Altenburg (30 000) 1062; Gera (58 000) 1388.
Von den größeren Städten Thüringens ſind bisher nur
in Weimar 10 Prozent der Wahlberechtigten erreicht,
während in Gera und Altenburg knapp 3 Prozent zeich
neten.Deſſau, 28. Okt. Jn Groß- Deſſau und den
Außenbezirken haben ſich bis Montag mittag 3208 Per
ſonen für das Volksbegehren eingezeichnet. Wahlberech
tigt ſind 52 480 Perſonen.

Halle a. d. S., 28. Okt. Trotz der ſtarken Agitation
für das Volksbegehren trugen ſich geſtern nur 1004, ins
geſamt bisher 139 486 Perſonen von etwa 145 000 Wahl
berechtigten in die Liſten ein.

Hannover, 28. Okt. Bis Sonntag abend hatten
ſich 5636 in der Stadt Hannover für das Volksbegehren
eingezeichnet. Wahlberechtigte 323 000.

Augsburg, 28. Okt. Die Geſamtzahl der Ein
tragungen vom 16. bis 27. Oktober einſchließlich beträgt

3286. Bei der Abſtimmung über die Fürſtenenteignung
trugen ſich in derſelben Zeit 25 194 Perſonen ein. Die
Zahl der Wahlberechtigten beträgt 109 003.

Karlsruhe, 28. Okt. Die Eintragungen zum
Volksbegehren waren auch am Sonnabend und Sonn
tag kläglich. Die Geſamtziffer beträgt jetzt 1622 gegen
über 38 000 bei der Fürſtenenteignung. Aus Mann
heim werden einſchließlich Sonntag 1385 als Geſammt

zahl gemeldet.
Darmſtadt, 28. Okt. Von Sonnabend bis

Montag mittag haben ſich 125 Perſonen für das
Volksbegehren in Darmſtadt eingetragen. Die Ein
tragungsziffer beträgt jetzt insgeſamt 1200, das ſind
noch nicht zwei Prozent der Wahlberechtigten. Be
merkenswert iſt, daß in den heſſiſchen Landſtädten des
unbeſetzten Gebietes die Eintragungen ſo minimal ſind,
daß ſie faſt durchweg unter ein Prozent liegen.

Seldte kündigt eine neue Aktion an.
Nach dem Volksbegehren.

Anläßlich einer Kundgebung für das deutſche Volks
begehren in Magdeburg erklärte der Erſte Bundes
führer des Stahlhelm, Franz Seldte, u. a.: Der Reichs
gausſchuß für das Volksbegehren habe einſtimmig be
ſchloſſen, daß ſein Präſidium auch nach dem Volks
begehren zuſammenbleibe. Der Angriff werde weiter
getragen und es werde in einer Form, die noch zu be
ſtimmen wäre, ſofort eine neue Aktion einſetzen.

De Finanznot des Refchs
eriin, 29. Okt. (VD5.) Im Reichskagscus

ſchuß für Kriegsbeſchädigtenfrägen, der im Reichstag
zuſammentrat, ſollten Sparmaßnahmen im er
ſorgungsetkat beſprochen werden. Ein Verkreter des
Reichsarbeits miniſteriums und ein Verkreker des
Reichsſinanz miniſteriums machten längere Aus
führungen, aus denen ſich ergab, daß die kakaſtrophale
Kaſſenlage des Reiches jetzt ſchon zur Spärmaßnahme
gezwungen habe, die von den Miniſterien ſelbſt für be
denklich gehalten wird.
Die Zahl der renten berechtigten Kriegs

beſchädigten ſei von 755000 auf
814000 geſtiegen.

Das Reichsfinanzminiſterium ſei aber infolge der
ſchlechten Kaſſenläge nicht imſtande geweſen, die An
forderungen des Reichsarbeilsminiſteriums zu erfüllen.
Darum habe das Arbeitsminiſterium zunächſt die
jenigen Auszahlungen ſperren müſſen, auf die kein
Rechtsanſpruch vorlag (die Kapitalabfindungen), ob
wohl dieſe Auszahlungen zum Teil ſchon bewilligt
waren. Die Reichsverſorgungsbehörde ſei in manchen
Fällen genötigt geweſen, die Hilfe der Länder und Ge
meinden in Anſpruch zu nehmen. Das Reichsfinanz-
miniſterium habe näch und nach 30 Millionen flüſſig
machen können, aber auch dieſer Betrag reiche nicht
aus, um die Mehranforderungen zu erfüllen, die ſich
aus der Skeigerung der Zahl der Kriegsbeſchädigten

nehmen.
In der anſchließenden Ausſprache wurde von den

Vertretern aller Parteien betont, die berechtigten An
ſprüche der Kriegsbeſchädigten müſſen unter allen Um
ſtänden erfüllt werden. Es ſei bedauerlich, daß die
ſchlechte Finanzlage zu allzu weitgehenden Sparmaß-
nahmen geführt habe, aber die Kriegsbeſchädigten
dürften auf keinen Fall unter dem Reſſortſtreit zwiſchen
Arbeitsminiſterium und Finanzminiſterium leiden.

Von den Vertretern des Reichsfinanzminiſteriums
und des Reichsarbeitsminiſteriums wurde erklärt, daß
die Verſorgungsbehörden ſchon in den nächſten Wochen
in der Lage ſein würden, alle rechtlichen. Verpflich
tungen, auch auf dem Gebiete der Kapitalabfindung,
einzulöſen. Ob und in welchem Umfange etwa neue
Kapitalabfindungen bewilligt werden könnten, hänge
Ant völlig von der Geſtaltung eines Nachtragsn
etats ab.

Neue Bomben- Verhaftung
Die Kriminalpolizei in Altona hat einen 22 jährigen

Maler namens Herbert Schmidt verhaftet, der in ſeinem
Atelier nach eigenem Geſtändnis Bomben zuſammen
geſtellt hat. Sein Mithelfer, ein Elektroingenieur
namens Kaphengſt, iſt geflohen, da er offenbar von
der bevorſtehenden Verhaftung erfahren hatte.

Beide jungen Leute ſind Söhne achtbarer Altonaer
Familien. Sie haben ſeit einiger Zeit keinen Beruf
mehr ausgeübt und die Unterſuchung muß ergeben, wo
her ſie ihre großen Geldmittel bezogen Beide haben
enge Beziehungen zu dem Kreis um den ehemaligen
Kapitänleutnant Ehrhardt. So geht aus dem in ſeinem
Atelier gefundenen Material hervor, daß Herbert
Schmidt in enger Verbindung zu dem in Berlin im
Zuſammenhang mit den Bombenattentätern verhafteten
Sekretär Ehrhardts Plaß, geſtanden hat.

Außerdem wurde aus vorgefundenen Aufzeichnungen
des Herbert Schmidt feſtgeſtellt, daß ſeine Handſchrift
identiſch iſt mit derjenigen, mit der die genaue An
weiſung geſchrieben wurde, die beim letzten Attentat
gefunden worden iſt. Die aktive Teilnahme des Herbert
Schmidt an den letzten Attentaten gilt damit als er
wieſen. Am ſpäteren Nachmittag wurde ein jüngerer
Bruder des Schmidt feſtgenommen. Weitere Ver
haftungen im Freundeskreis der Brüder ſtehen bevor.



Seite 2. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 29. Oktober 1929. Nr, 254.

England keine Jnſel mehr?
Die Jdee einer direkten Eiſenbahnverbindung

zwiſchen Frankreich und England ſcheint nun nach faſt
einem Jahrhundert der Projektemacherei feſten Fuß ge
faßt zu haben Seit Monaten will die Diskuſſion dar
über nicht aufhören. Und was das Wichtigſte
iſt an der Diskuſſion beteiligen ſich durchaus nicht
nur phantaſievolle Techniker und träumeriſche Jn
genieure, ſondern in zunehmendem Maße auch Finan
ziers und Politiker, die bisher keine Sekunde ihrer koſt
baren Zeit ſolchen Projekten gewidmet haben.

Der Streit über den Kanaltunnel iſt noch lange nicht
abgeſchloſſen. Die techniſche Durchführbarkeit mit den
Hilfsmitteln der modernen Technik ſteht einwandfrei
feſt. Woran man ſich bisher ſtieß, waren die außer
ordentlich hohen Koſten und die Bedenken, die von
militäriſcher Seite geltend gemacht wurden. Es iſt
zwar nie richtig laut geworden, worin dieſe Bedenken
eigentlich beſtehen und nach welcher Seite eine mili
täriſche Bedrohung erblickt werden könnte. Es iſt tauſend
undeinmal eingewandt worden, daß ein Tunnel-
ausgang mit einem einzigen Maſchinengewehr aus
reichend verteidigt werden könnte. Aber dieſe mili
täriſchen Bedenken gegen das Kanalprojekt beſtehen
wenigſtens von engliſcher Seite in unverminderter
Stärke.

Während aber die Diskuſſion über das Kanal
projekt noch mitten im Fluſſe iſt, taucht jetzt plötzlich
ein neues Projekt auf, das auf den erſten Blick noch
phantaſtiſcher anmutet. Der bekannte amerikaniſche
Brückeningenieur Eleve F. Schaffer hat der engliſchen
Regierung nichts Geringeres vorgeſchlagen, als eine
Brücke über den Armelkanal. Nach den Plänen, die
er bis ins letzte Detail ausgearbeitet hat, handelt es
ſich bei ſeinem Projekte um eine Hängebrücke auf der
kürzeſten Strecke zwiſchen England und Frankreich.

Dieſe rieſige Hängebrücke wird an zwei giganti
ſchen Pfeilern an den Auslaufpunkten befeſtigt und
ſoll in ihrem Verlaufe durch Stützinſeln getragen und
geſichert werden. Die Stützinſeln, deren Konſtruktion
noch Geheimnis bleibt, ſollen im Meere feſt verankert
werden und ſo konſtruiert ſein, daß ſie den Niveau
unterſchied zwiſchen Ebbe und Flut automatiſch aus
e Stürme und Wetter können ihnen nichts an

aben.
Die Brücke ſelbſt ſoll eine Breite von ungefähr

50 Meter erhalten. Außer den zwei Schienenpaaren
für die Eiſenbahn ſollen auf jeder Seite vier Reihen
Fahrzeuge Platz haben. Sie ſoll etwa, die Stützinſeln
mit eingerechnet, 15 Meter über dem Waſſerſpiegel
liegen und mit einer Reihe von Zugbrücken für den
ungehinderten Dampferverkehr verſehen werden. Klei
nere Fahrzeuge, ſowie die zahlreichen Fiſcherkutter
können bei einer Höhe von 15 Meter ſowieſo un
gehindert und jederzeit unter der Brücke paſſieren

Die Geſamtlänge der Brücke beträgt etwa 50 Kilo
meter, wenn man die kürzeſte Strecke zwiſchen Doover
und Calais zur Grundlage nimmt. Da ſie ſelbſtverſtänd
lich kerzengerade geführt werden kann, könnte die
Entfernung, die das Meer ſcheidet, von den Zügen in
einer guten halben Stunde bewältigt werden. 5000
Bogenlampen werden die Brücke zur Nacht erhellen
und Verkehrsſicherheit auch bei nebligem Wetter ge
währleiſten.

Die vorgeſehenen Stützinſeln werden noch mannig
faltige andere Aufgaben haben. Sie werden Tank-,
Rettungs und Polizeiſtationen aufnehmen und kleine
Herbergen für das auf ihnen ſtationierte Perſonal Die
beiden Endpfeiler, auf denen die Brücke auf franzö

ſiſcher und engliſcher Seite hauptſächlich ruhen wird,
en zu richtigen kleinen Städten ausgebaut werden.

Große Hotels ſollen in ihnen eingebaut werden mit
Allein Komfort der Neuzeit, und da man ſich dieſes

Geſchäft an den Fingern ausrechnen kann werden ſich
die großen Hotelkonſortien beeilen, die günſtigen Stätten

im Ernſtfalle mit Beſchlag zu belegen.
Aber hier ſind wir bereits bei der Geſchäftsfrage,

die letzten Endes entſcheidend iſt. Man hat ausge
rechnet, daß die Koſten dieſes Brückenbaus ſich auf
ungefähr 2 Millionen Pfund belaufen werden, was
gegenüber den rund zehn Millionen Pfund, die ein
DTunnel verſchlingen würde, natürlich eine außerordent
liche Erſparnis bedeutet. Das Geld ſoll zur Hälfte von
privater Seite, zur anderen Hälfte von den daran inter
eſſierten Regierungen aufgebracht werden. Für die
Benutzung der Brücke würde von den darauf verkehren
den Privatfahrzeugen eine Gebühr eingehoben werden,
die ungefähr dem Eiſenbahnfahrpreis auf der zu durch
fahrenden Strecke entſpricht. Da die Brücke ſelbſtver
ſtändlich eine ſtändige ungeheure Frequenz aufweiſen
würde, iſt zugleich eine genau errechenbare und recht
anſehnliche Rentabilität geſichert.

Was dieſes Brückenprojekt recht auffällig von allen
anderen Projekten unterſcheidet, iſt die Tatſache, daß ſich
die engliſche Regierung mit ihm bereits ernſthaft be
ſchäftigt. Es ſind bereits von offigzieller Seite zahl
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Schauſpiel in Leipzig
W. Maugham: „Die heilige Flamme.“

Schauſpielhaus.

Geſellſchaftsſtück iſt gut. Kriminalſtück iſt gut.
Problemſtück iſt gut. Konverſationsſtück iſt gut. Wie
gut muß dann erſt Geſellſchafts- plus Kriminal
plus Problem Plus Konverſationsſtück ſein, kalku
lierte William Somerſet Maugham und entzündete
flugs ſeine „Heilige Flamme“. Aber merkwürdig:
die Rechnung ſtimmt nicht. Viermal Gut ergibt nicht
Sehr güt, ſondern Schlecht.

Seit fünf Jahren iſt der durch einen Flugzeug
unfall gelähmte Maurice Tabret ans Krankenbett ge
feſſelt. Seine junge und ſchöne Frau trug das Schick
ſal und blieb dem Manne treu, der nur noch dem
Namen nach ihr Gatte iſt. Aber dann kam der Bru
der ihres Gatten und die beiden jungen, geſunden
Menſchen fanden ſich. Da haben wir den erotiſchen
Konflikt des Geſellſchaftsſtückes.

Im zweiten Akt iſt Maurice Tabret tot, und zwar
iſt er, wie die detektiviſch ungemein befähigte Kran
kenpflegerin Schweſter Wayland feſtſtellt, vergiftet
worden. Damit kommt das Kriminalſtück in Fluß;
der Salon wird zum Tribunal, dank der gütigen Mit
wirkung des Majors Liconda, eines alten Bekannten
der Familie, an dem ein Unterſuchungsrichter ver
lorengegangen iſt. Wer hat den armen Maurice
umgebracht? das iſt die Frage. Wer anders als
eine Perſon, die ein Intereſſe an dem Tode des
Mannes hat. Und dieſe Perſon iſt Die Frau?
Der Bruder? Der Gerichtsſaal im trauten Heim
wuchert wild. Aber dann gehen alle Beteiligten auf
den Rat der ſympathiſchen alten Mrs. Tabret, der
Mutter des Ermordeten, einen Happen eſſen. Und der
Zuſchauer hat Pauſe.

Nach der Pauſe wird die Sache immer bedrohlicher
für Stella und Colin, die beiden Ehebrecher, bis end
lich ganz zum Schluß die alte Mrs. Tabret in wohl
geſetzter Rede bekennt, ſie ſelbſt habe dem Sohn die
Tabletten gegeben. Denn und nun bricht das
Problemſtück herein ſie wollte ihm erſparen, die
Untreue der geliebten Frau erfahren zu müſſen; er
ſollte glücklich ſein, ſolange es irgend ging, und dann
nicht mehr ſein.

Wirtschaft und
Köln, 29. Okt. Am Sonntag veranſtalteten im

großen Saal des Gürzenich aus Anlaß ihres 30jährigen
Beſtehens die chriſtlichen Gewerkſchaften Kölns eine
große Kundgebung, in deren Verlauf der Reichs
miniſter Dr. Stegerwald in einer großen Rede u. a.
ausführte:

Wenn man von der deutſchen Außenpolitik in Ver
bindung mit dem Youngplan abſieht, ſteht das deutſche
Volk und auch die deutſche Arbeiterſchaft insbeſondere
vor drei großen Fragen

1. Wie kann in dem gegenwärtigen kapitalarmen
Deutſchland die trotzdem vorhandene Kapital
flucht aufgehalten Und die Neukapitalbildung
auf breiter Front begünſtigt werden?2. Wie kommen wir in Deutf land zu einer einheit
lichen Wirtſchaftsgeſinnung?

3. Wie kann an Stelle der allſeitigen hochgeſchraubten
Erwartungen an die Allmacht des Staates der
Selbſthilfegedanke wieder neubelebt und entwickelt
werden?

Solange wir der deutſchen Kapitalflucht nicht ernſt
haft begegnen und die Neukapitalbildung ſtark be
günſtigen, iſt es ausgeſchloſſen, daß wir einmal nach
außen hin wieder größere Freiheit gegenüber den
fremdländiſchen Kapitalmächten erlangen, und daß wir
weiterhin im Jnnern des Arbeitsloſenproblems und
auch weitgehend des Wohnungsproblems Herr werden.
Mit Steuerſenkungen und Kürzung der Soziallaſten,
wovon ſtändig geredet wird, kommen wir nicht an das
heran, worauf es ankommt.

Nokwendig iſt eine gründliche Rationaliſierung,
Vereinfachung und Verbilligung unſerer öffentlich
rechtlichen Verwaltung, die Herſtellung der Ren
kabilität der deutſchen Landwirtſchaft, eine gründ
liche Rationaliſierung der Güterverkeilung (ſeik
her iſt dieſe nur durchgeführt für die Güterher
ſtellung), und daneben eine volkswirtſchaftlich gut
durchgearbeitete Steuerreform.

Gegenwärtig haben wir auf dem Papier die gerech
teſte und ſozialſte Einkommenſteuer, die unter deutſchen
Verhältniſſen möglich iſt. Sie hat nur den Nachteil,
daß ſie die wirtſchaftliche Geſundung Deutſchlands
hemmt, ſtatt fördert. Wir ſehen, daß von deutſcher
Seite immer mehr HoldingGeſellſchaften ſogenannte
Dach-Geſellſchaften im Auslande gebildet werden,
weil dieſe Unternehmungen in Holland in der Schweiz
uſw. ſehr viel weniger Steuern zu zahlen brauchen als
in Deutſchland. Solange in einem Lande die Kapital
nachfrage größer iſt als das Kapitalangebot, iſt an eine
weſentliche Senkung des Zinsfußes nicht zu denken.
Hoher Zinsfuß verteuert die Produktion, bedeutet Ver
mehrung der Arbeitsloſigkeit und Verringerung ſowie
Verteuerung des Wohnungsbaues. Zu einer einheit
lichen Wirtſchaftsgeſinnung kann man in Deutſchland
nur kommen durch die gleichberechtigte Eingliederung
der Arbeiter in den Wirtſchaftsorganismus. Gegen
wärtig wird viel von Wirkſchaftsdemokratie geredet,
worüber klare Begriffe fehlen. Politiſche Demokratie
auf der einen Seite, Beibehaltung der Plutokratie in
der Wirtſchaft und Verewigung des Bildungsprivilegs
für eine dünne Oberſchicht auf der anderen Seite iſt
ein Widerſpruch in ſich ſelbſt.

Der Klaſſenkampf von unten iſt in Deutſch
land nur zurückzudrängen, wenn mit dem Kaſtengeiſt
von oben gründlich aufgeräumt wird. Dabei muß
noch eine fundamentale Arbeit in der Volksſchule,
in den Mittelſchulen und auf den Hochſchulen ge
leiſtet werden. t
und Arbeitern iſt erſtes Gebot
gegenſeitiger Reſpekt.

Politiſche Demokratie heißt im letzten Ende Be
ſorgtſein aller um den Staat, heißt: alle Kräfte für

ahrhaftigkeit und

reiche Sachverſtändigengutachten eingeholt worden, die
ſich alle mehr oder minder zuſtimmend äußerten. über
raſchenderweiſe hat ſich auch diesmal eine Stelle zu
ſtimmend geäußert, der die Unberührtheit des Armel
kanals bisher koloſſal am Herzen lag. Die militäri
ſchen Sachverſtändigen haben bekanntgegeben, daß ſie
gegen eine ſolche Brücke von ſtrategiſcher Seite nichts
einzuwenden hätten. Worauf dieſe plötzliche Meinungs
änderüng zugunſten einer Brücke zurückzuführen iſt,
bleibt unerfindlich. Vielleicht liegt ſie auch im neuen
MacdonaldKurs begründet. Mr. Shaffer befindet ſich
gegenwärtig in Paris, um mit den franzöſiſchen Stellen
ähnliche Verhandlungen einzuleiten. Da Frankreich faſt
noch mehr als England an einem ſolchen Projekt inter
eſſiert iſt, ſteht zu erwarten, daß auch von dieſer Seite
bald zuſtimmende Außerungen vorliegen.

Wir, die wir uns das Wundern und Staunen ſchon
längſt abgewöhnt haben, werden alſo möglicherweiſe
eines Tages in 15 Meter Höhe mit dem DeZug über
den Armelkanal ſauſen.

Finden Sie, daß Mrs. Tabret ſich richtig verhält?
Die Frage iſt nicht ſo leicht zu beantworten, und man
könnte um dieſes Problem der Tötung aus heiliger
Liebe ſchon ein Schauſpiel ſchreiben. Aber Maughams
grober Reißer trägt garnichts bei zur Löſung dieſes
Problems. Die heilige Flamme wärmt und leuchtet
nicht, ſondern gibt nur einen pyrotechniſchen Theater
knalleffekt. Das Kriminaliſtiſche dominiert. Ja, wenn
es wenigſtens noch ein wirklich ſpannender Kriminal
reißer wäre. Aber jeder halbwegs intelligente Zu
ſchauer weiß doch, daß Mrs. Tabret die Tat beging:
zu durchſichtig iſt der nicht erſt ſeit Wallace übliche
Kniff, auf die Unſchuldigen ſchwärzeſten Verdacht zu
häufen. So bleibt nur das ermüdend langweilige Hin
und Her der Gerichtsverhandlung am Familientiſch,
und man wünſcht, die ſonſt ſo ſympathiſche Mrs. Tabret
machte ihr Geſtändnis ſtatt am Ende des dritten, ſchon
zu Anfang des zweiten Aktes. Aber das darf ſie nicht.
Das gäbe doch kein abendfüllendes Theaterſtück. Die
Schauſpieler (Regie Otto Stoeckel) taten, was ſie konn
r Der Beifall kommt auf ihr, nicht auf Maughams

onto.

The English Players im Schauſpielhaus.
Dieſe engliſche Theatertruppe, die gegenwärtig die

deutſchen Großſtädte bereiſt, gaſtierte mit Sheriffs
Schützengrabenſtück „Journeys End“ („Die an
dere Seite“). Das Stück wurde hier vor kurzem, an
läßlich der deutſchen Aufführung, eingehend beſpro
chen; ſo bleiben heute nur die ſchauſpieleriſchen Lei
ſtungen zu würdigen. Ein Vergleich der beiden Auf
führungen gibt das Weſentliche: die deutſche iſt dra
matiſcher, färbiger, lebendiger, bühnenwirkſfamer; die
engliſche aber hat den größeren Vorzug der Echtheit,
der Geſchloſſenheit, der ſchlichtvornehmen Männlichfeit.
Was uns Deutſchen ohne Ausnahme fehlt: gelaſſene
Zurückhaltung, Selbſtſicherheit ohne Prahlerei, Männ
lichkeit ohne Anmaßung und Radauheldentum, geſam
melte Kraft ohne Kraftmeierei das empfand man
angeſichts dieſer engliſchen Schauſpieler, die ausge
zeichnete Künſtler und ſympathiſche Menſchen ſind.
Wie ſtill, gedämpft, leiſe und doch wie erſchütternd
realiſtiſch ſpielen dieſe Gentlemen Theater! Man
ſollte gewiſſe Leute bei uns, die ſich von der Gott
ſtrafe-EnglandPſychoſe noch nicht freigemacht haben,
zu den English Players ſchicken. Aber es wäre wahr
ſcheinlich doch nutzlos. Die Bretter vor den Köpfen
ſind allzu haltbar. Hans Seiffert.

Eine bemerkenswerte Rede Stegerwa les

zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts zurecht

Jm Verkehr e Arbeitgebern

Arbeftsfriecen
die Geſamtheit mobiliſteren, ſie ins Ganze einordnen
und dem Ganzen dienſtbar machen. ie gleichen
S muß ſich jede Wirtſchaftsdemokratie ſtecken

emokratie bedeutet praktiſch: Einblick in Staat und
Wirtſchaft. Nur dann kann die Verantwortung
gegenüber Staat und Wirtſchaft herausgebildet
werden. Gegenwärtig ſteht utſchland vor der
ige ob es den Gedanken zum Durchbruch ver

elfen kann, daß in Streitfällen zwiſchen den Völkern
an Stelle der Kanonen und Bajonette ein Ver
trags und Schiedsverfahren tritt, bei dem auf die
Dauer alle profitierten, wie es bei Verträgen der
Fall iſt, die ſolide Kaufleute miteinander abzu
ſchließen pflegen. Ein ähnliches Verhältnis muß
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern heraus
gebildet werden. Jn England und Auſtralien haben
wir Regierungen von Arbeiterparteien, im Deutſchen
Reich und in Preußen iſt das Arbeitselement gegen
wärtig an der Regierung maßgebend beteiligt. Und
nun tobt unter total veränderten Verhältniſſen im
Vergleich zu früher zwiſchen Unternehmern und
Arbeitern ein ſehr altmodiſcher Streit. Jm Unter
nehmerlager möchten ſtarke Kräfte wieder die Herr
ſchaftsſtellung auf den verſchiedenſten Gebieten er
langen, die ſie vor 1914 innehatten; in Arbeiter
kreiſen ſpielt man vielfach noch mit dem alten
Klaſſenkampfgedanken, wie man ihn ſich in der

gelegt hatte. Die Unternehmer müſſen ſich damit
abfinden, daß in dem Staat des allgemeinen gleichen
Wahlrechts der Unternehmer mit der alten Reſerve
offizierseinſtellung nicht mehr möglich fſt. Die ſozia
liſtiſchen Maſſen andererſeits müſſen der Tatſache
klar ins Auge ſehen, daß ein durch den verloren-
gegangenen Krieg ausgeſogenes und an die kapita-
liſtiſchen Siegerſtaaten des Weſtens tributpflichtiges
Deutſchland ein untaugliches Objekt iſt für ſozia
liſtiſche Experimente. Endlich muß der Selbſthilfe
gedanke in den Gewerkſchaften wieder ganz anderen
Raum gewinnen, als es in den letzten 15 Jahren
der Fall war. Wenn Arbeiter, Landwirfſchaft,
Mittelſtand, Beamte uſw. immer in dem Gedanken
leben: „Staat hilf“, dann wird damit allmählich
ein deutſcher Volkstyp geſchaffen, der der deutſchen
Entwicklung im ganzen zum Verhängnis werden muß.
Dem Deutſchen, der aufmerkſam die Vereinigten
Staaten von Amerika bereiſt, fällt ein Doppeltes
auf, die Aktivität der Amerikaner auf allen Gebieten
und das allſeitig ſtark entwickelte Selbſtbewußtſein.
Ohne ſtarke Aktivität und ohne ausgeprägtes Selbſt
bewußtſein arbeitet ſich das deutſche Volk aus ſeiner
gegenwärtigen Lage nicht wieder heraus.

e

Franzöſiſche Stimmen
gegen die Rheinlandräumung.

Paris, 26. Okt. (WTB.) Der unter dem Vorſitz
des Generals Mordacq ſtehende Nationalausſchuß
gegen die Rheinlandräumung und gegen den Verzicht
Frankreichs auf das Saargebiet hat dem Präſidenten
der Republik eine Eingabe überreicht, in der es zu
nächſt als unzuläſſig bezeichnet wird, daß die natür
liche, durch den Rhein gebildete Verteidigungslinie
geräumt werde, während weder für den Schutz der
Grenze noch für die Organiſierung des franzöſiſchen
Heeres etwas geſchehen ſei. Die Eingabe behauptet wei
ter, die Schuldenverpflichtungen Deutſchlands ſeien
„auf eine lächerlich geringe Summe herabgeſetzt“ wor
den und dadurch würden den ſowieſo von Steuern
nahezu erdrückten franzöſiſchen Steuerzahlern Laſten
aufgebürdet, die gerechterweiſe dem deutſchen Steuer
zahler als dem verantwortlichen Urheber des Unglücks
aufgebürdet werden müßten. Es ſei unmöglich, den
Verzicht auf das Saargebiet zuzulaſſen, das Saargebiet
bilde für die franzöſiſche Produktion einen nötigen
Abſatzmarkt. Deshalb dürfe nur eine Regierung zu
gelaſſen werden, die entſchloſſen ſei, die geheiligten
Rechte Frankreichs zu wahren und unerbittlich den
Friedensvertrag von Verſailles auszuführen. Wenn die
Bemühungen des Präſidenten der Republik um die
Bildung der Regierung erfolglos bleiben ſollten, for
dert General Mordacg die Auflöſung der Kammer und
den Appell an das Volk.

Verkehrsbüro Merseburg
Kleine Ritterstr. 3 Telephon 323
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Das neue Werk von Remarque.
Das vielumſtrittene Buch von Remarque „Jm Weſten

nichts Neues“ wird allem Anſchein nach nicht ſein ein
ziges Werk bleiben. Es war angenommen, daß der
Ruhm, den ihm ſein erſtes Werk gebracht hat, ihm völlig
genügt, und daß er dieſen Ruhm nicht durch ein immer
hin unſicheres Unternehmen aufs Spiel ſetzen würde. Er
ſelbſt hat ſeinerſeits wiederholt behauptet, daß er nicht
daran denke, weiterhin Bücher zu ſchreiben. Nun iſt es
anders gekommen: Remarque hat ſich, zuverſichtlichen
Nachrichten zufolge, entſchloſſen, eine Fortſetzung von
„Jm Weſten nichts Neues“ zu ſchreiben.

Auf dem Wege über eine franzöſiſche Zeitung erfährt
man, daß das neue Buch von Remarque „auf dem
Marſch“ iſt. Es iſt zwar noch nicht geſchrieben, aber
bereits verkauft. Im Hotel „Eſplanade“ in Berlin fand
kürzlich ein Kampf zwiſchen zwei mächtigen amerika
niſchen Zeitungskonzernen ſtatt, dem Hearſt- und United
Preß Konzern. Es war der Kampf um Remarque.
UnitedPreß hat geſiegt. Remarque hat alle Rechte auf
n neues Buch dieſem Konzern übertragen. Er erhält
afür die runde Summe von 500 000 Dollar (2 100 600

Mark). Das Buch wird zuerſt in Amerika erſcheinen
und erſt dann in anderen Ländern. Die franzöſiſche
Zeitung, die dieſe ſenſationelle Meldung bringt, für die
ſie in vollem Maße die Verantwortung übernehmen muß,
fügt hinzu, man wiſſe nicht, ob Remarque klug handle
Sein neues Werk werde mit Ungeduld und mit Intereſſe
erwartet. Es ſei zu wetten, daß dieſes neue Werk von
Remarque eine Enttäuſchung ſein werde. Das dürfte
nicht verwunderlich ſein, da es ſich um ein vorher be
ſtelltes Werk handele.

Es iſt in der Tat ſchon manchem Erfolgreichen nicht
ſonderlich gut bekommen, als er verſuchte, das einmal
Gelungene zu wiederholen, um einen neuen Erfolg durch
alte bewährte Methoden hervorzuzaubern. So hat der
große Erfolg der „Dreigroſchenoper“ die Verfaſſer Bert
Brecht und Kurt Weill veranlaßt, ein neues Theater
ſtück, das ſie „Happy end“ nannten, zu ſchreiben, das
zum Schlager der neuen Theaterſaiſon werden ſollte,
wie die „Dreigroſchenoper“ der Schlager der vergangenen
Spielzeit war. Das Ende von dem Happy end“ war
recht traurig: Nach wenigen Wochen einer ſchlecht beſuchten

Aufführung mußte das Stück abgeſetzt werden Wird
Remarque mit ſeinem zweiten Buch ein ähnliches Schick
ſal erleben? Er wird ſich dann hoffentlich damit tröſten
können, daß das Riſiko, das er eingegangen iſt, ſich gut

es 15 Fill-

in Polen

einzelnen Staaten verteilen.

bezahlt gemacht hat. Der menſchliche Ruhm iſt ver
gänglich dieſe Erkenntnis nimmt man um ſo leichter
wahr, wenn man gleichzeitig 2 Millionen Reichsmark

auf den Tiſch gelegt bekommk.

Neue Stücke und Premieren.
„Die Welt der Enkel“ betitelt ſich ein neues Büh

nenwerk von Max Mohr. Die neue Komödie in
ſieben Bildern von Joachim Brügge wurde für das
Berliner Leſſing- Theater und gleichzeitig für das
Wiener Schauſpielhaus zur Uraufführung angenom
men. Die Komödie betitelt ſich „Verkettung“. Ein
Stück desſelben Autors, „Dramaä ohne Titel“, wurde
von dem Deutſchen Künſtlertheater in Berlin zur Ur
aufführung erworben. „Lord Byron kommt aus der
Mode“, das neue Bühnenwerk von Max Brod, kommt
im November im Königsberger Schauſpielhaus in der
Jnſzenierung Dr. Fritz Jeßners zur Uraufführung.
„Zur Kaſſel“ heißt das neue Stück von Kurt Corrinth,
dem Auto der „Trojaner“, das ſoeben vollendet wor
den iſt und im Laufe dieſer Saiſon an einer Berliner
Bühne zur Uraufführung kommt. Jm übrigen wird
ebenfalls 53 in dieſer Saiſon das Stück „Trojaner“
in einer Neufaſſung an einer Berliner Bühne heraus
kommen. Hans Müllers Komödie „Große Woche in
BadenBaden“ gelangt im Theater in der Behren
ſtraße in Berlin zur Uraufführung. Bernauer und
Hſterreicher haben eine aktuelle Komödie „Konto“ voll
endet, in deren Mittelpunkt eine Korruptionsaffäre
ſteht, in die der Typus eines hohen Beamten ver
wickelt iſt. Die Uraufführung findet Ende November
in Wien mit Max Pallenberg in der Hauptrolle ſtatt.Luigi Pirandellos Schanſpiet „Jeder nach ſeiner

Art“ kommt im Theater am Nollendorfplatz in Berlin
zur deutſchen Uraufführung. Hanns Minchs Drama
„Schlafſtelle“ wird am Staatlichen Schillertheater in
Berlin uraufgeführt.

ReinhardtPremieren: Aus Anlaß des 60. Ge
burtstages von Knut Hamſun geht Ende Oktober in der
Berliner Komödie das Schauſpiel „Vom Teufel geholt“
unter der Regie von Max Reinhardt erſtmalig in
Szene. Jn den Kammerſpielen gelangt erſtmalig
Frederik Lonsdales „Zur gefälligen Anſicht“ zur Auf
führung. Ferner bringt Max Reinhardt „Phaea“
von Fritz Unruh und Ferdinand Bruckners „Kreatur“
zur Uraufführung.
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Friedhöfe im Herbſtſchmuck!
Und aber Tauſende von Blättern verbluten in

dieſen Gräbergärten. Auch in die Burg des Friedens
hielt der Herbſt ſeinen Einzug. Das iſt ein Gleiten,
ein Niederrieſeln, ein Spiel von tauſend bunten
Faltern, wennn ſommermüde Baum und Strauch
ihre derer zur Erde ſenden. um Purpurdecken
zu weben über Grab und Kreuz. Der Herbſt träumt
in erfüllter Schönheit über den ſtillen Gärten, wohin
unſere Stadt ihre Toten trägt. Seltſam dieſes
Wandern im tiefſten Frieden märchenbunter Pracht.
Jeder Baum, jeder Strauch brennt in einem anderen
Jarbenfeuer, und es iſt, als ſchlügen lodernde
Flammen zum Himmel aus Opferſchalen, die die
Ewigkeit entzündet. Durch farbentrunkene Hecken
grüßen die dunklen Lebensbäume, die der letzte harte
Winter verſchont hat, und halten ihre Totenwacht.
Schwefelgelb hängen Birkenzweige, durch die beim
leiſeſten Hauch des Herbſtes ein Zittern geht. Die
trauernden Weiden, die blutenden Buchen, die Eichen
im Herbſtglanz, die Flackerbündel der Farne, die
immer ſchlichtgrüne Tanne ein Farbenrauſch im
Garten der Vollendeten. Kein Unterſchied zwiſchen
hoch und niedrig. Jn den Wipfeln rauſcht der Herbſt
wind den ewigen Sang von der Zeiten Not und
Hoffnung und des ſich immer wieder erneuernden
Lebens. Rauſcht von Stolz und Liebe, von Opfer
und Dank, von hohem Menſchentum. Wie ein
leichtes Mahnen klingt's dem einſamen Wanderer
aus der ihn umgebenden Pracht entgegen: „Auch
du, auch du wirſt ſchlafen gehen!“

Perſonalien.
Beſtandene Prüfung. Bei der Herbſtentlaſſungs-

prüfung an der Kirchenmuſikſchule in Aſchersleben
wurde das Zeugnis der Befähigung zum Amte eines
Organiſten und Chorleiters auch Frl. R. Pouch in
Merſeburg erteilt.

Unfall bei der Arbeit. Jn der Königsmühle
verunglückte der jugendliche Arbeiter Karl G., in
dem ihm ein Baumſtamm auf die rechte Hand fiel.
Er erlitt eine Quetſchung und mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben.

J Wintervorkehrungen bei der Mübag. Die
Tage werden nun immer kälter und vor allen Dingen
iſt das morgens der Fall. Aus dieſem Grunde ſind
jetzt die Wagen der Merſeburger Überlandbahn ge
heizt. Auch die Fenſtexvorhänge ſind angebracht
worden, um unangenehmen Zug abzuhalten.

Ein Waſſerrohrbruch ereignete ſich am
Montagabend (Ecke Weißenfelſer Straße und Obere
Breite Straße). Das ausſtrömende Waſſer ergoß
ſich über den Fußweg in die erſt vor einigen Tagen
wieder neuhergeſtellten Raſenflächen am Ehrenmal.
Der Schaden wurde am heutigen Dienstag wieder
behoben.

Die Reform der Haushaltführung. Der
Vortrag von Frau Amtsgerichtsrat Seeliger über
die Reform der Haushaltführung findet, wie aus
dem Anzeigenteil erſichtlich iſt, am Mittwoch nur
nachmittags 4 Uhr ſtatt.

r Maikäferjahr in Sicht? Das kommende Jahr
wird augenſcheinlich ein Maikäferjahr erſten Ranges
werden. Das letzte große Flugjahr war 1926. Da die
Entwicklung vom Ei über den Engerling drei bis vier
Jahre währt, ſo iſt jetzt wieder die Zeit der braunen
Käfer gekommen. Schon jetzt kündigt ſich die Jnvaſion
an: überall werden Maikäfer gefunden, die die milde
Witterung an die Erdoberfläche lockt.

Eine zukunftsreiche Kulturaufgabe
das iſt die ärztliche Miſſtoent. „An
meinem 30. Geburtstage u hatte ich (ſo berichtet
der hervorragende Elſäſſer Theologieprofeſſor, Bach
kenner und Orgelvirtuoſe Alb. Schweitzer, jetzt
Arzt und Miſſivnar in Weſtafrika) meinen Lebens
plan feſtgelegt und meinen ſchon ſeit Jahren ge
faßten Entſchluß, von 30 Jahren an mich einem
unmittelbaren menſchlichen Dienen zu
zuwenden, dahin geſtaltet, daß ich Medizin ſtudteren
wollte, um als Arzt nach Aquatorialafrika zu gehen.“
Was er ſeit 1918 als Negerdoktor dort erlebte, er
zählt er in „Zwiſchen Waſſer und Urwald“ und in
den Mitteilungen aus Lambarene“. Viele in
Deutſchland haben ihn in den letzten Jahren an der
Orgel und am Vortragstiſch gehört, wenn er bei
längeren Zwiſchenaufenthalten in Europa durch Kon
r und Vorträge neue Mittel warb, ſein Werk in
Afrika fortzuſetzen und auszubauen. Einſt mit ſeiner
Frau allein zwiſchen Waſſer und Urwald, hat er jetzt
dort eine Station mit A Aſſiſtenzärzten, 6 Schwe
ſtern und 120 Betten für Eingeborene-Kranke. Was

Schweitzer auf ſeinem beſonderen Wege unternahm,
was er als chriſtlich-ethiſcher Tatmenſch und als viel
ſeitig begabter Geiſt ſo verwirklicht, daran hat in
ähnlicher Weiſe ſchon vor ihm und jetzt mit ihm die
„Heutſche ärztliche Miſſivn“ in Afrika,
Ehina, Indien und Neuſeeland gearbeitet. Sie wirkt
in ernſthafteſter, deutſchgründlicher und chriſtlich hin
gebender Treue durch verſchiedene Vereine deutſcher
aärztlicher Miſſion, die an verſchiedene Miſſions
geſellſchaften, wie die Basler, Berliner, Norddeutſche
und Rheiniſche, angeſchloſſen ſind. Jn dem miſſions
ärztlichen Forſchungs- und Ausbildungsinſtitut in
Tübingen, verbunden mit Schweſternheim und
Tropengeneſungsheim, und in dem Hamburger
Inſtitut für Schiffs- und Tropenkrankheiten hat ſie
ihre Zuſammenfaſſung und ihre Mitarbeit mit der
Deutſchen Tropen mediziniſchen Geſellſchaft.

Hervorragende wiſſenſchaftliche Weltleiſtungen
ſind der deutſchen Forſchung auf dieſem Gebiete ge
ſchenkt die die Unentbehrlichkeit, ja die geiſtige
Führerſchaft deutſchen Tropendienſtes beweiſen. ſo
die Auffindung der Erreger der Malaria, der Schlaf
krankheit, des Ausſatzes und anderer furchtbarer
Tropenſeuchen, die Erfindung und glückhafte An
wendung des „Germanin“ gegen Schlafkrankheit,
„Plasmahin“ gegen Malaria, „Uatren“ gegen die
verheerende AmöbenRuhr, „Kaliumjodatun“ gegen
Ausſatz.

Geraubte Kolonien, aber ſiegender Geiſt und
führender Kulturdienſt im dis harmoniſchen „Kon
zert“ der Völker das iſt die deutſche Lage auf dem
Gebiet der Tropenarbeit. Das iſt ünſere Berufung
gegenüber dem unſagbaren Elend vieler Natur und
Heidenvölker, die nach ebenſoviel oder mehr Mil
lionen zählen, wie die Kulturvölker des Abendlandes
und Amerikas. Einen hervorragenden kulturfördern
den Anteil hat daran die ärztliche Miſſion, vertieft
durch Chriſtusſinn und glaubensſtarken Tatwillen.
Der deutſche Miſſionsarzt trotz Krieg und vor
übergehender Zurückdrängung vom TropenSchau
platz wird wieder gerufen und ſetzt ſeine zukunfts
reiche Arbeit neben und mit der deutſchen evange
liſchen Miſſion wieder ein im Kampf gegen das

Wir werden um ein Il ärmer
Notſäcien am Damm

Die Ecke Dammſtraße-Bahnhofſtraße wird umgebauk.

Seit Montkagvormittag ſind Zimmerer fleißig
damit beſchäftigt, eine Holzbaracke an der Baſtion
an der Schulſtraße- zu errichten. Es handelt ſich dabei
um die Schaffung zweier Ladenräume für die Bäckerei
Taube und die Blumenhandlung Krauſe, die aus dem
Hauſe jenſeits der Straße vorübergehend ausziehen
müſſen, damit der Umb auſ des Eckgrundſtücks,
der ſeit Jahren geplant iſt in Angriff genommen
werden kann. Bekanntlich iſt der überaus langſame
Bau des Geſchäftshauſes an der Schulbrücke in der
Schulſtraße darauf zurückzuführen, daß kurz nach der
Inangriffnahme des Baues Pläne auftauchten, in
einem Zuge gleich die ganze Ecke neu zu bebauen. Die
Finanzierungsverhandlungen geſtalteten ſich, da es ſich
um eine große Summe handelte, ſehr ſchwierig. Sie
ſcheinen nunmehr zu einem befriedigenden Schlüſſe ge
führt zu haben.

e

Mit dem Abreißen des jetzigen Eckgrundſtückes ver
ſchwindet ein Jdyll, das nicht mehr in das
Straßenbild von heute paßt. Es hat an dieſer ver
kehrsreichen Stelle ſtets Kopfſchütteln erregt, wenn auf
dem Dache des an der Straße liegenden Gebäudes die
Wäſche munter flatterte. Der Hausfrau konnte man
die Benutzung des Trockendaches nicht verdenken, denn
ſie hatte keinen Trockenplatz, da ein Hof fehlt. So be
nutzte ſie das Dach zum Trocknen, wie es ſeit Jahr
zehnten in dieſem Hauſe nun einmal üblich war.

x

Die Umgeſtaltung der Schulſtraße hat in
den letzten vier Jahren ſchnelle Fortſchritte gemacht.
Mit der Verbreiterung der Schulbrücke und der
Schaffung der Baſtion begann ſie. Jetzt iſt das Kreis
haus nahezu fertig und das Eckgrundſtück wird in
Verbindung mit dem neuerrichteten Bau in neuer und
größerer Geſtalt erſcheinen. Jn der Bahnhofſtraße,
die die Fortſetzung der Schulſtraße bildet, nähert ſich
der Umbau des „Tivoli“ ſeinem Ende, und gegenüber

e

kauſendfache Elend draußen, gegen die „große
Wunde der Welt“ (wie Livingſtone ſagte), gegen das
fürchterliche Unweſen heidniſcher Medizinmänner
und Dorſzauberer, die die Wunde offen halten, ſtatt
zu heilen, und gegen Verſtändnisloſigkeit weiteſter
Kreiſe in der deutſchen Heimat. Aber das Ver
ſtändnis erwacht, und die Ehre dieſer Kultur
pioniere und Menſchheitshelfer ſteigt.

Solche Gedanken erläuterte am Sonntagabend
im Alten Deſſauer“ durch Vortrag und Lichtbilder
Miſſionsarzt Dr. Krieger und dem Berliner Ver
ein für ärztliche Miſſion, die Paſtor Kratz enſte in
als Synodalvertreter für Heidenmiſſion leitete. Der
Beſuch war diesmal noch trotz Einladung an führende
Kreiſe bedauerlich gering.

x

Wahl zur Gemeindevertretung.
Iſt bei Aufſtellung nur eines einzigen
Wahlvorſchlages eine Abſtimmung nötig?

Auf mehrfache Anfragen hin wird zur Beant
wortung der wichtigen Frage, ob bei der Aufſtellung
nur eines einzigen Wahlvorſchlages eine Abſtimmung
notwendig iſt, folgendes mitgeteilt:

In vielen Gemeinden wird es vorkommen, daß nur
ein einziger Wahlvorſchlag für die Wahl zur Ge
meindevertretung am 17. November 1929 auf
geſtellt werden wird. Es entſteht nun die Frage, ob
in einem ſolchen Falle auch eine Abſtimmung er
folgen muß. Dieſe Frage iſt durch eine Oberverwal
tungsgerichtsentſcheidung vom 17. Februar 1925 be
antwortet. Nach dieſer Entſcheidung wird eine Ab
ſtimmung verlangt. Auch wenn nur ein Wahlvor
ſchlag vorliegt, muß eine Wahlhandlung
vorgenommen werden, andernfalls iſt die Wahl
uüngültig.

Am beſten und einfachſten wird man folgender
maßen verfahren: Zu Beginn der Wahlzeit (alſo am
17. Rovember 1929 um 8 oder um 9 Uhr vormittags)
geben die erſchienenen Mitglieder des Wahlvorſtandes
hre Stimme für den einzigen Wahlvorſchlag ab. Der
Wahlvorſteher führt einen einſtimmigen Beſchluß des
Wahlvorſtandes herbei, nach dem die Abſtimmung ſo
fort für geſchloſſen erklärt wird (vgl. S 51 Abſatz 2 der
Gemeindewahlordnung). Dann wird die Wahlnieder
ſchrift ausgefüllt.

Das GuſtavAdolf Jahr
Wohin ſoll der Fremdenverkehr gelenkt werden

Mit dem Juli 1980 beginnen im evangeliſchen
Deutſchland die Gedenkfeiern an den Kampf Guſtav
Adolfs von Schweden im Dreißigjährigen Kriege.
Sie erreichen ihren Höhepunkt im Jahre 1932, in dem
vor 300 Jahren der ſchwediſche König auf dem
Schlachtfeld bei Lützen den Tod fand. Aus dieſem
Anlaß wird ein ſtarker Fremdenverkehr beſonders
aus den nordiſchen Ländern nach Deutſchland und
in den Landkreis Merſeburg einſetzen. Unter Mit
wirkung des Regierungspräſidenten iſt ein Aus
ſchuß gebildet worden, der die Vorbereitungen
zur Schaffung eines würdigen Rahmens für die
Lützener Gedenkfeier rechtzeitig treffen ſoll.

Um den Fremdenſtrom nach Weißenfels und
Leipzig zu lenken, ſind von den Verkehrsorgani
ſationen dieſer Städte bereits die erſten Schritte
getan. Weißenfels hat ein Faltblatt herausgegeben,
das die Guſtav Adolf Stätten in Weißenfels ſchildert
und für den Beſuch in Weißenfels wirbt. Es ſcheint
zweckmäßig, wenn ſich der Merſeburger Verkehrs
verein gleichfalls dieſer Frage zuwendet und vielleicht
gemeinſam mit den Lützener zuſtändigen Stellen die
Werbung übernimmt oder eine gemeinſame Werbung
mit Lützen, Leipzig und Weißenfels zuſammen durch
führt, derart, daß das Intereſſe nicht nur auf eine
Stelle, ſondern auf das Sehenswerte aller vier Orte
gelenkt wird.

Fahrplanänderungen.
Die für den 1. November angekündigte Anderung

der Lage dreier Züge auf der Strecke Merſe
burg Mücheln Querfurt wird in der vor
geſehenen Form nur bei dem Zuge 2081 durchgeführt.
Die Zuglage der Züge 2075 und 2070 wird abermals
geänderk, und zwar wird

Zug 2070 Nemsdorf Göhrendorf bereits um 16.21
verlaſſen und in Querfurt um 16.32 ankommen.

Zug 2075 erhält eine vollſtändige neue Lage. Quer
furt ab 16.35, Remsdorf-Göhrendorf ab 16.46, Nieder
eichſtädt ab 16.58, Mücheln an 17.08, ab 17.10, Lützken
dorf ab 17.15, Neumark ab 17.21, Wernsdorf ab 17.26,

D. e Geſchäftshaus Schütt die Hochhäuferreihe fort
geſetzt.

Allen widrigen Verhältniſſen zum Trotz lebt in der
Merſeburger Geſchäftswelt der Drang, vorwärtszu
kommen.

Ein Stadtbild, wie es nicht ſein ſollte!

„So ſoll ſie ſein
Richtlinien für die Wohnung der Staatsbeamten.

Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter hat neue
ſichtlinien für die Gewährung von ſtaatlichen Bau

darlehen für Beamtenwohnungen herausgegeben. Es
bleibt dabei, daß über Anträge auf Bewilligung
ſtaatlicher Baudarlehen der zuſtändige Regierungs
präſident zu entſcheiden hat. Das ſtaatliche Dar
lehen wird als Zweite Hypothek hinter der Haus
zinsſteuerhypothek eingetragen und iſt jährlich mit
5 Prozent zu verzinſen und mit 1 Prozent zu amorti
ſieren. Der Beamte muß 19—20 Prozent des Bau
kapitals bzw. Wohnungspreiſes ſelbſt zuſteuern.
Neu iſt, daß die Staatsbedienſteten auch nach
Übertritt in den Ruheſtand ihre bezuſchußte Woh
nung behalten dürfen und evtl. auch die Hinter
bliebenen nicht zu kündigen ſind.

Der Miniſter bedauert, daß bisher die ſtaatlich
geförderten Wohnungen oder Eigenheime vielfach
weder in techniſcher nöch geſundheitlicher Beziehung
den neuzeitlichen Anforderungen entſprachen und be
tont, in der Regel ſolle die einzelne Wohnung etwa
120 Quadratmeter umfaſſen. Sie ſolle enthalten
einen Tagesraum, ein Schlafzimmer für die Eltern,
ferner eine, möglichſt aber zwei Schlafkammern für
Kinder (getrennt für Jungen und Mädchen), einen
Kochraum, einen Baderaum, einen Abort, einen
Flur, eine Hauslaube bzw. Veranda und Neben-
gelaß. Die Wohn und Schlafräume ſind nach der
Sonnenſeite, Oſten über Süden bis Weſten zu legen.
Hſt- und Südſeite ſind der Weſtſeite vorzuziehen.
Jange, ſchmale Flure ſind zu vermeiden. Möglichſt
ſoll der Flur eine dem Quadrat angenäherte Form
erhalten. Trennung von Bad und Abort iſt in den
größeren Wohnungen erwünſcht. Die Anlage von
Türen und Fenſtern ſoll in erſter Linie unter Rück
ſicht auf günſtige Möbelaufſtellung und helle Arbeits
plätze erfolgen.

Jm Hinblick auf die allgemeine Wohnungs
politik ſei ſtreng darauf zu halten, daß nur Woh
nungen beliehen werden, die nach Größe und Aus
ſtattung die notwendigſten Anforderungen nicht über
ſchreiten. Der Baukbrper ſei möglichſt einfach zu
geſtalten, ohne An und Aufbauten. Gewinkelte
Baukörper ſeien zu vermeiden. Für die Aus
geſtaltung der Küche, beſonders für die Aufſtellung
der einzelnen feſt einzubauenden Gegenſtände, wie
Herd, Ausguß, Spülvorrichtung, Speiſeſchrank uſw.,
ſeien die Forſchungsergebniſſe der Reichsforſchungs
geſellſchaft möglichſt zu verwerten.

Kaſſenfehlbetrag Grund zur friſtloſen
Entlaſſung

Das Reichsarbeitsgericht hat unter RAG. 506/28
entſchieden: „Stellt ſich bei einem mit Geldverwal
tungen beauftragten Angeſtellten ein Fehlbetrag her
aus, den der Angeſtellke nicht aufzuklären vermag,
ſo genügt dieſe Tatſache allein, um das Vertrauen
eines Kaufmanns zu dem für die Kaſſe verantwort
lichen Angeſtellten und zu ſeiner Geſchäſtsführung der
art zu erſchüttern, daß ihm deſſen Weiterbeſchäftigung
wegen der mit ihr verbundenen Gefährdung ſeinerGeſchäfts und Vermögensintereſſen nicht anzuſinnen

iſt. Deshalb iſt ein wichtiger Grund zur unbefriſteten
Aufhebung des Angeſtelltenvertrages nach Paragraph
626 BGB. und dem HGB. gegeben.

Das Grundbuch mit loſen Blättern.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

hat der preußiſche Juſtizminiſter ſoeben eine weitere
Verfügung über die Einführung des Grundbuchs mit
loſen Blättern erlaſſen. Die neue Grundbuchform wird
zu ihrer praktiſchen Erprobung zunächſt bei einigen
größeren, mittleren und kleineren Amtsgerichten einge
führt, u. a. bei den Grundbuchämtern in Charkotten
burg, Königsberg i. Pr., Breslau, Köln und Düſſeldorf.

Durch die Einführung des Grundbuchs mit loſen
Blättern wird eine zweckmäßige und den Bedürfniſſen
des modernen Verkehrs angepaßte Umgeſtaltung der
bisherigen Grundbuchform angeſtrebt. Das Grundbuch
ſoll nicht mehr, wie bisher, in feſten Händen, ſondern in
Heften mit herausnehmbaren Einlagebogen geführt
werden. Auf dieſe Weiſe wird die maſchinelle Herſtel
lung des mit Grundbucheintragungen verbundenen viel
fältigen Schreibwerks in einem Geſchäftsgange ermög
licht, ſo daß außer einer erheblichen Beſchleunigüng des
Geſchäftsverkehrs auch eine Erſparnis von Arbeits
kräften erzielt werden dürfte, Die für die Handhabung
des neuen Syſtems ergangenen Anordnungen, insbe

geſtaltung der Hefte und Einlagebogen gewährleiſtet
die jederzeitige Vollſtändigkeit des Grundbuches.

Die Erfahrungen, die bei den Grundbuchämtern, bei
denen das Grundbuch mit loſen Blättern vorerſt ver
ſuchsweiſe eingeführt worden iſt, gemacht werden,
ſollen der weiteren Ausgeſtaltung dieſes Syſtems ſpäter
zugrunde gelegt werden.

Zahlungen vhne Zuſtimmung des Chefs
begründen Erſatzpflicht.

Das Reichsarbeitsgericht hatte ſich als Reviſions-
inſtanz mit der Frage zu beſchäftigen, wie es recht
lich zu bewerten ſei, wenn ein Kaſſierer ohne
Kenntnis des Arbeitgebers an einen Lieferanten
Vorſchüſſe auf zu tätigende Lieferungen zahlt. Hier-
zu wird u. a. ausgeführt: „Wenn ein Angeſtellter
aus der ihm anvertrauten Kaſſe ohne Zuſtimmung
des Arbeitgebers Beträge entnimmt und an einen
Lieferanten als Vorſchuß für noch nicht geleiſtete
Lieferungen zahlt, ſo handelt der Arbeitnehmer den
ihm dem Arbeitgeber gegenüber obliegenden Ver
tragspflichten bewußt zuwider und iſt deshalb dem
Arbeitgeber für den durch ſein Verhalten verur
ſachten Schaden erſatzpflichtig. Dieſer Erſatzpflicht
gegenüber kann ſich der Angeſtellte, ohne ſich nicht
dem Vorwurf der Argliſt auszuſetzen, auch nicht auf
ein in mangelnder Kontrolle liegendes konkurrieren
des Verſchulden aus S 254 BGB. berufen.

Prüfung der kirchlichen Gebäude
auf Feuerſicherheit.

Bei der jetzigen allgemeinen wirtſchaftlichen Not
lage erſcheint die Erhaltung der Kirchengebäude be
ſonders wichtig auch mit Rückſicht auf die in ſehr
vielen Kirchen enthaltenen Altertümer; es iſt daher
dringend geboten, die kirchlichen Gebäude alljährlich
einer Prüfung in bezug auf Feuerſicherheit und Jn
ſtandhaltung der elektriſchen Anlagen zu unterziehen

Das Edvangeliſche Konſiſtorium der Provinz
Sachſen legt daher den Kirchengemeinden nahe, vor
Eintritt der bevorſtehenden Heizperiode eine ein
gehende Reviſion der Feuerſtätten und der elektriſchen
Anlagen in allen kirchlichen Gebäuden durchzuführen.
Bei dieſen Prüfungen ſollen Schornſteinfegermeiſter
und Sachverſtändige der örtlichen Elektrizitätswerke
zugezogen werden.

Siedlungsmöglichkeiten in überſee.
Es gehen in letzter Zeit häufig Notizen durch die

Tagespreſſe über die Schaffung günſtiger Siedlungs-
möglichkeiten in überſeeiſchen Ländern mit Unter
ſtützung der betreffenden Regierungen, daher Abgabe
von Land zu günſtigen Bedingungen, guten Erwerbs
möglichkeiten für Handwerker uſw. Es kann nicht
nachdrücklich genug darauf hingewieſen werden, daß
derartige Mitteilungen, ebenſo wie alle anderen Nach
richten über Arbeitsmöglichkeiten im Ausland, mit der
größten Vorſicht aufzunehmen ſind. Jn den weitaus
meiſten Fällen ſind die Nachrichten falſch oder verzerrt
wiedergegeben oder zum mindeſten verfrüht. Gut
gläubige, die auf Grund ſolcher Veröffentlichungen
ausgereiſt ſind, ſtehen dann oft im fremden Lande der
Unmöglichkeit gegenüber, irgendein Unterkommen zu
finden. Wenn jemand die Abſicht hat, aus irgend
welchen Gründen ins Ausland zu gehen, erkundige er
ſich in jedem Fall vor ſeiner Ausreiſe genau über die
Verhältniſſe in dem Zielland, ganz beſonders über die
Einreiſebeſtimmungen, die allgemeine wirtſchaftliche
Lage, Lebenshaltungskoſten, Lohnverhältniſſe uſw.
bei der „Mitteldeutſchen Auswandererberatungsſtelle“
beim „Jnſtitut für Auslandkunde, Grenz und Aus

Straße 22 uDie Eintragungen für das Volks
begehren

ſind am letzten Tag etwas häufiger erfolgt, ſo daß
heute mittag 1120 Eintragungen vorgenommen wor
den waren. Die Zahl der Wahlberechtigten beträgt
rund 21 000. Es werden alſo bei Schluß der Ein
tragungsfriſt die 10 Prozent lange nicht erreicht ſein

Jn Röſſen haben ſich von rund 3100 Wahl
berechtigten nur 128 eingezeichnet. Ein Beweis da
für, daß die Hugenbergſche Theorie auch in Röſſen
auf ſtarke Ablehnung ſtößt.

Begrenzung der ſtaatlichen An
erkennung für Privatmuſiklehrer.
Wie amtlich mitgeteilt wird, kann auf Antrag

Privatmuſiklehrern, die ſich in künſtleriſcher und päd
agogiſcher Beziehung bewährt haben, nur noch bis zum
31. März 1930 ohne Ablegung der Privatmuſiklehrer
prüfung vom Provingialſchulkollegieum das Prüfungs
zeugnis mit den hiermit verbundenen Berechtigungen
verliehen werden. Sie erhalten hierdurch die Befugnis,
ſich als „ſtaatlich anerkannt“ zu bezeichnen. Geſuche
von Bewerbern, die Zeugniſſe der Hochſchule für Muſik,
Nachweiſe über beſtandene Verbandsprüfungen oder
Abgangsprüfungen von ſtaatlich anerkannten Konſer
vatorien, entſprechende Seminarzeugniſſe oder andere
Nachweiſe über gute muſikaliſche und pädagogiſche Lei
ſtungen vorlegen können (Konzerkkritiken, Kompoſi
tionen, Veröffentlichungen in der Fachpreſſe, Muſik
werke, Urteile über Schülerkonzerte, Programme) ſind
an das zuſtändige Provinzialſchulkollegium zu richten
Nach dem 31. März 1930 muß jeder Bewerber die
ſtaatliche Muſiklehrerprüfung ablegen.

m

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.
Die in der Blanckeſtraße bei der GagfahSiedlung

eingebauten vier Läden harren noch immer ihrer Be
zieher. Dieſelben ſind doch ſeit langer Zeit ſchon be
zugsfertig, ſind ſchmucke, helle Räume und m. E. für
jedes einſchlägige Geſchäft wie geſchaffen. Hauptſäch
lich eine Bäckerei oder Fleiſcherei könnte hier
auf ihre Rechnung kommen, und es würde ſich ſchon
lohnen, hier ſolche Geſchäfte baldigſt zu eröffnen. Wir
Anwohner warten ſchon lange darauf. An Stamm
kunden wird es ſicherlich nicht fehlen und ſich der Kun
denkreis nach und nach bei evtl. weiteren Anbauten in
dieſer Gegend ganz ſicher noch weiter ſteigern.

Nur fragt ſich's zunächſt darum, weshalb ſind die
Läden noch nicht bezogen? Wer könnte hier Auskunft

geben? Ein Anwohner.
Tageskalender.

Dienstag, 29. Oktober.
„Sonne“: Durchs Brandenburger Tor; Dyckerpotts

Erben. Union-Theater: Fremdenlegionär Kirſch;
Quer durch die Sahara und Südalgier. „Hohen
zollern“. Winzerfeſt. „Ratskeller“ Oktoberfeſt.

S J. G. Handel und Gewerbe, Leunga: Ver
ſammlung.

Mittwoch, 30. Oktober.
Frankleben ab 17.31, Niederbeung ab 17.38, Merſe
burg an 17.47.

ſondere die auf Vorſchlägen von Sachverſtändigen aus
Wirtſchaftskreiſen beruhende ſinnreiche techniſche Aus

„Caſino“: Reform der Haushaltsführung. „Ro
land“: Oktoberfeſt.

landsdeutſchtum“ in Leipzig N. 22, FriedrichKarle
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Zur Eröffnung des halliſchen Obſt
marktes.

Nach längerer Pauſe veranſtaltet die Landwirtſchafts
kammer in dieſem Jahre in Halle wieder einen Obſt
markt, welcher am 31. Oktober und 1. November im
großen Spiegelſaale des „Wintergarten“, Magdeburger
Straße 66, zur Durchführung gebracht werden wird.
Die Veranſtaltung ſoll den Beſuchern die grobe ort
ſchritte in der handelsmäßigen Herrichtung des deutſchen
Obſtes vor Augen führen. Außer großen Mengen an
Tafelobſt in den beſten Apfel- und Birnenſorten werden
u beträchtliche Vorräte in Wirtſchaftsobſt ausgeſtellt
werden.

Die beſonderen Vorteile dieſes marktmäßigen An
gebots ſind darin zu erblicken, n die Ware vor der
Zulaſſung von einer Marktkommiſſion einer Prüfung
unterzogen worden iſt, ſo daß die Käufer unter Gewähr
für einwandfreie Beſchaffenheit und gute Haltbarkeit
mit den Erzeugern in Verbindung treten können. Von
beſonderer Bedeutung iſt, daß das Angebot in deutſchem
Winterobſt eine ſcharfe Sortierung der Früchte nach
Größe und Beſchaffenheit vorſchreibt, was beſonders des
halb zu begrüßen iſt, weil ſo die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe der Verbraucherſchaft berückſichtigt werden.

Das Angebot erfolgt in neuen Einheitsbehältern,
dem Werte der Früchte entſprechend. Neben der ſehr
handlichen, bereits im ganzen Reiche eingeführten Ein
heitskiſte mit 33 bis 35 Pfd. Jnhalt werden auch Klein
packungen zu 10 und 25 Pfd. zum Verkauf geſtellt.
Der Verkauf erfolgt mit den Behältern. Dies bezieht
ſich auch auf deutſchen Honig, deſſen Angebot in dem
neuen Einheitsglas der Deutſchen Bienenzüchtervereine
erfolgt. Von Intereſſe wird noch ſein, daß die Markt
leitung auch für Transportmöglichkeiten Sorge ge
tragen hat.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Eine ſtarke Störung iſt am Montagabend über
England gegen den europäiſchen Kontinent vor
gerückt und zieht ihren Kurs weiter gegen Mittel
eurvpa. Auf ihrer Vorderſeite treten bei ſtürmiſchen
Südwinden Regenfälle auf. Auf ihrer Rückſeite
brechen mit weſtlicher Luftſtrömung warme vzeaniſche
Luftmaſſen vor. Unſer Gebiet wird in den nächſten
Tagen von dieſen milden vzeaniſchen Strömungen
beherrſcht ſein und Temperaturen aufweiſen, die
ſelten unter 10 Grad ſinken, vielfach aber über dieſem
Werte liegen. Der Witterungscharakter wird dabei
recht veränderlich ſein, kurze Zeiten der Aufheiterung
werden von ſolchen ſtarker Bewölkung mit Nieder
ſchlägen abgelöſt werden. die Winde können zeitweiſe
bis zu Skurmesſtärke anſteigen; ſie werden vor
wiegend aus ſüdweſtlicher und weſtlicher Richtung
wehen.

Ausſichten: Mildes, veränderliches Wetter,
zeitweiſe noch Regen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Unfall im Leunawerk.
Leunawerk. Bei Reparaturarbeiten an einer

Gasleitung in der Braunkohlenvergaſungsanlage im
Ammoniakwerk Merſeburg erlitt der Arbeiter Rudolf
Wagner erhebliche Verbrennungen. Wagner war
mit dem Schweißen der Leitung beſchäftigk, als er
durch eine entſtehende Stichflamme Verbrennungen an

den Armen, Händen und im Geſicht erlitt. Der noch
ledige Verunglückte, der in Lobitſch beheimatet iſt,

zurde in die Krankenſtation der Ambulanz auf

e ne Se Gemeinderakswahl in Göhlitzſch.
X Göhlitzſch. In der hieſigen Gemeinde ſind zur

Zeit 2 Wahlvorſchläge eingereicht. Als erſter eine
Einheitsliſte, die folgende Namen aufweiſt: Burkhardt
(Landwirt), Hoffmann (Lehrer), Heymer (Kaufmann),
Schröter (Meiſter), Dr. Herold (Chemiker), Schlade
bach (Landwirt), Herzog (Rentier), Stenger (Jn
genieur), Schleicher (Monteur), Göppinger (Ober
ingenieur), Schmidt (Schleifer), Franz kaufmänniſcher
Angeſtellter), Keinke (Diplomingenieur), Stein (Kauf-
mann), Ellrich (Poſtenmann), (Arbeiter),
Riedel (Gärtner), Riſſen (Schmied). Zweite Liſte iſt
die Sonderliſte der SPD., die die Namen Dreller
(Keſſelſchmiedemeiſter), Brühns (Sparkaſſenrendant),
Tümpel (Transportarbeiter), Koch (Kalkulator), Lauer
(Werkmeiſter), Klinkauf (Verwaltungsſekretär), Buch
wald (Verwaltungsſekretär) aufweiſt.

Motorradunfall.
S Bad Lauchſtädt. Jn der Nacht zum Montag fuhren

zwei junge Leute mit ihrem Motorrad von Schafſtädt
nach hier. Der Nachttau wurde ihnen an der ſcharfen
Kurve am Gaſthof Großgräfendorf zum Verhängnis
Das Rad kam ins Rutſchen und Führer und Begleiter
machten unſanfte Bekanntſchaft mit dem Straßenpflaſter.
Während der Sozius mit Hautabſchürfungen davonkam,
mußte der Führer, der erhebliche Verletzungen erlitten

hatte, im bewußtloſen Zuſtande mit Bredows Auto,
welches die letzte Fahrt Schafſtädt-Halle erledigte, nach
hier transportiert werden, wo ihm ärztliche Hilfe zu
teil wurde.

Der preußiſche Miniſterpräſident als Pate.
S Schafſtädt. Kürzlich wurde das 12. Kind des Ar

beiters Stöbe und ſeiner Ehefrau Alma Stöbe getauft.
Unter den Taufpaten befindet ſich auch der preußiſche
Miniſterpräſident Dr. Otto Braun. Seitens der Regie
rung war der Kreisoberinſpektor Walbe, Merſeburg, an
weſend, der ein Handſchreiben des preußiſchen Miniſter
präſidenten und ein Geſchenk desſelben in Höhe von
30 RM., ferner ein Sparkaſſenbuch des Kreiſes über
hl Von den 12 Kindern des Ehepaares ſind 8 am
Leben.

Vom Laſtauto angefahren.
8 Schkeuditz. Der Arbeiter Otto Bergmann, in

Papitz wohnhaft, befand ſich in Gemeinſchaft mit ſeiner
Tochter und einem Arbeitskollegen auf dem Heimwege von
der Arbeitsſtelle in Möckern. Sie benutzten das Fahr
rad. Plötzlich kam in der Nähe der ſächſiſchen Grenze
aus der Richtung Schkeuditz ein Laſtkraftwagen, der ein
vor ihm fahrendes Perſonenauto überholen wollte. Der
Führer des Laſtkraftwagens ſteuerte ſtark nach links und
ſtieß mit Bergmann zuſammen. Dieſer ſtürzte und
wurde in den Graben geſchleudert. Er erlitt eine ſchwere
Gehirnerſchütterung und mußte zu einem Arzt nach
Schkeuditz verbracht werden, der die Überführung des
Verletzten nach dem Krankenhaus St. Georg in Leipzig
an ordnete.

Das Ergebnis
der erſten Gemeindewahl.

S Lützſcheng. Durch die Eingemeindung von
Quasnitz nach Lützſchena machte ſich die Wahl einer
neuen Gemeindevertretung erforderlich. Durch beſon
deren Beſchluß fand die Neuwahl bereits am ver
gangenen Sonntag ſtatt. Von insgeſamt 2206 Wählern
wurden nur 1791 Stimmen abgegeben. Die Wahl

Die Verkehrsvereine greifen ein

Mehr Svustem m Kraftverkehr!
Bildung eines Kraftverkehrsausſchuſſes beim Mitteldeutſchen Verkehrs

v

Ein trübes Kapiteldes Durcheinander
und Nebeneinander bietet e gegen
wärtig im Kraftverkehrsweſen. Wahllos
ſind von den verſchiedenen Kraftfahrunternehmungen
Reichsbahn, Reichspoſt und Privaten Linien ge
gründet. Sie werden befahren, ohne daß Rückſicht ge
nommen wird auf anſchließende Linien. Auch die Tarif
politik weicht faſt überall voneinander ab. Hier ord
nend einzugreifen, ſoll die Aufgabe des Kraftverkehrs
ausſchuſſes des Mitteldeutſchen Verkehrsverbandes ſein,
der in einer gut beſuchten Vertreterverſammlung am
Montagnachmittag in Halle gegründet wurde.

Der Schriftführer des Mitteldeutſchen Verkehrsver
bandes, Dr. Veſter, Magdeburg, begrüßte im Namen
des Verbandes die Vertreter aller mitteldeutſchen Ver
kehrsvereine. Den einleitenden und wegweiſenden Vor
trag hielt der Geſchäftsführer Hage vom Halliſchen
Wirtſchafts und Verkehrsverband. Er bezeichnete als
Hauptaufgaben des neuen Ausſchuſſes, anzuſtreben:

Anpaſſung und Vereinfachung der Fahrpläne,
Herausgabe eines gemeinſamen Kraftfahrplanbuches,

das alle Linien enthält heute exiſtiert ein
ſolches Buch noch nicht

Verhandlungen zu möglichſter Angleichung der Tarife,
Uberwachung des Zuüſtandes der zu befahrenden

Straßen.

Alle Mängel und Wünſche ſollen der Zentral
ſt e IIe gemeldet werden, die ſich dann um Abhilfe be
müht. Ferner ſoll eine Zuſammenarbeit mit dem
Verband für Radfahrwege angeſtrebt und
deſſen Bemühungen unterſtützt werden.

An den Vortrag ſchloß ſich eine äußerſt eingehende
mehrſtündige Debatte. Lebhaft geklagt wurde über die

Unzuverläſſigkeit mancher Linien die
ihren Fahrplan ſtändig ändern, ſo daß die Aufnahme
in ein gemeinſames Fahrplanbuch kaum möglich iſt,
ferner darüber, daß die Unternehmer oft erſt in letzter
Minute den Fahrplan bekanntgeben. Oft iſt es den
Vereinen nicht möglich, überhaupt in den Beſitz von
Fahrplänen zu kommen, obwohl doch den Omnibus
linien ein um ſo ſtärkerer Zuſpruch zugeführt wird,
deſto bekannter der Fahrplan iſt.

Auf die Frage eines Vertreters, wo eigentlich das
Aufkommen der Kraftfahrzeugſteuer

beteiligung muß daher mit 82 Prozent als ſchwach
bezeichnet werden. Es entfielen auf die SPD.
662 Stimmen 7 Mandate; Haus und Grundbeſitzer
(bürgerlich) 343 Stimmen 3 Mandate; KPD. 375
Stimmen 3 Mandate; Beamten und Arbeitnehmer
(bürgerlich) 394 Stimmen 4 Mandate. Bisher waren
in den gemeinſamen Parlamenten LützſchenaQuasnitz
11 Bürgerliche, 9 SPD. und 6 KPD. vertreten.

Selbſtmord
S Quasnitz. Der hier wohnhafte Gutsbeſitzer Ulrich

Weniger iſt ſeit mehreren Tagen als vermißt
gemeldet. Wie inzwiſchen feſtgeſtellt worden iſt, ſoll
Genannter in Halle tot aufgefunden worden ſein.
Allem Anſchein nach liegt Selbſtmord vor. Was
Weniger, der in guten Verhältniſſen lebte, zu dieſer
Tat veranlaßt hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Die Einwohnerzahl Schladebachs.
8 Schladebach. Nach der Perſonenſtandsaufnahme

vom 10. Oktober beträgt die Einwohnerzahl unſeres
Ortes mit dem eingemeindeten Gutsbezirk 945. Nach
der letzten Volkszählung, am 25. Juni 1925, betrug
die Einwohnerzahl der Gemeinde 839 und der Guts
bezirk zählte 40 Einwohner. Ohne Berückſichtigung
der Eingemeindung des Gutsbezirkes ergibt ſich
während der letzten 4 Jahre ein Zuwachs von
66 Perſonen in der Gemeinde

Aus dem Geiſeltal.

Einweihung der erneuerten Kirche.
S Benndorf. Wochen und monatelang iſt fleißig

an der Benndorfer Kirche gearbeitet worden. Am
letzten Sonntag konnte ſie zu neuem Gebrauch ge
weiht werden. Lange wird ſie der Gemeinde aller
dings nicht mehr dienen können, der fortſchreitende
Abbau der Grube Leonhardt gibt ihr nur noch eine
Lebensdauer von 15—20 Jahren. Aber für dieſe
letzte Zeit hat ſie noch ein ſchönes Gewand bekommen.
Es iſt eine Freude, in ihr zu ſitzen und die feine
Abſtimmung der Farben und Formen auf ſich wirken
zu laſſen. Eine zahlreiche Gemeinde hatte ſich zu
ihrere Weihe verſammelt. Der Tag wurde ein
geleitet durch Feierklänge des Beunger Poſaunen
chors, der in der Sonntagsfrühe herübergekommen
war. Ein neugegründeter Kirchenchor verſchönte die
Weihefeier. Die Weiherede ſelbſt hielt General
ſuperintendent Eger aus Magdeburg. Jm Anſchluß
an den Bericht Lukas 4, 16 ſprach er von dem Segen
chriſtlicher Gewohnheit. Zu Mittag ſorgte die Ge
werkſchaft Leonhardt als Patronin der Kirche zu
Benndorf in ihrem Werksgaſthof für Speiſung
der Gäſte. Der Nachmittag verſammelte wieder
Gemeinde und Gäſte im Gotteshaus. Der
Ortspfarrer Schöne begrüßte die Erſchienenen.
Superintendent Heinemann aus Mücheln ſprach
über die Pflichten des Chriſten gen ſein Volk und
Vaterland. Superintendent Hellwig aus Halle be
richtete an der Hand von Lichtbildern von ſeinen
Eindrücken aus der „Ewigen Stadt“ Rom auf einer
Reiſe im Jahre 1925. Erſt gegen 7 Uhr verließ
die feiernde Gemeinde ihr neues Gotteshaus.

Werbeabend der Sanitätskolonne
Neumark. Gleich dem I. Zug der Freiwilligen

Sanitätskolonne vom „Roten Kreuz“ Geiſeltal ver
anſtaltet auch der II. Zug Neumark und Umgegend
am Sonntag, dem 8. ſeinen üblichen
Werbeabend im Gaſthaus Schumann, Neumark.

Rund um Querfurt.
Unfall.

O Querxfurt. Am Sonntagabend ereignete ſich kurz
vor Abfahrt des Merſeburger Zuges ein Unfall auf dem
Bahnhofe. Durch das plötzliche Defektwerden des
Heizungsrohres zwiſchen zwei Eiſenbahnwagen hat ein
dienſttuender Beamter Verbrühungen am linken Fuße ſich

zugezogen.

Vierzig Jahre Stadtſchule.
O Querfurt. In dieſen Tagen ſind es rund vierzig

Jahre her, daß das impoſante Gebäude der Stadt
ſchule ſeiner Beſtimmung übergeben wurde. An der
Stelle, wo ehemals am Roßplatze das alte Karmeliter
kloſter ſtand, dehnt ſich der aus Quadern erſtellte
wuchtige Bau, dem Platze eine beſtimmte Note gebend.

T

erband
bleibe, erwiderte Landrat Dr. Wandersleb, daß
die Straßen in Deutſchland in ſehr ſchlechtem Zuſtande
ſein würden, wenn Kreiſe und Provinzen nur das
in ihre Straßen hineinſtecken würden, was ſie aus
dieſer Steuer erhalten. Auch gegen das von der Reichs
poſt angeſtrebte Kraftlinienmonopol wurde Stellung ge
nommen.

Den Abſchluß der ſehr anregend verlaufenen Sitzung
bildete die Gründung des Kraftverkehrsausſchuſſes unter
dem Vorſitz von Dr. Hage, Halle.

Vorvrtsverkehrsfragen
im Leipziger Bezirk.

Der erweiterte Verkehrsausſchuß des Verkehrs
vereins Leipzig, dem auch Gemeinden und Verkehrs
vereine aus dem preußiſchen Gebiete angehören, hielt
dieſer Tage eine Fahrplankonferenz ab. Das Endziel
der Verkehrsverbeſſerung im Vorortsverkehr, der im
Oſten bis nach Torgau, im Weſten bis nach Naumburg
reicht, iſt die

grundſätzliche Loslöſung des Vvorortsverkehrs
vom Fernverkehr.

Die Wünſche der Vorortsgemeinden auf Vermehrutg
der Züge und Abkürzung der Fahrzeiten laſſen aber
mit aller Deutlichkeit erkennen, daß das Syſtem der
ſchweren Züge im Leipziger Vorortsverkehr
immer untäuglicher wird und es daher an der
Zeit erſcheint, den leichten Dampfzug ein
zuſetzen, nachdem der Triebwagen auf den noch nicht
elektrifizierten Strecken als unbrauchbar verworfen
worden iſt.

Wie r das Intereſſe an einer beſſeren zeit
gemäßeren Ausgeſtaltung des Vorortsverkehrs in allen
beteiligten Kreiſen iſt, beweiſt die außerordentlich große
Zahl der eingereichten Anträge, die ſich auf rund
90 beziffern. In ſtundenlanger Beratung beſchäftigte
ſich der Ausſchuß mit den Einzelanträgen.

Es liegt im Merſeburger Jntereſſe, wenn
man rechtzeitig die Verbindung mit Leipziger Verkehrs
kreiſen aufnimmt, um ſo mehr, als man vorausſicht
lich ſchon im nächſten Jahre bei der Geſtaltung des
Fahrplans der neuen direkten Strecke Merſeburg
Zöſchen-- Leipzig wird zuſammenwirken müſſen.

Ländliche Forkbildungsſchule,
NRiederſchmon. In dieſen Tagen begann der

Unterricht des vierten Winterhalbjahres der ländlichen
Fortbildungsſchule. Lehrer Keil, Kleineichſtedt ſchied
aus dem Fortbildungsſchulverband aus. An ſeine
Stelle trat Lehrer Engel, Oberſchmon, der als der
dienſtälteſte Lehrer zum Leiter der Schule ernannt
wurde.

Plötzlicher Tod.
Niederſchmon. Unter Teilnahme der ganzen

Gemeinde wurde der Schmiedemeiſter Otto Friedrich
zu Grabe getragen. Nachdem er am Abend an einer
Verſammlung im Gaſthof teilgenommen hatte verſchied
er in der Nacht durch einen Herzſchlag. Der Ver
ſtorbene war viele Jahre Mitglied der kirchlichen Kör
perſchaften, Kirchenälteſter und die letzten zwei Jahre
Mitglied der Kreisſynode Querfurt.

Aus dem Unſtruttal.
Die letzke Sitzung.

Laucha. Die vorausſichtlich letzte Sitzung der
jetzigen Stadtverordnetenverſammlung findet am
Donnerstag, dem 31. Oktober d. J., um 19.30 Uhr im
oberen Rathausſagale ſtatt. Die Tagesordnung bringt
1. Kenntnisnahmen, 2, Beitritt zum Gemeindeunfall
verſicherungsverband, 3. Aufnahme einer Anleihe für
den Grundſtücksfonds, 4. Nachbewilligung von Dach
reparaturen, 5. Bürgſchaftsübernahme für eine Sied
lungshpothek, 6, Errichtung einer Tankſtelle 7. Schieß
ſtandfrage, 8. Waſſerleitungs- und Kanaliſations
projekt und 9. Anträge und Sonſtiges.

Silberne Hochzeit.
O Freyburg. Am Dienstag feiern der Gaſtwirt Hugo

Förſter und Frau hierſelbſt das Feſt ihrer ſilbernen Hoch
zeit. Herr Förſter iſt der in Stadt und Land bekannte
Inhaber von „Neidels Hotel“ am Markt.

Kein Strom.
O Freyburg. Beim Einlenken eines Kraftwagens

einer Weißenfelſer Firma wurde ein eiſerner Leitungs
maſt des hieſigen Orksnetzes umgefahren. Die Stadt hatte
durch dieſen Fall eine halbſtündige Stromunterbrechung.

Ehrung langjähriger Arbeiter.
Burgſcheidungen. Gelegentlich des Erntefeſtes

auf den Rittergükern Burgſcheidungen und Kirch
ſcheidungen wurden folgenden Arbeitern als An
erkennung für langjährige treue Dienſte die vergoldete
Medaille der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen überreicht: dem Hofaufſeher Albert Winkler und
dem Speicheraufſeher Anton Schmidt in Burgſcheidungen
für 56jährige Dienſtzeit, dem Hofmeiſter Guſtav Werner,
dem Gärtner Guſtav Bornſchein, beide in Burgſcheidun
gen, und dem Forſtaufſeher Karl Berbig in Golzen für
50jährige Dienſtzeit.

Weißenfels und Umgebung.
Ein rätſelhafter Vorfall.

A Weißenfels. Am Sonnabend gegen 445 Uhrfrüh erhielt die 73jährige Frau L. nag ihren Angaben

in ihrer Wohnung, Schloßgaſſe, einen Schlag mit einem
ſtumpfen Gegenſtand, anſcheinend einem Hammer, auf
den Kopf. Sie hatte zwar eine ſtark blutende Wunde
erlitten, war aber nicht beſinnungslos. Jm Neben
zimmer wurde ein Hammer ohne Stiel vorgefunden.
Irgendeine Perſon will Frau L. nicht geſehen haben.Geſtohlen iſt nichts. Eine Aufklärung des rätſelhaften

Vorfalls war bisher nicht möglich.

Ungetreuer Bürovorſteher.
A Weißenfels. Der frühere Bürovorſteher Zögnet

des Juſtizrats Böhſe hat ſich Unregelmäßigkeiten in
der Verwaltung ſeines Amtes zuſchulden kommen laſſen
und iſt ſeit 14 Tagen verſchwunden. Rechtsanwalt Sack,
der Nachfolger Juſtizrat Böhſes, hat daraufhin gegen
Zögner Strafanuzeige bei der Staatsanwaltſchaft wegen
Untreue und Unterſchlagung geſtellt. Zögner hat aus
der Schweiz und verſchiedenen deutſchen Orten mehr
fach Karten geſchrieben, in denen er erklärte, zurück
zukehren, was bis jetzt aber nicht geſchehen iſt.

Einbruch in die Stadtbücherei.
A Weißenfels. Nachts wurde in die Stadtbücherei

abermals eingebrochen. Eine Fenſterſcheibe wurde zer
trümmert, wodurch man ſich Einlaß verſchaffte und
ſämtliche Tiſchkäſten durchwühlte. Gefünden wurde aber
nichts, da ſeit dem Einbruch im vorigen Jahr, im
n kein Geld mehr in der Stadtbücherei aufbewahrt
wird.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Die Jahreshauptverſammlung des Gartenbauvereins.

Oberröblingen. In der diesjährigen Jahres
t des Gartenbaubereins erſtattete der
Vorſitzende, Scheibe, den Jahresbericht. Sämtliche
150 Kleingärten ſind vergeben. Zwar Bewerber haben
ſich vornotieren laſſen und werden der Reihe r Be
rückſichtigung finden. Die Gartenanlage iſt durch Be
pflanzen des Hauptweges mit zwei Reihen Kirſchhoch
ſtämmen verſchönert worden. 32 Kleingärtner haben im
Laufe des Jahres Brunnen in ihren Garten erbohrt und
reichlich Gießwaſſer liefernde Pumpen angebracht. Den
Kaſſenbericht gab Kaſſenführer Prieſemeiſter, dem ein
ſtimmig Entlaſtung erteilt wurde. Gartenkollege Home
dankte dem Vorſtand im Namen der Mitglieder für die
im Laufe des Jahres im Vereinsintereſſe geleiſtete Ar
beit. Lebhafte Auseinanderſetzung brachte die Be
ſprechung eines Antrages, den Kleingärtnern, die ihre
Gärten abgeben, nicht nur die Beſchaffungskoſten für
Bäume, Sträucher, Stauden uſw. zu vergüten, ſondern
ihnen den tatſächlichen Wert zu bezahlen. Eine Beſchluß
fäſſung hierüber wurde hinausgeſchoben. Einſtweilen
entſcheidet die Gartenbaukommiſſion von Fall zu Fall.

Stiftungsfeſt des Kriegervereins.
Oberröblingen. Der Kriegerverein feierte

ſein 58. Stiftungsfeſt im Gaſthof „Zum Kronprinz
An Stelle des verhinderten 1. Vorſitzenden begrüßte
der 2. Vorſitzende, Kleemann, die recht zahlreich mit
ihren Familienangehörigen erſchienenen Kameraden
und gab dann einen Uberblick über die Geſchichte
des Verein. Der Redner ſprach dann über die Ein
ſtellung des Reichskriegerbundes zum r
Der Bund verhält ſich neutral. Der Abend geſtaltete
ſich recht genußreich. Die von Kapellmeiſter Heinecke
geleitete, in voller Beſetzung anweſende Ober
röblinger Bergkapelle hatte ein ausgezeichnetes
Konzertprogramm zuſammengeſtellt und erntete dafür
reichen Beifall. Ein gemütlicher Feſtball beſchloß
den Abend.

Stiftungsfeſt des Mäner-Geſangvereins 1835.
J. Schraplau. Wie alljährlich, ſo verband der

Männer Geſangverein auch diesmal mit ſeiner Grün
dungsſeier ein Konzert. Nach kurzer Begrüßung durch
den erſten Vorſitzenden Wehner, ſetzte die Kapelle
Kloß zum „Allegro moderato“ aus der H Moll
Sinfonie von Schubert ein. Der Männerchor ließ zu
nächſt „Am Brunnen vor dem Tore“ von Franz
Schubert und das „Abendlied“ von Adam erklingen,
der Gemiſchte Chor ſang „Die Nacht“ von Franz
Schubert und „Veſpergeſang“ von Karl Kämpf. Das
„Andante“ aus der 1. Sinfonie von Beethoven fügte
ſich dieſem 1. Teile des Programms gut ein. Der
zweite Teil trug mehr hefteren Charakter und begann
mit der Ouvertüre zur Oper „Roſamunde“ von
Schubert, dem der Männerchor das „Ständchen“ von
Haydn folgen ließ. Der Gemiſchte Chor erzielte viel
Beifall mit den Liedern „Singt mir ein Lied von
Bein, „Roſeſtock, Holderblüt“ und „bermut“ von
Wohigemut. Ebenſoviel Anklang fanden die Männer
chöre „Der Spielmann“ von Krämer und „Minne-
lied“ von Bunte. Die Kapelle erfreute durch den
Straußſchen Walzer „Wiener Blut“ und ein Potpourri
aus dem „Vogelhändler“ und leitete damit über zum
Feſtball, der Gäſte und Mitglieder in vollſter Har
monie noch einige Stunden vereinte

Neue Glocken.
Am vergangenen Sonntag erhielt

unſere Gemeinde wieder drei neue Glocken als Erſaß
ür die im Kriege abgelieferten. Unter Begleitung

Klosſchen Kapelle wurden ſie vom Bahnhof ab
geholt und im Triumphzug durch den Ort gefahren.
Die feſtlich geſchmückten Glocken wurden ſodann vor
der Kirche aufgeſtellt, während innerhalb des Gottes
hauſes ein kleiner Gottesdienſt ſtattfand der mit
dem Truhzlied „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ aus
klang. Die Weihe der Glocken findet am kommenden
Sonntag ſtatt.

Stedten.

Weiße Wand
44„Der Staatsanwalt klagt an!

Dieſer Sitten und Geſellſchaftsfilm iſt den bisher
unter ähnlichem Titel Wenn Filmen bedeutend
überlegen. Wenn auch die Materie faſt immer die
gleiche iſt, ſo iſt hier durch den gediegenen Stoff und
die gute Jnſzenierung ein Werk voll Spannung und
ſeeliſcher Ergriffenheit geſchaffen worden. Der Staats
antwalt Bernhard Götzke iſt eine vortreffliche Figur:
der ſtrenge Blick, der ünbeugſame Wille die nach dem
Buchſtaben des Geſetzes gefällten Urteile dokümen
tieren ſo recht den Staatsanwalt von früher. Er zieht
niemals ſeeliſche Empfindungen bei Begehung einer
ſtraſbaren Tat in Betracht. Doch auch ihn erreicht ſein
Schickſal. Er lernt die ſchöne Bardame André
Tafayette kennen und lieben. Bei einer Eifer
ſuchtsſzene läßt aber auch er ſich zu unbeſonnener Tat
hinreißen. Und nun erſt kommt er nach langen ſeeli
ſchen Kämpfen zu der Einſicht, daß er oft in ſeinen
Urteilen zu ſtreng war. Dieſer ſpannende Film. der
jetzt in den Kammerlicht ſpielen läuft, dürfte
den Beifall des Publikums finden. Ein Spiel von
Liebe, Schuld und Sühne iſt der Film „Skandal
im Caſino“. Ort der Handlung iſt das Weltbad
Oſtende und Brüſſel. Der Inhalt iſt intereſſant und
ſpannend. Außerdem eine aktuelle Wochenſchau.

Gerichtsverhandlungen

Schwurgericht Halle.
Aus Rückſicht auf ſeine Familie

einen Meineid geleiſtet will der Muſiker Fritz Fr.
haben, der ſich deswegen vor dem Schwurgericht Halle
zu verantworten hatte. Ein anderer Grund war für
den verheirateten Angeklagten auch nicht erſi tlich, als
er in einem Unterhaltsprozeß am 31. Oktober 1928
vor dem Amtsgericht Halle unter Eid als Zeuge ab
ſtritt, gleichfalls mit der Kindesmutter intim und ge
ſchlechtlich verkehrt zu haben. Zahlen hätte er ni ts
brauchen, wenn er den Verkehr zugegeben hätte. So
lag bei ihm Eidesnotſtand vor. Die Strafe lautete auf

Monate Gefängnis. Eine gleichzeitig zur Anklage
ſtehende Verleitung der Kindesmutker zum Meineide
konnte nicht erwieſen werden.

Amtsgericht Schkeuditz.
Freigeſprochen wurde der Landwirt Kurt R. aus

Dölkau, der gegen eine polizeiliche Strafvperfügung
wegen Verunxeinigung der Straße Einſpruch erhoben
hatte. Es wurde in der Verhandlung e daß
die neue Polizeiverfügung noch gar nicht erlaſſen
worden war.

Zum wiederholten Male ſtand der ne Paul Th.
aus Schkeuditz vor Gericht, um ſich wegen Betrugs
zu verantworten. Die bisherigen Verhandlungen
waren bisher ſtets vertagt worden. Der jetzt ver
nommene Sachverſtändige ſtellte in ſeinem Gutachten
feſt, daß der Angeklagte tatſächlich nicht zahlungsfähig
geweſen ſei, die Abſicht des Betrugs ſomit wegfällt.
Er mußte auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen
werden.
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Aus Mitteldeutſchland

Rei ungchstagu
der Haus und Grundbeſitzer.

Halle. Der Reichsverband der Haus und
e r r Deutſchlands hielt hier eine
Tagung ab, deren Ergebnis eine Entſchließung war,
in der Aufhebung des Mieterſchutzes für alle ge
fordert wird, die ein Einkommen von 5000 RM. un
mehr haben. Das Geſetz ſoll beſtehen bleiben für
penſionierte Staatsbeamte, für Kriegsinvaliden und
Kriegerwitwen, die mittellos ſind. Die Ent
ſchließung fordert weiter die Wiederherſtellung der
wirtſchaftlichen Freiheit für den Hauseigentümer
und ſelbſtverantwortliche Verwaltung ſeines Beſitzes
nach kaufmänniſchem Recht. Für die Mieter wird
Freizügigkeit in der Wahl der Wohnung ge
fordert. Weiter wird in der Entſchließung ſcharf
Stellung genommen gegen das weitere Hinaus-
ſchieben des Abbaues der Wohnungszwangswirtſchaft.

Der Kampf um die Loberverpeſtung.
Delitzſch. Die Verpeſtung des Lober hat be

kanntlich zur Gründung einer Tee nene
a an der e mit 70 000 M. ſowieen jährlichen Betriebskoſten beteiligen ſoll. Der
Dnairat wird die entſprechende Vorlage demnächſt
den Stadtverordneten zur Genehmigung vorlegen.
Man glaubte, die Angelegenheit damit endgültig be
reinigt zu haben. Neuerdings hat nun der Regie
rungspräſident die umgehende Chlorierung der ſtädti

rn verlangt, eine Forderung, die beim
a ſpe und den Stadtverördneten der Stadt

Delitzſch auf lebhaften Widerſtand ſtößt.

Berufstragik.
Jm Schacht verſchüttet.

Köthen. Während der Nachtſchicht wurde in
einem Förderſchacht der „Grube Minna Anna“ in
Gölzau der Bergmann Schirka durch herein
brechende Kohlenmaſſen verſchüttet. Es gelang, den
Verunglückten durch Einſatz aller Kräfte noch lebend
zu bergen. Schwerverletzt brachte man ihn nach

Halle ins Krankenhaus „Bergmannstroſt“.

Vom Schornſtein abgeſtürzt.
F. Merkers. (Rhön). Der 49jährige Maurer

Wendelin Priller aus Rasdorf ſtürzte auf dem
Gelände des Kaliwerkes ab, als er mit dem Aus
beſſern von Riſſen im Schornſtein beſchäftigt war.
Die Sproſſe der Leiter brach durch, Priller brach
das Genick und war auf der Stelle tot.

Kanarienmörder.
Die Hauskatze frißt die ganze Zucht.

t Köthen. Ein Kanarienzüchter erlebte hier eine
böſe UÜberraſchung. Die Hauskatze war in den großen
Zuchtbauer eingedrungen und hatte 16 wertvolleKangarienvögel getötet. Den 17. hatte ſie
bereits im Maul. Nur dieſer Vogel konnte noch
gerettet werden.

Das Wieſel im Vogelkäfig.
Heiligenſtadt. Mit dem Frühzuge wollte eine

Frau vom Südeichsfeld nach Heiligenſtadt fahren, um
20 Kangrienvögel zum Händler zu bringen. Unter
wegs lüftete ſie die Decke, um nach dem Befinden
der kleinen Sänger zu ſehen. Zu ihrem Entſetzen
hockte ein Wieſel in dem Käſig, das ſchon den
größten Teil der W hatte. Wahrſchein
lich hat das Tier ſich während des Aufenthalts auf
dem Bahnhof eingeſchlichen. Ein Mitreiſender griff

zu und durchſchnitt dem Räuber den Hals. Der
Frau war ein Schaden von rund 150 M. entſtanden.

Es fehlt an Schulkindern.
F. Bitterfeld. Die Schule zu Bröſa leidet unter

Schülermangel und ſollte deshalb ſchon eingezogen
werden. Dieſe Maßnahme wird ſich aber umgehen
laſſen, da aus der Umgegend 6—-8 Waiſenkinder
„beſchafft.“ werden ſollen. Hieſige Bürger wollen
ſie in Pflege nehmen. Da auch in den nächſten
Jahren im Orte ſelbſt mit größerem Zugang zu
rechnen iſt, wird der Beſtand der Schule bis auf
weiteres nicht gefährdet ſein.

Froſt und Schnee im Harz.
F Blankenburg. Jn den letzten Tagen iſt tm

Harz allenthalben tarker Nachtfroſt eingetreten.
Morgens bot die Landſchaft mit den berauhten
Dächern und Bäumen ein ganz winterliches Bild.
Jn den Gärten und Anlagen ſind die letzten Blumen
mit einem Schlage vernichtet. Auf dem Brocken iſt
der erſte Schnee gefallen. Die Schneedecke beträgt
zum Teil 30.-40 Zentimeter. Das Thermometer
zeigte 2 Grad unter Null.
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Nach einer Weile aber beendete Mr. Millans
ſein Teſtament.

Der Notar fertigte zwei Abſchriften an, dann
unterzeichnete der Sterbende mit feſter Hand das
Teſtament. Eine Abſchrift händigte er Robert
George aus, die andere bat er den Notar an das
Gericht zu ſenden.

Dann ging der Notar.

Robert George war allein mit dem Sterbenden.
Der hatte die Augen geſchloſſen und ſchien einzu

ſchlafen. George hörte auf den Atem. Er war
ruhig und gleichmäßig. Der Tod hatte ihn ge
zeichnet. Das ſah George, aber er wußte auch, daß
unter Umſtänden noch Tage vergehen konnten, ehe
die Auflöſung eintrat.
über George wußte, daß er warten mußte. Mr.
Millans hatte ihn als Erben eingeſetzt, und nun
vot ſich ihm eine Möglichkeit, das, was er ſich vor

enommen, was ihm als ſeine Lebensaufgabe vorſmepte, durchzuführen.

Aber für die Zukunft mußte er eins ſtark in
ſeine Kalkulation mit einſetzen und das hieß Kugeln
aus dem Hinterxhalt.
Er hatte Morgan Katerink auf. den elektriſchen
Stuhl geſchleppt, das Ungeheuer, die menſchliche

as Hunderten von Detektiven nicht ge
r ff war, das hatte er unter Einſatz ſeines Lebens

geſchafft. er dachte die einzelnen Phaſen des Kampfes mit
Morgan aterink noch einmal durch. Unvergeßlich
war ihm die Stunde, da er Morgan Katerink aus
Weißkopfs Keller herausgeholt hatte.

e

Eine Unterseebootsfahrt
vor dem Reſchsgericht

Landesverratsprozeß

f Leipzig. In einer er rnayet des Jahres 1918
hatte das deutſche Unterſeeboot C 56“ unter dem
Kommando des Kapitänleutnants Kieſewetter im
Briſtolkanal ein engliſches Schiff, angeblich ein
Lazarettſchiff, torpediert. Auf einer Fahrt
nach dem Mittelmeer erlitt C 56“ ſpäter einen
e eker mußte einen ſpaniſchen Hafen an
laufen und wurde im Mai 1918 interniert. Die Be
ſatzung kam in das e e Alcala. NachAufhebung der Jnternierung im pril 1919 wurde
Kapitänleütnant Kieſewetter von einem neutralen
Schiff in einem engliſchen Hafen heruntergeholt und
gegen ihn ein Verfahren vor einem engliſchen Gericht

wegen der Torpedierung eines Lazarettſchiffes
eingeleiket. Das Verfahren mußte jedoch nieder
geſchlagen werden, da das Schiff nicht die für
Lazarettſchiffe vorgeſchriebenen Zeichen getragen hatte.
Unter dem Verdacht, den Kapitänleutnant bei den eng
liſchen Behörden durch Vermittlung eines ebenfalls in
Alcala internierten Sergeanten der Kameruner Schutz
truppe namens Gerboth, der als feindlicher
Agent galt,

denunziert
zu haben, wurden nach ihrer Rückkehr der Maſchiniſten
maat Joſeph Engelhardt und der Obermatroſe
Keck unter Anklage geſtellt. Durch Urteil des Ober
kriegsgerichts beim Kommando der Marineſtation der
Oſtſee vom 27. September 1919 wurden ſie auch ver
urteilt. Das Reichsmilitärgericht hob dieſes Urteil
jedoch am 28. Januar 1920 wieder auf und verwies
die Sache zu nochmaliger Verhandlung an die Vor
inſtanz. Infolge der Aufhebung der Militärſtraf
gerichtsbarkeit wurde dann das Reichs gericht
zuſtändig. Da der Aufenthalt der beiden An
geklagten längere Zeit nicht ermittelt werden konnte
und ſich auch die Zeugenvernehmung, die teilweiſe im
Ausland erfolgte, ſehr langwierig geſtaltete, kam die
Verhandlung erſt jetzt zur Durchführung. Engelhardt,
der jetzt 33 Jahre alt iſt und in Hamburg als Vertreter
einer elektriſchen Firma wohnhaft iſt, und der 37 Jahre
alte Keck, der bei der Lagerhausgeſellſchaft in Bremen
tätig iſt, hatten ſich nun vor dem 4. Strafſenat des

nach 11 Jahren.
Reichsgerichts wegen verſuchten Landesverrates zu
verantworten. Obwohl die Verhandlung ſtarke
Verdachtsmomente ergab, mußte das Gericht
die Angeklagten, dem Antrag des Reichsanwalts
folgend,

freiſprechen,
da nicht erwieſen werden konnte, ob Gerboth, der nach
der Jnternierung nach Fernando Po überſiedelte, tat
ſächlich ein feindlicher Agent war, oder ob die Ange
klagten ihn nur für einen ſolchen gehalten hatten.

Auch daß die Angeklagten ſelbſt der engliſchen Bot
ſchaft in Madrid gelegentlich einer Faſtnachtsreiſe, die
ſie dorthin unternommen hatten, das Material über
Kieſewetter ausgeliefert hätten, war nicht nachzuweiſen,
wenn ſie auch vorher davon geſprochen hatten aß man
auf dieſe Weiſe leicht 500 Peſeten verdienen könnte. Es
war nicht von der Hand zu weiſen, daß die engliſchen Be
hörden auch auf andere Weiſe von den Vorgängen bei
der Torpedierung erfahren haben können. Infolgedeſſen
habe Freiſpruch erfolgen müſſen.

So bedauerlich das Verhalten der beiden Angeklagten
ſein würde, wenn der Verdacht ſtichhaltig wäre, ſo läßt
ſich hier doch vieles durch die Pſychoſe erklären, die
bei Internierten ſooft einen gegenſeitigen Haß erzeugt,
den „StacheldrahtKoller“, den wohl jeder Kriegs
gefangene kennt. Gefährlicher iſt jedoch gegenwärtig eine
Pſychoſe, die durch die politiſche Uerſpannung
infolge der nahen Wahlen und des Volksbegehrens
immer mehr um ſich greift. Manchen Zeitungen iſt hier
jedes Mittel recht, die Gegner herabzuſetzen, und ſo
konnte es dazu kommen, daß eine halliſche Zeitung den
Bericht über den Prozeß gegen die Kriegsverräter mit
der fetten Überſchrift verſieht:

„Wie Gegner des Volksbegehrens ausſehen.“
Solche gehäſſige Wahlmachenſchaften und Ver

drehungskünſte können gar nicht ſcharf genug verurteilt
werden, zumal der betreffenden Zeitung anſcheinend gar
nicht zu Bewußtſein kommt, wie ſie damit auch Männer
wie Eckener, Jarres, Marauhn, Dr. Luther
u. a., über deren ſtreng nationale Geſinnung doch kein
Zweifel herrſcht, herabſetzen.

m

Erweiterung der Queſtenhöhle.
F Queſtenberg (Südharz). Die Queſtenhöhle unter

halb des Queſtenberges, auf deſſen Spitze alljährlich zu
Pfingſten die ſogenannte „Queſte“, ein weitbekanntes
Volksfeſt, gefeiert wird, hat in den letzten Monaten
eine anſehnliche räumliche Erweiterung er-
fahren. Es wurden mehrere beträchtliche neue
Höhlenräume erſchloſſen, die nunmehr dem
Publikum zur Beſichtigung freigegeben
wurden. Auch dieſe neuen Höhlengebiete verſtärken
den erhabenen Eindruck, den man von dieſer ſehens
werteſten der Südharzhöhlen (neben der berühmten
Heimkehle) erhält.

Guten Appetit.
Speiſen, die zweimal verkauft wurden.

Halberſtadt. Wegen Nahrungsmittelverfälſchung
hatten ſich der Gaſtwirt Heinrich Herkenhoff
und ſeine Ehefrau zu verantworten. Beide bewirt
ſchafteten den „Schützenwall“, und ſollen nun
Speiſen, die von den Kellnern wieder zurück
gebracht wurden, wieder in die Kochtöpfe
getan und dann nochmal verkauft haben. Dem Mann
wurde weiter zur Laſt gelegt, Schnäpſe, die in
den Gläſern zurückgeblieben waren, wieder in
die Flaſche gegoſſen zu haben. Die beiden
Angeklagten beſtritten das zwar, das Gericht hielt
ſie aber für ſchuldig und verurteilte jeden der beiden

zu 1 Monat Gefängnis.
Tödlicher Fliegenſtich.

Gröningen. Ein 2 jähriger landwirt
ſchaftlicher Arbeiter aus Haynburg iſt nach kurzem
Krankenlager infolge einer Blutvergiftung
geſtorben. Wie die Unterſuchung ergab, war er von
einer Fliege geſtochen worden, die mit Gift
ſtoff von einem milzbrandkranken Tier behaftet war.
Das Gift hatte ſo gewirkt, daß der junge Mann
im Verlaufe von 24 Stunden nach der Anſteckung
geſtorben iſt.

Falſche Fünfzigpfennigſtücke.
F Magdeburg. Jn letzter Zeit ſind falſchegelbe Meter ad en Lage in auffallend

großer Anzahl angehalten worden. Die Falſchſtücke

Faſt wäre es danebengelungen; denn als er den
Verbrecher mit dem Browning aus dem Keller auf
die Straße gezwungen hatte, waren die Komplicen
des Verbrechers in Scharen rechts und links auf
getaucht. Unfaßbar war ihnen erſchienen, wie Robert
George ihren Genoſſen aus Weißkopfs Keller hatte
herausholen können.

Katerink hatte ſich zwingen laſſen und mit hoch
r Händen vor George geſtanden. Aber die

omplicen hatten das triumphierende Lächeln auf
Katerinks verwüſtetem Antlitz geſehen und auf das
ſern gewartet, das ſie zwang, ſich auf George zu

ürzen.Aber George hatte es auch geſehen und mit
Entſchluß die Entſcheidung erzwungen.

he ſich Katerink verſehen hatte, holte er mit
ſeiner ſtarken Rechten zum Schlage aus und Katerink
war wie ein Sack zuſammengebrochen. Den Augen
blick der Erſtarrung unter den Verbrechern hatte
Robert George benußt. Blitzſchnell hatte er Morgan
untergefaßt und mit einem raſchen Ruck ins Auto
e das ſein getreuer Helfer Benn geführt
atte

Benn, der gute Junge, hatte gut aufgepaßt.
Jm Augenblick, da der Bewußtloſe im Auto war,

hatte er Vollgas gegeben und der Wagen war da
vongeſchoſſen.

Ein Huſarenſtückchen! Es hatte Robert George
allen Reſpekt und allen Haß der Chikagver Ver
brecherwelt eingetragen.

Die Vorbereitungen zur Kinrichtung Morgan
Katerinks waren im Gange. Der elektriſche Stuhl
i bereit in dem Raume, der wie eine Kapelle
wirkte.

Techniker hatte noch einmal alles genau ge

prüft.E. klappte. Hunderttauſend Volt konnten ſich

auf einen Menſchen ſtürzen.
Der Beamte des Zuchthauſes, das ſich unweit

Chikagvs n Mr. Bellotony, war unruhig. Er
wünſchte, daß die Sache vorüber wäre; denn er be
fürchtete, daß ſich für ihn allerlei unangenehme Be
gleiterſcheinungen zeigen könnten. Er dachte an die
zwei Dutzend Drohbriefe, die er erhalten hatte.
Darin hatte man ihm verſichert, daß man mit ihm
ſo verfahren würde, wie er mit Morgan Katerink.

ſind an der ſchlechten Umrandung und zum Teil an
ihrer ſchlechten Prägung leicht zu erkennen. Es iſt
aufgefallen, daß dieſe Falſchſtücke hauptſächlich bei der
Magdeburger Straßenbahngeſellſchaft in Zahlung ge
geben werden.

Geflickte Sicherungen.
Dingelſtädt. Die Urſache zu einem großen

Schadenfeuer im benachbarten Kefferhauſen konnte
feſtgeſtellt werden. Zwiſchen den Trümmern der
Brandſtätte wurden elektriſche Sicherungen aufge
funden, an denen nachgewieſen werden konnte, daß
eine Sicherung unvorſchriftsmäßig wiederhergeſtellt
worden war. Die Polizei hat das Beweismaterial
beſchlagnahmt.

Einfache Löſung.

r Folgender „Dringlichkeitsantrag“ iſt
den Fraktionen des hieſigen Stadtrats vom Ar
beitsloſengausſſchuß zugegangen. „Die beiden
Bürgermeiſter und die r Beamten der Stadt
ſowie die Gothaer Polizei ſind durch Pfl
arbeiter zu erſetzen. Auf dieſe Weiſe wird es
möglich ſein, daß der Stadtrat das fizit des
ſtädtiſchen Haushalts beſeitigt.“

Die Vogelbeize erſteht wieder.
Mit dem Falken auf Hühner und Haſen.

Eiſenberg. Buchhändler Thienemann z Hann.
Münden, ein Bruder des bekannten ogelflug
forſchers von Roſſitten, der jahrelang den Sommer
über bei ſeinem Bruder weilte und durch Vorträge
über ſeine Forſchungen bekanntgeworden iſt geht
auch in Münden ſeinen aus en mitgebrachten
Neigungen nach. Jn Gemeinſchaft mit ſeinem
Bruder hat er den alten deutſchen Sport des Mittel
alters, die Falknerei, wieder aufgegriffen, in Roſſitten
alljährlich Falken, Sperber, Habichte und Adler auf
gezogen und ihnen die einſt in Hohenſtaufenzeiten
vielgerühmten Künſte der Jagd beigebracht. Die
Vogelbeize läßt ſich mit den Thienemannſchen Jagd
vögeln auf Wildtauben, Hühner und Haſen aus
üben. Zur Zeit hat Herr Thienemann einen Kaiſer
adler, der den Namen „Sturm“ führt und den er in
ſeiner Wohnung weiterhegt, um ihn auf der Haſen
jagd zu benutzen.

Es hatte Momente in den letzten Tagen gegeben,
da er nahe daran war, die Hinrichtung zu ver
weigern. Ein Gefühl der Furcht war in ihm. Er
dachte an ſeine Familie, ſeine beiden Lockenköpfe,

an denen er hing.
Aber er ſchämte ſich dann vor ſich ſelbſt und hielt

ſich vor Augen, daß es unverantwortlich wäre, ſich
jetzt der Pflicht zu entziehen.

Er wußte, wer Katerink war und welche Ver
brechen er auf ſich gehäuft hatte. Ganz Chikago würde
aufatmen, wenn dieſe Beſtie tot wäre.

Die Gerichtsbeamten kamen einer nach dem
anderen und unterhielten im Flüſtertone. Der
Eoroner geſellte ſich ihnen bei und zuletzt kam der
Geiſtliche, zuſammen mit dem Vertreter des
Gouverneurs.

Es wagte keiner ein lautes Wort.
Ein Druck laſtete auf ihnen, und dieſer Druck

waren die Hunderte von Drohbriefen, die das Polizei
präſidium erhalten hatte, in denen allen, die an der
Hinrichtung Morgan Katerinks teilnahmen, blutige
Rache geſchworen war.Beſonders unbehaglich ſchien ſich Mr. Bottling,
der Direktor des Zuchthauſes, zu fühlen. Er war
ſehr unruhig und ſah dauernd nach der Tür. Er
dachte aber da nicht daran, daß der Befehl, den
Delinquenten vorzuführen, noch nicht erteilt war.

Endlich raffte ſich der Generalſtaatsanwalt Gar
field auf und ſagte zu den beiden Zuchthausbeamten,
die erwartungsvoll an der Tür ſtänden: „Der zum
Tode verurteilte vielfache Mörder Morgan Katerink
iſt vorzuführen, damit er dem elektriſchen Stuhl
überantwortet wird.

Die beiden Zuchthausbeamten verließen das
Zimmer. Der Chef der Detektive, Mr. Bowens,
ſchloß ſich ihnen an.

Die Zurückbleibenden flüſterten weiter.
Sie waren ſo unruhig, daß ſie das Bedürfnis

verſpürten zu ſprechen, um damit die Unruhe des
eigenen Herzens zu verbergen.

Der Henker trat von einem Bein aufs andere.

Robert George betrachtete lange den Kranken.
Ruhig ging ſein Atem. Er ſchien zu ſchlafen,

faſt wie ein Geneſender. Dicht beugte ſich George
über ihn. Nein er ſchläft ſich in den Tod. Er
ſah mit ſeinen adlerſcharfen, ach ſo unbarmherzig

licht

Elektriſche Streckenblockierung.
Rudolſtadt. Auf dem hieſigen e iſt

tet zur größeren Sicherheit des Betriebes die
elektriſche Streckenblockung einge
führt worden. Die geſamten Bahnhofsanlagen
Perſonen und Güterbahnhof) ſind nämlich infolge
er eigenartigen Lage an der Saale etwa 3 Kilo

meter lang. Die Erfahrungen der Reichsbahn in
den letzten Jahren ließen bei dieſer Länge die Ein
richtung der ſonſt nur auf offener Strecke oder ſehr
großen Bahnhöfen üblichen Streckenblockung, die das
Aufeinanderfahren zweier Züge nach Menſchenmög
lichkeit verhütet, notwendig erſcheinen. Die ſehr
erheblichen Umbauarbeiten wurden in mehreren
Wochen durchgeführt, ohne daß der ſtarke Sommer
verkehr die geringſte Störung erlitt. Für die Durch
führung des Fahrbetriebes iſt nunmehr die größt
mögliche Sicherung geſchaffen. Bemerkenswert iſt
übrigens, daß trotz der bisherigen geringen Siche
rung ſeit vielen Jahren hier kein nennenswerter
Unfall vorgekommen iſt, das beſte Zeugnis für die
Aufmerkſamkeit des Bahnperſonals.

Einſtimmige Selbſtauflöſung des Sonneberger
Stadtrats.

Sonneberg. Jn einer halbſtündigen Sitzung
iſt die Entſcheidung über das Schickſal des Stadt
rats gefallen einſtimmig hat er ſeine Auf
Löſung ausgeſprochen! Damit hat der erſt im
Dezember vorigen Jahres gewählte Stadtrat ſeiner
Arbeit ſelbſt ein vorzeitiges Ende geſetzt. Die
Wahlzeit des Stadtparlaments war angefüllt mit
politiſchen Auseinanderſetzungen und Kämpfen von
einer Schärfe, wie ſie in der bisherigen Geſchichte
des Stadtparlaments beiſpiellos daſtehen, obwohl
die Auflöſung kaum eine grundſätzliche Anderung der
Stärkeverhältniſſe im Stadtrat zur Folge haben
dürfte, hofft man doch, daß ſie eine gewiſſe Reini
gung der politiſchen Atmoſphäre bringt.

Schädelmeſſungen in Eichsfelddörfern.
Duderſtadt. Nachdem durch das Anatomiſche

Jnſtitut in Göttingen unter Leitung des Privat
dozenten Dr. Seller in den Kreisorten Lindau,
Seeburg und Krebeck bereits Schädelmeſſungen vor
genommen wurden, will man Ende dieſes Monats
ſolche Meſſungen auch in Duderſtadt ſelbſt bei ſolchen
Familien veranſtalten, die mindeſtens ſeit drei
Generationen auf dem Untereichsfelde anſäſſig
ſind. Dieſe Forſchungen haben den Zweck, feſtzu

ge wanderten Volksſtämme erhalten
haben und ob ſich die Anſicht der Hiſtoriker beſtätigt,
die dahin geht, daß auf dem Eichsfelde vor den Ger
manen die Kelten gewohnt haben und daß dieſe

einen germaniſchen Volksſtamm verdrängt

ind.
Neue Salzfunde.

Waſungen. Das Gutachten der Sachverſtän
digen hat Recht behalten: in einer Tiefe von
270 Meter iſt man in unſerer Flur auf Salß ge
ſtoßen. Aus dieſem Anlaß flattert vom Bohrturm
eine Fahne. Man will die Bohrungen fortſetzen,
um die Stärke der Salzlagerungen zu prüfen; von
Fachleuten wird ſie auf 70 Meter geſchätzt.

Auch der Zweite Bürgermeiſter
amtsenthoben.

Reichenberg (bei Dresden). Die Gemeindever
ordneten haben mit 10 4 Stimmen beſchloſſen, bet
der Aufſichtsbehörde die ſofortige Amtsent-
hebung des ſtellvertretenden Bürgermeiſters
m ar beantragen. Korch ſoll ſeine Aufſichts
pflicht über die Stadtſteuerkaſſe nicht genügend er
füllt haben. Wegen der gleichen Angele enheit iſtbereits Bürgermeiſter Weber ſeines Amtes ent
hoben worden.

fahrers.
Großhänchen (O.-L.) Der Gutsbeſitzer Mieth

fuhr in angetrunkenem Zuſtande nachts mit ſeinem
Motorrad, das nur mit einer Taſchen
lampe notdürftig er leuchtet war, in raſendein
Tempo auf der Landſtraße und jagte in das Geſchirr
eines Wirtſchaftsbeſitzers aus Uhyſt a. d. T., der mit
ſeinem Pferde auf die Straße geſchleudert wurde.
Mieth erlitt einen Schädelbruch, und das linke Auge
wurde ihm herausgeriſſen. Sein auf dem Rade mit

Schwager und deſſen Frau erlitten eben
alls ſchwere Verletzungen. An dem Aufkommen
Mieths wird gezweifelt.

ärzklich empfohlenan
CA CT. Gr e

klaren Augen, wie der Mann auf dem Totenbette
förmlich verfiel.

Plötzlich ſchreckte George auf.
Er mußte wieder an Morgan Katerink denken.

Die vielen hundert Drohbriefe, die die Organe der
Polizei und des Zuchthauſes, nicht zuletzt die Ge
richtsbehörden, in den letzten Wochen ſchwer beun
ruhigten, fielen ihm ein.

Für den Augenblick wollte es ihn wie Befriedi
gung überkommen, daß alle Drohbriefe umſonſt
waren; denn nun würde Morgan Katerink ja ſeine
verfluchte Seele aushauchen.

Doch wenn
Eiskalt ging es durch jhn. Er mochte den Ge

danken nicht zu Ende denken. Wenn wenn es
der Verbrechergeſellſchaft gelungen wäre, einenanderen neronſhieben, einen anderen an Katerinks

Stelle zu ſchmuggeln? Wenn feige um ihr Leben
gitternde Gefängnisbeamte mit im Spiele waren
H. es war alles möglich! Dann hätte Tom
Holender recht gehabt; dann war Katerink in Weiß
kopfs Lokal.

ann
Es wird ihm plötzlich ſiedendheiß um den Kopf

und ein Gefühl der Angſt ſchüttelte ihn.
Er mußte fort, mußte dabei ſein, um ſich Gewiß

heit zu verſchaffen. Er mußte ſehen, wer auf dem
elektriſchen Stuhle ſaß.

Er ſah auf den Sterbenden. „Verzeihe mir“, ſo
bat er aus dem Herzen heraus, „daß ich von deinem
Lager weiche, daß ich die letzte Stunde nicht bei dir
bin! Verzeihe mir, wenn ich nicht rechtzeitig zu
dir zurückkehre. Aber ich muß fort. Jch fühle daß
vielleicht etwas Entſetzliches geſchieht, wenn ich Mor
gan Katerink nicht noch einmal ins Geſicht ſehe.“

Er verließ den Raum. sAuf den Zehenſpiten, wie ein Dieb, ſchlich er
ſich fort.

Er bat in fliegender Eile den alten Tomme, daß
er zu dem Sterbenden gehen möge. Der alte Diener
mit dem ſchlohweißen Haupthaar ſagte es ihm zu.

Georges Auto ſtand vor der Tür.
Er ſtaunte. „Wo kommſt du her, Benn?“
Aber er ließ Benn keine Zeit, Antwort zu geben

er trieb ihn an: „Raſch, Benn, gib Gas! So raſch
Sals möglich nach dem Zuchthaus!

ſtellen, in welcher Weiſe ſich die früher hier ein

Unerhörter Leichtſinn eines Motorrad
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Aus aſler Welt
20 Perſonen beim Tanz durch Leuchtgas

vergiftet.
Am Sonntagabend wurde die Berliner

Feuerwehr nach den Germaniaſälen in der Chauſſee
ſtraße alarmiert. Dort waren etwa 20 Perſonen an
Leuchtgasvergiftung ſchwer erkrankt. Das Gas war
während einer Feſtlichkeit ausgeſtrömt und über
raſchte die Teilnehmer beim Tanz. Die Feuerwehr
war ſofort in großer Stärke erſchienen. Den Ver
gifteten wurde Sauerſtoff eingeflößt und außerdem
von Arzten, die zu Hilfe gezogen wurden, Ein
ſpritzungen verabfolgt; es gelang in faſt allen Fällen,
die Vergifteten ins Leben zurückzurufen. Sie wur
den nach den nächſten Krankenhäuſern gebracht, wo
die Behandlung fortgeſetzt wurde. Todesfälle ſind
bisher nicht zu verzeichnen.

Selbſtmord des geflüchteten Konkurs-
verwalters Cohn.

Nach einer am Sonntagmittag in Breslau
eingetroffenen polizeilichen Meldung hat ſich der
flüchtige Konkursverwalter Cohn am Sonntag in
Teplitz Schönau erſchoſſen. Seine
Gattin, die aus Kummer über die Verfehlungen
ihres Mannes vor einigen Tagen Gift genommen
hatte, iſt am Sonnabendabend, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben, im Breslauer Jſraelitiſchen
Krankenhauſe ebenfalls verſtorben. über den
Nachlaß iſt vom Amtsgericht Breslau Konkurs ein
geleitet worden.

300 Schafe verbrannt.
Ein großer Brand wütete auf dem Gute Karl s

hof bei Dambeck (Mecklenburg). Als die Motor
ſpritze aus Röbel an der Brandſtelle eintraf, ſtanden
Scheune, Schafſtall und Jungviehſtall in hellen
Flammen. Der Brand verbreitete ſich mit unge
heurer Schnelligkeit weiter, ſo daß faſt nichts
gerettet werden konnte. Die drei Gebäude wur
den völlig eingeäſchert. 300 Schafe kamen in den
Flammen um.

Einer der Düſſeldorfer überfälle
aufgeklärt.

In der Nacht zum Sonnabend wurde eine Frau
im „Hofgarken“ in Düſſeldorf überfallen und zu
Boden geworfen. Der Täter konnke bald darauf von
einer Polizeiſtreife feſtgenommen werden. Dieſer
Überfall ſteht, wie jetzt feſtgeſtellt wurde, mit den in
der letzten Zeit erfolgten überfällen nicht in Ver
bindung.

„Frohſinn“ auf Reiſen.
„Sänger“ werfen den Schaffner zum Zug hinaus

und verprügeln den Zugmeiſter.

Der Geſangverein „Frohſinn“, Kupfer-
zell, unternahm, wie das „Neckar-Echo“ berichtet,
am 7. Oktober d. J. eine Sängerfahrt zu einem
Sängerfeſt in Neuenſtein. Nach Beendigung der
Feier wurde die Heimreiſe wieder angetreten.
Schon beim Einſteigen in Neuenſtein wollten die
Herrſchaften aus Kupferzell den Mitreiſenden
zeigen, wo ſie zu Hauſe ſind. An dem Eiſenbahn

ſchaffner ſollte zunächſt das Mütchen gekühlt werden.
Differenzen ergaben ſich wegen Benützung von
Nichtraucherabteilen mit brennenden Zigarren und

zogen und der Zug auf offener Strecke geſtellt. Bis
er Schaffner, der allein den Zug zu bedienen hatte,

in den fraglichen Wagen kam, um den Täter feſtzu
ſtellen, war der Wagen innen ſchon demoliert. Die
Füße der Bänke waren in Waffen verwandelt. Mit
dieſen Waffen wurde nun der Schaffner regelrecht
verprügelt. Dann wurde er aus dem Wagen
heraus auf das Nachbargleis geworfen, als gerade
aus entgegengeſetzter Richtung ein Zug in voller
Fahrt herankam. Mit knapper Not rettete der
Schaffner ſein Leben. Eine Schramme am Arm
blieb als Andenken zurück. Nach längerem Abſuchen
und Wiederherſtellung der beſchädigten Luftleitung
der Bremſe konnte die Fahrt weitergehen nach
Waldenburg. Dort kamen ſie mit dem Stations
vorſtande in Konflikt. Außerdem wurden auf der
Station Türen und Fenſter eingeſchlagen. Nach
dieſer Heldentat wurde dann noch der Zugführer
der Nebenbahn verhauen, weil er einige Namen der
Sangesbrüder mitteilte. Trotz telephoniſchem Anruf
war kein Landjäger aufzutreiben. Und unbehelligt
führen nun die Helden in ihre Heimat zurück.

en Der Tatendrang kannte keine Grenzen
v kten auf der Strecke wurde die Notbremſe ge

Das Kreiswohlfahrtsamt Strehlen wurde in
einer anonymen Anzeige darauf aufmerkſam gemacht,
daß ſich auf dem Anweſen des Landwirtsehepaares
Winkler in der Ortſchaft Birkkretſcham bei
Strehlen

eine Frau in einem völlig verkierken Zuſtande

befinde. Ein darauf von dem Wohlfahrtsamt ent
ſandter Beamter ſtellte folgendes feſt

Jn einem unmöblierten unheizbaren Raume des
Wohnhauſes hockte auf einer Lagerſtätte aus
verfaultem Stroh die 42jährige Tochter Alwine
des Ehepaares Winkler. Jhr Körper, den ein Laken
einhüllte, war mit einer ſtarken Schmützkruſte bedeckt.
Sie machte einen völlig vertierten Eindruck und konnte
nur unartikulierte Laute von ſich geben. Da
ſie ſchon

Ein fünftes Todesvopfer des Reichels-
dorfer Eiſenbahnunglücks.

Der Heizer des bei Reichelsdorf verunglückten
Zuges D 39, Anton Galli, iſt wider Erwarten
infolge einer hinzugetretenen Lungenentzündung im
Krankenhaus geſtorben. Wie man erfährt, geht es
den anderen Verletzten gut. Der Lokomotivführer
des verunglückten Münchener DZuges wurde be
reits am Sonntag aus dem Krankenhaus entlaſſen.

gesFür 86000 Mark Steuerbanderolen
geſtohlen.

eingemauerten Betonſchrank desAus einem
Güſtrow wurden Tabakſteuer-Zollamtes in

ſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Selbſtmord
eines verarmten Millionärs.

Jn Warſchau hat ſich der bekannte Groß
induſtrielle Rylſki in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
eine Kugel in den Kopf geſchoſſen. Er wurde in ein
Krankenhaus gebracht, wo er kurz darauf ſtarb.
Rylſki, der im Alter von 40 Jahren ſtand, war einer
der größten Jnduſtriemagnaten des alten Rußland
und beſaß in Bakun Petroleumquellen im Werte von
etwa 200 Millionen Mark. Jm Jahre 1920 mußte
er nach Polen flüchten, wo er ſeither mit ſeiner Frau,
einer geborenen Schwarzenberg-Czerny, und zwei
Kindern lebte. Trotz aller Bemühungen, ſich eine
neue Exiſtenz aufzurichten, geriet der frühere mehr-
fache Millionär in immer größere finanzielle Not,
die ihn ſchließlich in den Tod getrieben hat.

drei Jahre lang in hockender Stellung zugebracht
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bänderolen im Geſamtwert von 86 225,50 Mark ge

Sſfeben Jahre eingesperrt
Von den Eltern.

hatte, war der Rücken völlig gekrümmt und die Arme
und Beine konnten nicht mehr bewegt werden. Die
Eltern, die geiſtig minderwertig ſind, er
klärten nur, die Tochter befände ſich ſchon ſieben Jahre
lang in dem Zimmer und ſeit drei Jahren hätte ſie
ihre Stellung nicht verändert. Früher hätte ſie in der
Wirtſchaft mitgearbeitet.

Das Wohlfahrtsamt veranlaßte, daß die unglück
liche Frau, die zum Skelett abgemagert war und nur
noch vierzig Pfund wiegen ſoll, unverzüglich
nach Breslau in die Univerſitätsklinik geſchafft wurde.
Da die Gliedmaßen nicht mehr in eine geſtreckte Lage
zu bringen waren, mußte die Frau in der hockenden
Stellung abtransportiert werden. Ob eine Heilung
der Frau möglich ſein wird, können die Arzte noch
nicht ſagen. Bis jetzt war eine Verſtändigung mit ihr
noch nicht zu erzielen und auch eine Streckung der
Gliedmaßen konnte nicht vorgenommen werden. Gegen
die unmenſchlichen Eltern iſt ein Strafverfahren
eingeleitet worden.

Durch Fallſchirmabſprung gerettet.
über dem Flugplatz Pipera bei Bukareſt

ſtießen zwei Militärflugzeuge in großer Höhe zu
ſammen und gerieten in Brand. Die beiden Jn
ſaſſen konnten ſich durch Abſprung mit den Fall
ſchirmen retten

Jm Nebel überfahren!
Zwei Arbeiterinnen aus Bitſchin, die ſich bei

ſtarkem Frühnebel zu weit auf das Gleis einer Jnduſtrie
bahn begaben, da ſie die Warnungsſignale überhört
hatten, wurden von einem Rangierzug erfaßt. Die eine,
der der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde,
war ſofort tot, der anderen wurden beide Beine
ab gefahren.

Fünf Tote an einer ungeſchloſſenen
Eiſenbahnſchranke.

Ein Auto von einem Expreßzug erfaßt.
Ein furchtbares Unglück, bei dem fünf Perſonen

zu beklagen ſind, ereignete ſich am Bahnübergang bei
St. Leonhard (Kanton Wallis). Ein Auto, in
dem ſich Leute befanden, die an einer Taufe teilge
nommen hatten, wurde beim Bahnübergang St. Leon
hard, als es die ungeſchloſſene Schranke paſſierte, vom

Lauſanne-Mailänder Expreßzug er
faßt. Der Unternehmer Melly aus St. Leonhard,
ſein Sohn und der Täufling wurden in den nahen
Bach geſchleudert und ertranken. Die Hebamme
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Die ineinandergeſchobenen Poſtwagen.
Der ſchwere Zuſammenſtoß der D- Züge München Berlin und Hamburg München bei Nürnberg hat vier
(nach letzter Meldung ſogar fünf) Todesopfer und zahlreiche Verletzte gefordert.
ſtoßes war ſo groß, daß ſich die Poſt und Gepäckwagen ineinanderſchoben und zerſplitterten. Das Unglück

ſcheint auf das UÜberfahren eines Halteſignals zurückzuführen zu ſein.

Die Wucht des Zuſammen

wurde auf den Fahrdamm geworfen und war ſofort
tot. Die Patin des Täuflings wurde von der elek
triſchen Lokomotive 50 Meter mitgeſchleift und eben
falls getötet,

Schweres Flugzeugunglück
Die engliſche Reichsluftverkehrsgeſellſchaft teilt

offiziell mit, daß das Flugboot „City of Rome“
am Sonnabend in der Bucht von Genug vernunglückt
iſt. Sieben Perſonen, davon drei Mann Be
ſatzung und vier Paſſagiere, ſind ertrunken.

Sechs „Jtalia Vermißte
für tot erklärt

Auf Grund der Ausſagen der Militärperſonen, die
die Kataſtrophe des Luftſchiffes „Jtalia“ im Nördlichen
Eismeer überlebt haben, hat das Luftſchiffahrtsminiſte

rium den Schiffbruch des Luftſchiffes am
25. Mai 1928 als erwieſen erklärt und
auch feſtgeſtellt, daß infolge dieſes Schiffbruches ſechs
Perſonen, die ſich nach dem erſten Abſturz im Luft
ſchiff befanden, verſchwunden ſind. Dieſe Todes
erklärung wurde den zivilen Standesbehörden mit
geteilt.

30 Tote infolge einer Exploſion
Die furchtbare Exploſion in der Pulverfabrik von

Caſtenaſo (Jtalien) hat 30 Todesopfer gefordert.
Die elf bisher Vermißten ſind ums Leben ge
kommen. Bei den Aufräumungsarbeiten fand man
nur noch einzelne Glieder der zer
riſſenen Körper.

Weibliche Polizei in Siam

Die Frauenpolizei, die ſeit anderthalb Jahr
zehnten in England eingeführt iſt und von dort aus
ihre Ausbreitung auch auf zahlreiche andere Länder
fänd, hat ſchon ſeit vielen Jahrzehnten in Siam
eine Vorgängerin gehabt.

Die Angehörigen dieſer Truppe ſind allerdings
durchweg alt und vielfach ſehr häßlich. Sie tragen
Uniform, ſind aber nicht bewaffnet. Jhr Dienſt
beſteht in der Hauptſache darin, als Torhüter des
Frauenpalaſtes der Königlichen Reſidenz zu Bangkok
ihres Amtes zu walten. Sie folgen jedem Fremden,
der den Palaſt betritt, und bleiben ihm zur Seite,
bis er die Reſidenz verläßt. Sie haben darauf zu
achten, daß ſich niemand einfallen läßt, mit den
königlichen Frauen und Konkubinen des Harems in
Verbindung zu treten. Männer, die ihr Beruf in
den Palaſt führt, wie Arzte, Architekten, Handwerker,
können ſich frei bewegen, während alle anderen ſich
die Begleitung einiger Polizeiamazonen gefallen
laſſen müſſen. Bei der Rekrutierung dieſer Korps
begegnet übrigens die Schloßverwaltung nicht ge
ringen Schwierigkeiten, denn der Dienſt iſt ſchwer
und die Bezahlung mager.
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Benn gab Gas, und der ſchlanke, gutgefederte
Mortonwagen zog weg und war wie der Wind.

lber ſeine Ohren hörten, was ihm Robert Ge
orge erzählte. Er erſchrak; denn er hielt Tom
Holenders Beobachtung für vielleicht richtig, be
fürchtete, daß eine Schurkerei vorliege

Sie raſten im Hundertkilometertempo die breite
Autoſtraße hinunter

George ſah nach der Uhr. „Noch ſieben Minuten
Zeit. Benn, gib Gas!“

Und eine Minute oder zwei vor der Zeit waren
ſie vor dem Zuchthaus.

Sie führten den Verurteilten herbei.
Er iſt mehr tot als lebendig. Er riecht nach

Schnaps. Man hat ihn betrunken gemacht.
Zwei Männer ſtützen ihn und ſetzen ihn auf den

elektriſchen Stuhl. Er läßt teilnahmslos alles mit
ſich geſchehen. Seine Arme, ſeine Beine werden an
geſchnallt, dann ſein Oberkörper, und zum Schluß
ſetzt man ihm die eiſerne Kappe auf.

Als der Verurteilte plötzlich das kalte Eiſen auf
ſeinem kurzgeſchorenen Schädel fühlt, da ſcheint er
aus ſeinem Dahinbrüten zu erwachen.

Er reißt die Augen auf, die noch verſchwommen
ſind vom ſtarken Alkoholgenuß, und ſieht verwun
dert um ſich.

Das Verwundern in den Augen wird zum
Schrecken, als er die Männer anſieht, und ſteigert
ſich zum Entſetzen, als die Augen an ſeinem ge
ſeſſelten Körper herabgleiten.

Die entſetzten Augen weiten ſich.
Ein Grauen ohnegleichen zuckt auf in ihnen.
Er verſucht ſich zu rühren. Es geht nicht. Feſt

iſt er eingeſchnallt. Seine Lippen beben. Dann
würgt er, verſucht zu ſprechen.

Die Männer im Raume ſehen es und wenden
die Köpfe ab.

Nur der Geiſtliche preßt die Hände an die Bruſt.
Jſt iſt das Katerink? Das ſind die Augen
eines Verzweifelten, die dort, von Grauen erfüllt,
aufblitzen.
Der Generalſtaatsanwalt hat die Formeln ge
ſprochen, die üblich ſind bei einer Hinrichtung. Seine
Stimme jagt. Der Vorgang zerrt ſtärker an ſeinen

Dann reicht er das Urteil dem Zuchthausdirektor,
in deſſen Augen Haſt, Unruhe und Angſt ſind.

Plötzlich ſchreit der Mann auf dem Todes
ſtuhl auf.

Unten will Robert George raſch ins Zuchthaus.
Aber man macht ihm Schwierigkeiten, will erſt alle
Formalitäten erledigt ſehen.

George ſpürt förmlich, wie man ihn aufhalten will.
Wer weiß, was inzwiſchen geſchieht!
Er kann ſich nicht mehr halten. Mit einem

mächtigen Schlage trifft er den Pförtner, ſchlägt auch
den Jnſpektor Petters er konnte ihn nie recht
leiden zur Seite und ſtürzt in das Zuchthaus.

Ein Aufſeher tritt ihm im Hauſe entgegen.
Ah Tyhler. George kennt ihn
Wenige Worte, hervorgeſtoßen in Angſt:
„Wo findet die Hinrichtung ſtatt 2“

Der Lift ſauſt fünf Stockwerke empor.
langen Gang eilt George entlang.

Da, die vierte Tür links.
x

Der Eingeſchnallte ſchreit auf. Das leibhaftige
Entſetzen iſt in dem furchtbaren Laut, der an den
Nerven der Verſammelten zerrt.

Der Zuchthausdirektor winkt.
Der Beamte tritt an die Schalttafel.
Abermals ſchreit, wimmert der Gefeſſelte auf.
Er hat die Sprache wiedergefunden. Fremde

Laute, die nicht der Sprache Amerikas entſtammen,
kommen aus ſeinem Munde.

Es iſt ein Hilferufen.
Der Geiſtliche ſieht die anderen flehend an.
Dann rafft er ſich auf und ruft mit halbver

eng Stimme: „Jch ich erhebe Einſpruch,

Einen

Doch das Antlitz des Zuchthausdirektors wird
zur Fratze Nochmals winkt er dem Henker, treibt
er ihn an.

Entſetzlicher wird das Brüllen.
Jemand reißt blitzſchnell die Türe auf.
Ein Mann ſtürzt herein. Einen Blick wirft er

auf das verzerrte Antlitz des Delinquenten. Daß es
ein anderer als Katerink iſt, erkennt er trotz der

Nerven, als er gedacht hat. vom nahenden Wahnſinn entſtellten Züge

„Halt!“, brüllt er in den Raum. „Halt! Halt!
Halt!“

Er ſchreit es in ſeiner Erregung wohl zwanzig
mal, ſtürzt zu dem Schalter und reißt den Be
amten zurück.

„Halt!“ brüllt er in das Toben der wach
gerüttelten Stimmen. „Seht ihr nicht, das iſt nicht
Katerink das iſt ein anderer!“

Mr. Bottlings Augen ſind blutunterlaufen.
Schaum ſteht ihm vor dem Munde, als er ſich auf
George ſtürzt und ihn an den Schultern rüttelt.
„Was wollen Sie? Was wollen Sie? Dort ſitzt
Katerink! Es iſt Katerink! Gehen Siel!“

Doch George hat ſeine Ruhe wiedergefunden und
die wahnſinnige Erregung in ſeinem Herzen nieder
gerungen. Er ſteht vor dem Schalter und befiehlt.
Er brüllt den Befehl: „Abſchnallen!“

Und ſie wagen nicht, George zu widerſprechen,
der wie der rächende Gott vor ihnen ſteht.

Sie hören nicht auf Mr. Bpottlings haſtiges
Reden. Sie ſchnallen den Bewußtloſen ab.

Als dieſer von dem Mordgerüſt herunter iſt, tritt
George zu ihm und nimmt ihn in ſeine Arme,
ſtreicht ihn über die Schläfen. Der Bewußtloſe er
wacht und ſtarrt auf den Mann über ihm.

Er verzerrt das Geſicht zu einer gutmütigen
Fratze, dann lacht und kichert er auf. Er beginnt
zu ſprechen, zu lallen. Allerlei kindiſches Zeug in
der Sprache ſeiner Heimat ſprudelt er heraus. Jetzt
hat ihn George erkannt.

Es iſt der zu zehn Jahren verurteilte Anarchiſt
Giacomo Roſſi.

George ſagt im Befehlston zu den beiden Ge
fängniswärtern, die verſchüchtert an der Tür ſtehen:

„Sofort ins Lazarett mit dem Unglücklichen! Er
iſt wahnſinnig geworden!“
Wie ein Peitſchenhieb klingt das erbarmungsloſe
Wort.

Dann wendet ſich George kalt zu den anderen
Anweſenden: „Meine Herren, ich bitte Sie, mir zu
folgen. Jch will aufklären, wer von ihnen an dieſem
fluchwürdigen Verbrechen beteiligt iſt.“

Zuchthausdirektor Bottling tobt, aber kalt ſagt
der Staatsanwalt. „Mr. Bottling, Sie ſtehen mit
uns allen Mr. George zur Verfügung. Jch verlange
das. Jch habe alles Jntereſſe daran, daß dieſe
Scheußlichkeit ohnegleichen reſtlos aufgeklärt wird.

Gemeinſam verlaſſen die Männer den un
heimlichen Raum.

Den Beſchluß macht Mr. Bellotony, der Henker,
im Privatleben der liebenswürdigſte und beſcheidenſte
Menſch.

Robert George ergreift ſofort alle Maßregeln,
um zu verhindern, daß etwas über die Ereigniſſe
an die Außenwelt dringt.

Das Zuchthaus hat fünf Telephone, die den Ver
kehr mit den Jnſtanzen aufrechterhalten. Er läßt
die Apparate ſperren.

Er ſelbſt ruft Mr. Daven an, den Polizei
präſidenten, der entſetzt hört, was ſich Furchtbares
ereignet hat, und der ſofort nach dem Zuchthauſe

hat währenddeſſen eine
raſt.

George J Reihe Vernehmungen und Auseinanderſetzungen.
Als Mr. Daven kommt, unterrichtet er ihn in

fliegender Eile.
Mr. Daven nimmt ihm die Aufklärungsarbeit

ab; denn George muß fort, muß Katerink faſſen,
ehe es zu ſpät iſt.

Während Mr. Daven die Vernehmungen der Be
amten durchführt und die Verhaftung des Zuchthaus
direktors, des Chefs der Detektive und verſchiedener
anderer Zuchthausbeamten befiehlt, die der Gengzral
ſtaatsanwalt genehmigt, raſt George mit ſeinem
Wagen Chikago zu.

George hat mit dem Präſidium telephoniert, hat
mit zwei Jnſpektoren Rückſprache genommen und um
zwanzig zuverläſſige Leute gebeten.

Er raſt mit dem Auto nach Weißkopfs Keller.
Er liegt nicht weit vom Hafen entfernt, im

Dirnenviertel. Viel Seeleute, auch Arbeiter aus
den Fleiſchfabriken und viele lichtſcheue Elmente ver
kehren in ihm.

Das Auto kommt in die Hafenſtraße, hält vor
dem Kellerlokal. George ſpringt aus dem Wagen,
den Browning in der Rechten. Benn folgt ihm.
Und während ſie wie die Raſenden in den Keller
hinunter und durch die Gaſtſtube ſtürzen, rollen
ſchon die beiden dichtbeſetzten Polizeiautos an.
Zwanzig Poliziſten beſetzen den Ausgang des Lokals,
während weitere Poliziſten im raſenden Tempo den
beiden Tollkühnen in den Keller folgen.

(Fortſezzung folgt.)
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unten, möglich

An die Mütter!
Reizbare Mütter ſind die ſchlechteſten Erziehe-

rinnen, denn ihr Benehmen gegen die Kinder iſt den
Stimmungen unterworfen. Heute nachgiebig im
Übermaß, geraten ſie morgen wegen Kleinigkeiten in
maßloſen Zorn; die wirklichen Unarten laſſen ſie oft
ungerügt und ſtrafen dagegen den harmloſen Aus-
bruch kindlicher Lebensfreude. Dieſe Zerfahrenheit
erzeugt ſchwache und zerfahrene Charaktere. Darum
lautet der erſte Grundſatz der Erziehung: „Erziehe
dich ſelbſt!“

Jedes überflüſſige Bedürfnis, welches wir dem
Knaben einpflanzen, kann einſt eine Kette werden,
die den Mann zum Knechte macht.

Von Wichtigkeit iſt es, beſonders Knaben gegen
über, daß die Mutter teilnimmt an Liebhabereien
der Kinder, an der Pflege und Übung ihrer Be
gabung. Sie ſoll anfeuern, ohne krankhaften Ehr
geiz zu wecken, loben, ohne verzückt zu bewundern,
freundlich tadeln, ohne abzuſchrecken.

Von O. v. Leixner.

Die elegante Linie
Das Problem der „Vollſchlanken“.

Die Frau von heute iſt nicht mehr gewohnt, ſich
mit ihrer Erſcheinung zufriedenzugeben, ſo, wie ſie
nun einmal iſt. Wenn ihr irgend etwas von dem,
was ihr die Natur verlieh, nicht gefällt, ſo reſigniert
ſie nicht, ſondern ſie macht ſich ans Werk, um Mittel
und Wege zu finden, die die ſtiefmütterlich handelnde
Natur zu verbeſſern geeignet ſind. Wir wollen nicht
mehr alt oder häßlich oder ſchlecht gewachſen ſein, uns
über Teint oder Figurfehler ärgern, und es hat ſich
aus dieſem Wollen eine ganze Induſtrie herausgebil
det, die der Evastochter bei der Durchführung ihrer
Pläne und Beſtrebungen behilflich iſt. Eine Abteilung
in dieſer Induſtrie bildet die Mode. Sie iſt nicht,
wie man früher zu ſagen pflegte, eine launiſche Dame,
ihre Gebote und Vorſchriften werden nicht vom Zu
fall diktiert, ſondern ſie iſt die ganz bewußte und oft
mit dem Rechenſtift ergründete Erfüllung eines ganz
beſtimmten Zweckes, Löſung irgendwelcher ſich aus
den Zeitumſtänden ergebenden Probleme. Die Mode
von heute iſt die Bewahrerin der jugendlichen Erſchei
nung und die ausgleichende Macht bei allerlei körper
lichen Mängeln. Die Mode kann große Frauen zier
lich erſcheinen laſſen, kleine hochgewachſen, allzube
leibte ſchlank, und mageren kann ſie den Anſchein er
wünſchter Fülle verleihen. Jedes Zeitalter hat ſeine
Jdegolvorſchrift für die Geſtalt der Frau, und die
Mode hat die Aufgabe, dieſe Jdealforn auch bei denen
herzuſtellen, die ſie nicht von Natur beſitzen. Eines
aber muß hierbei noch geſagt werden: die Mode von
heute iſt in ihren Korrekturbeſtrebungen frei von aller
Gewalt und von jeder körperlichen Verbildung, wie ſie
im Zeitalter des Schnürleibs, des Hüftenpolſters und
der Krinoline üblich waren. Sie bedient ſich lediglich
der Linie als eines korrigierenden Momentes.

Wir wiſſen alle, daß z. B. die Mehrzahl der heuti
gen Gewänder für elegante Figuren dedacht ſind, für
die „große“ Dame mit der königlichen Haltung, für
den hochgewachſenen Sporttyp uſw. Was aber fangen
die kleinen Zierlichen, oder noch ſchlimmer, die kleinen
Rundlichen an, die es doch auch in zahlreichen Exem
plaren gibt, und die doch auch feſch und flott ausſehen
möchten Nun, ſie brauchen nicht zu verzweifeln; die
Mode geſtattet es, ihre Vorſchriften zu betonen oder
zu mildern, je nach dem perſönlichen Bedarf, und
gerade die heute allgemein propagierte fließende Linie
iſt auch für kleine Figuren günſtig.

Natürlich muß die „Patientin“ ſelber mithelfen
und ſich nicht gerade auf Dinge verſteifen, die für ſie
ungeeignet ſind. Wenn ſie z. B. darauf beſteht, ge
rade und breitgeſtreifte Stoffe, einen feſtſitzenden, ge
raden, womöglich noch dazu breiten Gürtel zu tragen,
oder wenn ſie ihre Kleider und Koſtüme mit Quer
anſtatt mit Längsgarnituren ausſtatten läßt, dann
wird ſie weder groß, noch elegant ausſehen. Die
Mode bringt alle dieſe Nuancen und Zutaten, gewiß,
aber ſie ſind nicht für die Unternormal-Figur be
ſtimmt. Sie hält andere Variationen bereit, die ſich
beſſer für kleine Geſtalten eignen.

Die Kleingewachſene hat auf dreierlei bei ihrer
Kleidung zu achten; auf ihre Rockſaumlinie, auf die
Taillenlinie und auf alle etwa das Bild des Ganzen
kürzenden Linien, wie Draperien, Schleifen uſw. Was
die Rockſaumlinie anbetrifft, ſo iſt es durchaus nicht
notwendig, daß kleine Damen die Röcke bis zum
Knöchel verlängern, um größer zu erſcheinen (es iſt
natürlich ebenſo unſtatthaft für ſie, „kniefrei“ zu gehen
und ſo den ewigen Backfiſch zu markierenl). Die
Hilfe in der Not iſt hier die ſchiefe Rocklinie mit der
ſeitlichen Verlängerung, die größer und ſchlanker er
ſcheinen läßt. Natürlich kann man dieſes Rezept nicht
oder nur ſelten für Sport oder Straßenkleider an
wenden. Es ſchadet hierbei auch nichts, wenn die
Rocklinie gerade iſt, vorausgeſetzt, daß die Taillenlinte
richtig geſtaltet iſt. Oberſtes Geſetz ſei hier: Nichts
Enganſchließendes und keinen Gürtel, der den Körper
ringsherum umgibt, ſondern nur eine ſchmale und
möglichſt unauffällige Gürtellinie, die hinten, vorne
oder an den Seiten unterbrochen iſt. Wenn eine
Frau zu den Reichlich-Runden und dabei Kleinen
gehört, ſo iſt ihre einzige Rettung die langfließende,
möglichſt wenig unterbrochene Linie von oben nach

unterſtützt von der ſeitlich tiefer her
abhängenden Drapierung.

Ein weiteres, das die „kleine Frau“ beachten muß,
iſt die Rückenlinie. Alles, was dieſe zerſchneidet oder
querteilt, iſt zu vermeiden. Kleine, dicke Menſchen
haben meiſt auch kurze Hälſe oder verhältnismäßig
breite Schultern. Sie dürfen deshalb niemals runde
oder eckige Schultergarnierungen (Kragen oder dgl.)
tragen. Was für ſie kleidſam wirkt, das iſt die tief
herunterhängende, ſpitz oder oval auslaufende Paſſe
im Rücken, der ebenſo geformte Ausſchnitt oder Ein
ſatz. und bei Mänteln und Jackenkleidern der tief
reichende, ſchmale Schalkragen. Sehr nützlich iſt auch
beim Nachmittagskleide die ſeitlich geraffte Rockdrape
rie, die gewöhnlich, in Schalform von den Schultern
niedergehend, über der Hüfte durch eine Schnalle zu
ſammengehalten wird und von hier zipflig und länger
als der Rock zu Boden geht. Kurzärmelig oder gar
e ſollte eine Kleingewachſene überhaupt nicht
gehen.

So gibt es der Hilfsmittel eine ganze Reihe, durch
die auch die weniger von der Natur begünſtigte Evas

Unterfassungssüncden der Hausfrau

Vorgetan und nach bedacht
Herrlich weit haben wir Frauen es gebracht, nicht

wahr? Was lernen und können wir heute nicht alles,
auf wie vielen Gebieten ſteht die Frau heutzutage
„ihren Mann“! Sie iſt energiſch, tatkräftig, findig,
geiſtesgegenwärtig, ſelbſtändig und manchem Manne
wird förmlich etwas bange vor dem ſo außerordentlich
vervollkommneten Typ „Frau“. Aber dann fliegt bei
irgendeiner Gelegenheit doch ein erleichtertes und ein
wenig ſpöttiſch-ſchadenfrohes Lächeln über ſeine Züge,
wenn nämlich Eva, die moderne, kluge, tüchtige, um
ſichtige Eva, irgendeine jener kleinen Dummheiten
(oder ſagen wir galanter: Unterlaſſungsſünden!) be
geht, die für die Frau von heute merkwürdigerweiſe
noch ebenſo charakteriſtiſch ſind, wie für die Frau von
einſt, die noch nichts von Frauenbewegung, Frauen
berufen wußte

Ja, es gibt ſo manche kleine Unterlaſſungsſünden,
die gerade für die Frauen typiſch ſind, deren ſich ein
Mann nie oder doch ſelten ſchuldig machen würde, die
aber nicht etwa einem Mangel an Jntelligenz, ſondern
lediglich einer gewiſſen Fahrläſſigkeit entſpringen. Zu
dieſer Fahrläſſigkeit treibt die Frauen oft ihr raſches
Temperament, die Jntenſität ihres Erlebens, die ſie
ruhigeren Erwägungen wenigſtens zeitweiſe unzuläng-
lich macht. Wenn dann hinterher die Uherlegung
komnmt, iſt es nicht ſelten zu ſpät, und die Voreilige hat
vielleicht zum Schaden noch den Spott ihres Eheherrn
zu tragen, der da mit dem gewiſſen niederträchtigen
Schmunzeln ſagt: „Na ja! So was kann eben nur
einer Frau paſſieren!“

Wie ärgert man ſich, wenn man dann dem Spötter
recht geben muß, nicht wahr? Darum wollen wir das
alte Sprichwort beherzigen: „Vorgetan und nach
bedacht, hat manchem arge Pein gebracht!“ Wir wollen,
z. B. wenn wir zum neuen Kleide Beſatz- oder Stoff
zutaten kaufen, wenn wir Vorhänge, Decken, Kiſſen und
ähnliches zu unſerem bereits vorhandenen Beſitz paſſend
erſtehen wollen, uns den Kauf erſt gründlich anſehen,
ehe wir das entſcheidende Wort ſprechen, und zwar
empfiehlt es ſich, die Probe auf Übereinſtimmung nicht
nur bei Tage, ſondern auch bei künſtlichem Licht zu
machen, welches möglichſt demjenigen entſpricht, das
man zu Hauſe hat. Größere Geſchäfte pflegen für
dieſen Zweck beſondere Tageslichtabteilungen oder am
Tage ſolche mit künſtlicher Beleüchtung zu haben, und
wo das nicht der Fall iſt, da ſoll man den Weg nicht
ſcheuen und lieber noch einmal wiederkommen, um den
fraglichen Gegenſtand am Tage und abends betrachten
zu können und ſo ſicher zu ſein, daß man das wirklich
Paſſende findet.

Bei der Beſchaffung von Material zu Hand
arbeiten uſw. begeht die Käuferin auch häufig den
Fehler, aus falſcher Sparſamkeit zuwenig Stickgarn,
Stoff u. dgl. zu nehmen. Namentlich wenn es ſich um

vorkommende Farben oder Stoffe handelt, iſt
ie ſpäter etwa notwendig werdende Ergänzung dann

ſchwierig, wenn nicht unmöglich. Wolle z. B. fällt
ſelten in mehreren, zeitlich auseinanderliegenden Liefe
rungen völlig gleich im Ton aus, und ſo tut man gut,
ſich eine kleine Reſerve davon auch für den Fall
etwaiger Reparaturen oder Ergänzungen hinzu
legen. Wird die Reſerve nicht gebraucht, ſo läßt ſie
ſich immer noch einmal anderweitig verwenden.

Wenn man Schuhwerk kauft, ſo ſollte man
bei dieſer Gelegenheit nicht gerade die dünnſten und
leichteſten Strümpfe anziehen, die man beſitzt, denn
man muß daran denken, daß man im Winter etwas
dickere Fußbekleidung trägt. Andererſeits muß auch
dem Umſtande Rechnung getragen werden, daß man
im Sommer, bei Hitze oder nach langem Gehen, meiſt
etwas geſchwollene Füße hat. Ahnlich verhält es ſich
mit den Mänteln und Koſtümen uſw., die man für
den Winter kauft. Man ſollte ſich vor der Wahl darüber

klar ſein, welche Stoffe alſo dickere oder dünnere
man darunter zu tragen gedenkt, vor allem aber,

ob man mit oder ohne Mieder gehen wird. Namentlich
dies letztere iſt von Bedeutung für den Sitz des
Kleidungsſtückes, denn auch das modernſte und be
quemſte Mieder verurſacht gewiſſe Veränderungen
unſerer Körpermaße und unliebſame Üüberraſchungen
ſind oft die Folge, wenn man dieſe Tatſache nicht be

rückſichtigt. SJmmer noch kann man auch ſelbſt bei tüchtigen
und neuzeitlichen Hausfrauen die Beobachtung
machen, daß ſie ihre Koch und Backkünſte mehr
aufs Geratewohl ausüben, als nach genauen Richt
linien. Enttäuſchungen und Mißlingen ſind oft die
Folge, wenn man z. B. einem Gericht „einen Schuß
Eſſig, ein „Prischen“ Salz, einen Löffel voll dieſer,
eine Handvoll jener Zutat hinzufügt. Hände, Löffel,
Taſſen und Gefäße ſind häufig verſchieden, und hat
die Mengenangabe für den einen Haushalt geſtimmt,
ſo iſt ſie möglicherweiſe für den nächſten ganz und gar
nicht mehr zutreffend. Das Sicherſte iſt und bleibt,
ſich alle ſolche unbeſtimmten Angaben auszuprobieren
und in Gramm und Liter umzurechnen, dann hat man
eine allgemein gültige Norm ünd ſchützt ſich vor Ärger
und Schaden. Ebenſo iſt es richtig und wichtig, Ge
fäße, Backformen u. a. vorher auszumeſſen, ob ſie für
das Bratenſtück, die Kuchenmaſſe oder den Pudding
groß genug ſind; ſonſt ſteht man leicht im entſcheiden
den Moment ratlos da und denkt: Vorgetan und nach
bedacht

Däs gleiche gilt in der Kranken und Kinder
pflege, Hier iſt es oft von beſonderer Wichtigkeit,
daß die Mengen- oder Temperaturvorſchriften des
Arztes genaueſtens befolgt werden. Warme Bäder
und Packungen z. B. haben ganz andere Wirkungen,
als kalte oder halbwarme, und niemals verlaſſe man
ſich bei der Prüfung der Temperaturen auf ſein Ge
fühl, ſondern einzig und allein auf die Angaben des
Thermometers! Auch bei Medizinen iſt größte Ge
nauigkeit erforderlich. „Auf ein paar Tropfen mehr
oder weniger kommt es wohl nicht an!“ denkt z. B.
die Pflegerin, aber gerade dieſe paar Tropfen können
von entſcheidender Bedeutung ſein. Man verſäume
deshalb nie, wenn man etwa keine regelrechte Tropf
flaſche zur Hand hat, das Fläſchchen oder Glas mit
dem Stopfen oder mit einem Waſſertropfen anzu
feuchten, ehe man die Tropfen in den Löffel zählt. Auf
dieſe Weiſe fließt die Medizin gleichmäßig aus der
Flaſche, und man kann genau zählen.

Das gleiche gilt von den Abmachungen mit
Hausangeſtel lten, Mietern oder Vermietern
u. a. „Uüber das Nähere werden wir uns ſchon einig
werden!“ Dieſe Bemerkung hört man ſooft unter weib
lichen Vertragſchließenden, und ſicher iſt namentlich

Zu Anfang auf beiden Seiten der ehrliche Wille da,
ſich zu verſtändigen. Aber bald ſchön ergeben ſich
Meinungsverſchiedenheiten über die Dauer und Art der
Arbeitsleiſtung, die Entlohnung, die beiderſeitigen
Rechte und Pflichten Das Ende vom Liede iſt. daß
ſich die Parteien vor Gericht gegenüberſtehen, und eine
Fülle von Arger und Unannehmlichkeiten aller Art.
„Es iſt abgemacht, daß heißt es dann häufig von
der einen Gegnerin, und „davon haben Sie mir nichts
geſagt!“ wehrt ſich die andere. „Ja, meine Damen,
mit ſolchen ungenauen Vereinbarungen iſt nichts an
zufangen!“ iſt gewöhnlich der Spruch des Richters.
Darum heißt es auch hier: „Wer ſchreibt, bleibtl“
und wer eine Angeſtellte engägiert, ein Zimmer ver
mietet oder ſonſtwie rechtliche Abmachungen trifft, tut
gut, die genauen Bedingungen in Zeugengegenwart,
noch beſſer aber ſchriftlich zu fixieren, ohne daß deshalb
das ſchöne Wort von „Treu und Glauben“ ſeinen
Wert ünd ſeine Bedeutung verlöre!

Annemarie Schlüter.

tochter die gewünſchte elegante Linie erreichen und viel mehr hinter Dämmen und Mauern, und draußen,
mit der Mode mitgehen kann. Freilich muß ſie auch
im übrigen, namentlich in bezug auf die Zutaten, wie
Hüte und Schuhwerk, Handtaſchen uſw., immer ihr
Ziel im Auge haben. Ein kleines Weſen z. B. mit
einer großen Taſche oder einem Rieſenhut wirkt
lächerlich. Und endlich iſt noch gerade bei der Klein
gewachſenen die gute, ſtraffe, aufrechte, wenn auch
nicht ſteife Haltung und ein anmutiger, weder trip
pelnder noch ſchlenkernder Gang von großem Einfluß
auf die Eleganz der Erſcheinung. Aber das iſt ſchon
weniger eine Modenfrage, als die der Körperkultur.

Frau Agna.

Die unverſtandene Frau.
Das Wort von der unverſtandenen Frau war ge

raume Zeitlang genau ſolch ein Schlagwort, wie das
vom Jahrhundert des Kindes“, und genau wie dieſes
wurde es in den meiſten Fällen mißverſtanden oder
mißbraucht. Ja, es gab eine Zeit, da die unverſtandene
Frau die unentbehrliche Hauptfigur in faſt jedem
Roman oder Theaterſtück war, und auch im täglichen
Leben begegnete man ihr oft. „Mich verſteht eben
niemand!“ Das war ihre ſtändige Redensart, und ge
reizt und grämelnd, melancholiſch reſigniert oder be
leidigt, mit dem vorzeitig altmachenden Zuge von Ent
täuſchung und Unbefriedigtſein um den Mund ver
brachten dieſen unverſtandenen Frauen ihre Tage mit
fruchtloſen Grübeleien und Anklagen, ſich ſelbſt und
ihrer Umgebung zur Laſt.

Dieſer Typ der unverſtandenen Frau iſt heute eine
Seltenheit geworden aus dem einfachen Grunde, weil
eine Hauptvorausſetzung für ſeine Entwicklung fehlt:
die Zeit! Die Unverſtandene von einſt hatte Muße
und Gelegenheit zu allerlei Grübeleien und welt
ſchmerzlichen Betrachtungen; wenn ſie am Fenſter ſaß,
mit einer Handarbeit beſchäftigt, beim ſtundenlangen
Auf und Ah der Nadel konnte man ſo ſchön Gedanken
ſpinnen, freundliche, aber auch oft gefährliche Manches
Unverſtandenſein war nichts weiter als ein Sich
hineinſteigern in unklare Gefühle und Einbildungen,
um lang ſich dehnende, ereignisloſe Nachmittage und
Abende auszufüllen. Es konnte beſonders da Wurzel
faſſen und zu einer üppig wuchernden Giftpflanze
heranwachſen, wo die Frauen wirklich noch geſichert
und gehütet im „Frieden des Hauſes“ lebten, der ſo
oft nichts weiter war, als Stagnation. Sie kannten
ſehr oft keinen Kampf ums Daſein, keine wirklichen
Soörgen, darum ſchadeten ſie ſich ſelbſt und künſtlich.
Jhre Pflichten wurden ihnen meiſt von einem zahl
reichen Hausperſonal abgenommen; darum konſtru
ierten ſie ſich ein Märtyrertum als Ausgleich. Und
endlich verlief das Daſein der Frau früher ja wirklich
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wo ſie nicht hinkam, brandete und pulſte das wirk
liche Leben, dem man ſie künſtlich fernhielt; von dem
ſie nichts wiſſen durfte und dem ſie fremd blieb. Aber
der Mann nahm teil daran, er führte neben der Ein
tönigkeit, die ihr Los war, ein bunteres und viel
fältigeres Daſein, von deſſen Jnhalt und Intereſſen
ihr nur Bröckchen zufielen. Jhre Kinder, dieſe neue
Generation, eroberten ſich ihren Platz darin und ſahen
von dieſem aus häufig mit einem kleinen mitleidigen
Lächeln auf die „rückſtändige“ Mutter. Alt und über
flüſſig, überſehen und vergeſſen kam ſie ſich oft vor,
war es da ein Wunder, daß ſich da das Gefühl des
Unverſtandenſeins wie ein freſſender Schaden in ihr
feſtſetzte!

Wie geſagt, ſolche Verhältniſſe und Hemmungen
kennt die Frau von heute nicht mehr. Sie ſteht nicht
mehr außerhalb des Lebens, ach nein, ſie ſteht
mitten darin, vielleicht nur zu ſehr, und der
bitterſchwere Kampf ums Daſein laſtet auf ihr genau
ſo ſchwer, ja ſchwerer noch, als auf dem Manne. Denn
ſie muß in den meiſten Fällen eine Doppelexiſtenz
führen, einen Doppelberuf ausüben. Sie iſt nicht
mehr Dekoration und Luxusgegenſtand im Hauſe des
Mannes, der es ſich leiſten kann, ſie zu erhalten ſie
muß als Kamerad und Gefährte mit ihm Schulter
an Schulter ſtehen, ihr Teil mit herbeiſchaffen zum
Lebensunterhalt. Sie weiß heute ſo gut wie er, was
und wie das Leben iſt, was Beruf und Berufsarbeit
heißt, und ſie ſteht nicht mehr hilflos und unbeteiligt
am Ufer, wie eine Henne, die junge Entlein aus
gebrütet hat; ſie lebt das Leben ihrer Kinder mit und
iſt ihnen Führerin und Vorbild.

Und doch: gibt es nicht auch für die Frau von heute
noch ein Unverſtandenſein? Steigt ihr nicht oft der
Gedanke auf, daß etwas fehlt in ihrem Leben, daß
ſie doch ihr Eigentliches nicht erfüllen kann, und vor
allen Dingen, daß niemand Verſtändnis hat für das,
was ihres Weſens Kern ausmacht, ihr Beſtes iſt?
Schätze fühlt ſie in ſich, und niemand ſucht ſie; ſo
viel hätte ſie zu geben, und niemand braucht es
das Gefühl des Unverſtandenſeins der Frau von heute
iſt ein anderes, als das ihrer Mutter und Groß-
„mutter, aber es iſt bei ihr ebenſogut vorhanden, wie
es bei jener war, und es iſt nicht weniger bitter und
quälend, aber wohl öfter und mehr berechtigt.

Es hat ja tatſächlich immer und viele Männer ge
geben, die ſich herzlich wenig um das Jnnenleben
ihrer Ehegefährtin kümmerten, und zwar nicht etwa,
weil ihre Liebe zu der Gattin geſchwunden und dieſe
ihnen gleichgültig geworden wär, ſondern aus Un-
kenntnis und Verſtändnisloſigkeit. Aber heute tritt
dies in ganz anderer, viel ſchärferer und kraſſerer
Weiſe zutage. Die meiſten Männer in unſerer Zeit
haben einfach kein tieferes Empfinden mehr, ſie ſind

„Geſchäft“
ihr Katechismus, und „Nutzen“ ihr Glaubensbekennt
Geldverdienemaſchinen geworden. heißt
nis, und alles, was Kunſt, Kultur, Gemütswert,
Seelenleben heißt, ſteht ja heute ſo tief, ſo unendlich
tief im Kurſel War die Frau für den Mann früher
oft lediglich Luxustierchen, ſo iſt ſie ebenſooft heute
für ihn nur die Arbeitskraft, die ihm Nutzen bringt;
von dieſem Standpunkte aus ſchätzt er ſie, dieſe
Leiſtungen und Fähigkeiten ſucht er in ihr. Aber hier
wie da bäumt ſich etwas auftin der Seele der Frau
gegen dieſe Einſeitigkeit der Betrachtung und Be
wertung: Die Frau iſt lebens und naturnäher, als
der Mann, und ſie weiß, daß der Begriff und das
Weſen des Lebens nicht erſchöpft und unmſchrieben
iſt mit ein paar Zahlen oder in alltäglichen Dingen.
Nicht nur ums Leben geht es, ſondern auch ums
Sein.

Zu erdichtetem und zielloſen Sichunverſtanden
Fühlen hat die Frau von heute keine Zeit und keinen
Anlaß mehr. Aber ſie weiß, was ihr wirklich fehlt,
heute mehr als je; daß Kräfte und Werte brach in ihr
liegen müſſen durch die Verhältniſſe und Anſchauungen
unſerer Zeit, die der Mann nicht verſteht. Werden
unſere Söhne anders denken lernen? Es wird auf
uns ankommen und auf das, was wir ſie zu lehren
wußten.

Etwas von den Kohlgemüſen
Einige Winke.

Rotkohl, Weißkohl und Wirſingkohl
finden in der Herbſt- und Winterküche viel Ver
wendung.

Gewöhnlich werden in Nord und Süddeutſchland
die Kohlarten auf die gleiche Weiſe gekocht, mit Fett
angerichtet und als Beilage zum Fleiſch gegeben.
Menſchen mit ſchwachem Magen oder mit Störungen
an der Galle behaupten, daß ſie den Kohl nicht ver
tragen können. Um die Kohlgemüſe leichter verdaulich
zu machen, koche man ſie mit Natron weich. Der Koch
erſter Ordnung in Hſterreich kocht die verſchiedenen
Kohlſorten in einem Mineralwaſſer, weil die Kohlen
ſäure viel zur Verdaulichkeit beitragen ſoll. Daß Kohl
für den Körperhaushalt außerordentlich zuträglich iſt,
war ſeit jeher bekannt. Kohl iſt nahrhaft und bringt
Die ger Zubereitung genügend Vitamine auf den
Tiſch.

Als
ſelbſtändiges Bericht

iſt der Kohl auf dem bürgerlichen Mittagstiſch nur
ſelten anzutreffen. Er erfordert eine Beilage, und die
Hausfrau wird entweder Klops oder falſchen Haſen
gleichzeitig ſervieren können. Als Eintopfgericht läßt
ſich beſonders der Wirſingkohl anſehen, wenn er mit
Hammel oder Rindfleiſch, auch mit Kartoffeln zugleich
in den Topf kommt, gar gekocht und mit Mehl etwas
gebunden wird. Die Kohlrouladen haben auch unter
den Feinſchmeckern viele Anhänger. Jhre Zubereitung
iſt ſehr einfach: Gehäcktes Fleiſch wird mit Ei und
etwas geweichter Semmel W mit einer Priſe Salz
und Pfeffer vorbereitet. eſonders gut ſchmeckt es,
wenn ihm eine Taſſe Milch oder eine Kleinigkeit Sahne
beigegeben wird. Nun werden die großen Kohlblätter
von dem Kohl gelöſt, geſäubert und mit dem zube
reiteten Fleiſch gefüllt. Das Kohlblatt wird um das
Fleiſch gewickelt und mit einem Faden wird das Ganze
gehalten. Man kann Weiß- oder Wirſingkohl dazu
verwenden. Der Wirſingkohl iſt etwas teurer, aber
wohlſchmeckender, beſonders in dieſer Zubereitung. In
ſteigender Butter werden die Kohlrouladen gedämpft,
bis das Gemüſe weich iſt. Mit Kartoffeln werden
ſie ſerviert.

Der Kraufſalgk
ſollte während der Zeit, in der der Kohl friſch iſt, nicht
vergeſſen werden. Er iſt ſehr einfach zu bereiten:
Der Kohl wird geſchnitten oder fein gehobelt. Als
dann wird er gebrüht und wie Salat angerichtet. Ob
mit Zucker, ob ohne, das hängt vom Geſchmack des
einzelnen ab. Jedenfalls ſchmeckt gerade der Salat aus
Rotkohl lieblicher, wenn eine Priſe Zucker dazukommt.

Das Sauerkraut
nimmt unker allen Kohlärten eine Ausnahmeſtelle ein.
Sein geſundheitlicher Wert iſt kaum zu übertreffen.
Als Beilage zu Fleiſcharten iſt es ſogar zum National
gericht verſchiedener Gegenden geworden. Der Ber
liner kennt „das Eisbein mit Sauerkohl“, und das
Sauerkraut iſt von Wilhelm Buſch und vielen anderen
Dichtern in begeiſterten Worten beſungen worden. Daß
es nicht nur friſch, ſondern auch aufgewärmt vor
züglich mundet, wird der Hausfrau gewiß ſehr an
genehm ſein.

Der Blumenkohl.
wird hauptſächlich mit brauner Butter oder mit einer
weißen Soße angerichtet. Vor dem Kochen muß er
etwa 2 bis 3 Stunden in Salzwaſſer liegen, und zwar
mit der Blume nach unten. Er wird weichgedünſtet.
Eigentlich ſollte man überhaupt Gemüſe nicht kochen,
ſondern im ſtrömenden Dampf gardünſten. Die Jn-
duſtrie hat einen Gemüſedünſter herausgebracht, bei
deſſen Benutzung alle Salze und anderen wertvollen
Stoffe erhalten bleiben. Wird das Gemüſe mit dem
Gemüſedünſter bereitet, ſo muß man mit der Zugabe
von Salz vorſichtig ſein, weil die im Gemüſe befind
lichen Salze nicht entweichen, und ein Verſalzen der
Speiſen bei der Zugabe der üblichen Doſis eintreten
würde.

Der Grünkohl,
der in vielen Gegenden Deutſchlands ſehr beliebt iſt,
wird traditionell als Beigabe zu Haſen oder zur Gans
verwendet. Seine Verdaulichkeit wird gleichfalls durch
das Beifügen einer Priſe Natron erhöht.

Für dein Kind
Liebe dein Kind mit Geduld, dann hat es Sonne.

Und Sonne muß es haben! Wilbrandt.

Hat man dem Kinde etwas verſprochen, ſo muß
man es auch halten; ſonſt lernt es lügen.

Alter Spruch,
t

Zeit und Arbeit wandeln das Maulbeerblatt zum
Seidenkleid. Was werden Zeit und Arbeit aus
dieſem Kinde machen Chineſiſch.
Welche Erziehung ſich bewährt Die den Menſchen
ſich ſelbſt erziehen lehrt. Scherer.

Die Fehler, die zu tief dir waren eingeprägt, ſie
plagen dich noch lang, wenn du ſie abgelegt. Zum
Vorſchein kommen ſie an deinen Kindern wieder, und
durch Erziehung kämpfſt du ſie noch einmal nieder.

Friedrich Rückert.
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(Deatsebe rurversen.)

Wie die O. arbeitet
Wie überaus ſtark die Beteiligung an den Leibes-
übungen innerhalb der Deutſchen Turnerſchaft iſt,
erſieht man aus einer Statiſtik, die am Schluß der
vergangenen Saiſon aufgeſtellt wurde. Die ſtärkſte
Beteiligungsziffer hat dabei das Geräteturnen aufzu
weiſen, nicht weniger als 37 853 839 Turner und
Turnerinnen beſuchten die Turnhallen bzw. turnten

an den auf den Plätzen aufgeſtellten Geräten. Dieſe
Zahl zergliedert ſich wie folgt: Turner: 16 363 770,
Turnerinnen: 7259541, Knaben: 7563 848, und
Mädchen: 6 266 680. An den Spielen beteiligten ſich
6134 871 Turner und Turnerinnen, am Volks
turnen 6069 204, am Schwimmen 2341 994, am
Wandern 1602582, am Fechten 386 535, und am
Winterſport 154 156. Das ergibt die ſtattliche Ge
ſamtſumme von 54 543 181. Soviel Turner und
Turnerinnen nahmen alſo an den von der Turner-
ſchaft durchgeführten Wettbewerben teil, wobei
natürlich zu bedenken iſt, daß die Mehrzahl der
Turner und Turnerinnen ſelbſtverſtändlich nicht nur
einmal, ſondern ſehr oft aktiv tätig war.

Hancdball DT.

Die 2: 11- Niederlage des MTV.
gegen Frieſen.

Wie ſie zuſtande kam.
Eins muß der Spielabteilung des MTV. geraten

werden: Wenn die Nichtteilnahme von 5 Spielern
der Meiſterklaſſenelf, die doch ohne Zweifel die
Repräſentationsmannſchaft des Vereins iſt, ſchon im
voraus feſtſteht, dann dürfte es doch für alle be
teiligten Glieder von Vorteil ſein, das in Ausſicht ge
nommene Spiel fallen zu laſſen; ganz abgeſehen von
den Abſeitsſtehenden, die durch ſolche Experimente ein
ganz falſches Bild von der Spielſtärke unſerer Turner-
mannſchaften erhalten.

Der Frieſenſturm hatte bei der nur aus Erſatz
ſpielern zuſammengeſetzten Läuferreihe und Verteidi
gung keine ſchwere Arbeit zu bewältigen und nutzte
die ſich bietenden Chancen auch gewiſſenhaft aus. Die
Tore fielen in gleichmäßigen Abſtänden, die Tore desMTV. kurz vor Halbzeit. ans groß war Vollmer

in den Reihen des MTV.; überall, wo es brannte, da
griff er rettend ein, um kurz darauf auch ſchon wieder
dem gegneriſchen Torhüter gehörig einzuheizen, doch
ſein Mühen war umſonſt. Das Spiel wurde jeder
zeit flott und fair durchgeführt.

Frankleben in Apolda ſiegreich!
Frieſen Frankleben ſchlägt TV. Apolda (Meiſter

klaſſe) 8: 5 (2:4)!
Mit einem glatten Siege wurde Apolda auf

Frieſen lief in der
zwerten Halbzeit zu einer Form auf, die Be

Die Mannſchaft hatte nicht
einen ſchwachen Punkt, jeder gab ſein Beſtes
Apolda war gut, konnte aber trotzdem nicht an die
Leiſtungen der Frieſen herankommen. Frieſens Sieg
war wohlverdient.

Spielverlauf: Frieſen fand ſich in der erſten
Viertelſtunde nicht ſo recht zuſammen, und innerhalb
10 Minuten ſteht es für Apolda 4 0! Frieſen
iſt dadurch etwas deprimiert, findet ſich aber lang
ſam zuſammen und ſetzt zwei Tore entgegen.

Nach Halbzeit iſt Frankleben weit beſſer ge
worden und kommt zum 3. Tor und bald darauf
zum Ausgleich. Frieſen iſt jetzt nicht mehr zu halten
und liefert ein großes Spiel. Noch 4 Tore werden
gewörfen, während die Apoldaer nur zu einem
5. Erfolg kommen. Franklebens Erſatz paßte ſich
gut an. Frieſen Frankleben II unterlag Apolda I
3 14 Frankleben mußte auf vier ſeiner Beſten

ichten; Frankleben III--ATV. Merſeburg II fiel
3 8 bFrankleben Knaben TV. Lauchſtädt Knaben

Vereinigung ehem. Mittelſchüler Merſeburg gegen
Vereinigung ehem. Mittelſchüler Weißenfels 11: 1.

Das am Sonntag in Meuſchau ſtattgefundene
Revancheſpiel endete mit einer überraſchung. Trotz-
dem das ſportlich ſtärkere Weißenfels einen Teil ſeiner
I. Mannſchaft mitſpielen ließ, ſchloß die Halbzeit mit
3 1 für Merſeburg. Kataſtrophal war aber die Nieder
lage für Weißenfels am Schluß des Spieles. Merſe
burg konnte in der zweiten Halbzeit 8 Tore für ſich
buchen, ſo daß es mit 11 1 gewann. Das Revanche
ſpiel brachte unſeren Merſeburgern alſo volle Genug
tuung. Beſonders anerkennenswert waren die
Leiſtungen des Merſeburger Torwarts Kahl.

Leiehtathleuk

Hempel, Marathonſieger in Kaſchau.
Der bekannte deutſche Langſtreckenläufer Paul

Hempel vom SCC. folgte am Sonntag einer Ein
ladung zum tſchechiſchen Marathonlauf nach Kaſchau,
diesmal in Begleitung ſeines Klubkameraden
Mierdel. Beide legten eine beſtechende Form an
den Tag und ließen ſchließlich alle Gegner weit hinter
ſich. Ganz zum Schluß machte ſich Hempel auch von
ſeinem deutſchen Begleiter frei und beendete das
ſchwierige Rennen, das er ſchon 1926 gewinnen konnte,
in der ſehr guten Zeit von 2:51:31 mit 200 Meter
Vorſprung vor Mierdel.

Die beiden Deutſchen überſtanden die 42,4 Kilo
meter lange, äußerſt ſchwierige Strecke ſehr friſch und
wurden von einer mehrtauſendköpfigen Zuſchauermenge
mit Jubel begrüßt. Als Dritter placierte ſich der Ungar
Zelenka mit 2:54:45.

Die deutſchen Leichtakhleten auf der Heimreiſe.
Am geſtrigen Montag hat die deutſche Leichtathletik

mannſchaft von Wladiwoſtock aus die Heimreiſe über
Sibirien angetreten. Unter Führung von Dr. Diem
werden Eldracher, Dr. Wichmann, Wegener, Hirſchfeld,
Weiß, Storz, Engelhardt, Volze, Dieckmann, Ladewig,
Köchermann und Troßbach am 9. November, vor
mittags, in Berlin eintreffen. Dagegen erreichen
Reichstrainer Waitzer und Molles, die den Seeweg
über Indien gewählt haben, erſt in den erſten De
zembertagen ihre Heimat.

Dr. Peltzer hat ſeine Studienreiſe, die ihn nach
Amerika und Auſtralien führen wird, bereits an
getreten. Der Stettiner wird ſich, wie bereits gemeldet,
auch ſportlich betätigen, da ihm die DSB. die Erlaub
nis für 6 Starts gegeben hat.

Erfolgreiche Sportwerbung!

Abschluß der

Turnen- Sport Spiel

Merseburger
Keglersportwoche
35 Prozent aller Bewerber erwerben das Sportabzeichen. Eine Höchſtleiſtung von

Knoche, Merſeburg.

Zu Ende ſind die ſchönen Keglertage im Merſe
burger Keglerheim, vorbei die Sportwerbewoche des
Merſeburger Lokalverbandes, derenDurchführung und Schlußergebnis dem Merſeburger
Verband alle Ehre macht. Seiner Leitung und vor
allem ſeinem Sportwart Patowſky iſt zu danken,
daß durch dieſe Werbewoche der Kegelſport einer
breiteren Offentlichkeit zugänglich gemacht wurde.
Er dürfte zahlreiche neue Freunde gewonnen haben,
ſo daß der Werbezweck voll und ganz erfüllt ſein
dürfte. Aufs neue ward erkenntlich, daß aus dem
Kegel ſpiel ein ernſter Kegelſport geworden iſt,
deſſen Betreibung große Anforderungen ſtellt.
Manch einer, der geringſchätzig noch heute dem
Kegelſport gegenüberſteht, wird ſich der Meinung
anſchließen, daß Kegeln beſte Leibesübung iſt, wenn
er verſucht, ſich einmal um das Keglerſportabzeichen
zu bewerben. Er ſoll erſt einmal innerhalb einer
Stunde in 200 Schub 1100 Holz ſchieben!

Täglich war ein luſtiges Keglervölkchen von nah
und fern im ſchönen Merſeburger Kegler-

Leipzig, Deſſau, Halle Erfurt, Weißenfels, Mühl
e

Sangerhauſen, Wittenberg uſw. waren ſie he
geeilt, um die Sportabzeichenprüfung zu
beſtehen. Gegen 170 Bewerber waren es. Gibt es
nicht zu denken, daß eine ſolche Anzahl auswärtiger
Kegler nach dem alten Merſeburg kommt? Man
ſehe ſich einmal die herrliche Kampfſtätte unſerer
Merſeburger Kegler an. Frei von Alkohol und
Nikotin, iſt ſie in jeder Beziehung anerkanntermaßen
eine vorbildliche Kampfbahn.

t

Von früh bis abends war Vollbetrieb auf den
neuhergerichteten Sportabzeichenbahnen. Jm Schweiße
ihres Angeſichts mühten ſich die Bewerber (auch
Frauen) ab, die Bedingungen zu erfüllen und die
geforderte Holzzahl zu erreichen. Mit freudigem
Hallo wurde der glückliche Gewinner mit dem
Sportgruß beglückwünſcht. Bitter war es für den
jenigen, bei dem nur einige, ſogar auch nur ein
einziges Holz fehlten. Aber nicht mißmutig ver
ließen ſie die Bahn. Das nächſte Mal muß es
gelingen!

Von 161 Bewerbern erfüllten 42 die Bedingungen.
Dieſe phänomenale Leiſtung wirkt erſt in voller
Größe, wenn man ſich ſagen laſſen muß, daß zum
Bundeskegeln in Leipzig nur 0,6 die Prüfung be
ſtanden, in Merſeburg waren es weit über 30 Pro
zent Von 19 Frauen beſtanden 6 die Prüfung.
Frauen Merſeburgs! Seht euch nur ein einziges
Mal ſolch Frauenkegeln an!

Unter vielen guten Leiſtungen aber ragt be
ſonders eine hervor, deren Bedeutung noch gewinnt,
weil ſie ein Merſeburger erzielte:

Kurt Knoche, Merſeburg, ſchob bei der
Sportabzeichenprüfung auf 200 Kugeln in
42 Minuten 1201 Holz, alſo einen Durch

ſchnitt von über 6 Holz!

Das iſt eine Leiſtung, wie ſie ſehr ſelten im DKB.
iſt. Unſeres Wiſſens iſt ſie bisher überhaupt nur
zweimal überboten worden. Knoche war überhaupr
in letzter Zeit auf Aſphalt in großer Form und hat
dazu beigetragen, daß ſein Klub diesmal Verbands
klubmeiſter wurde. Seine Leiſtung wurde bei der
Preisverteilung am Sonntag durch den Vorſitzenden
des Thüringer Keglergaues, Meyer, Arnſtadt, in

gebührender Weiſe gefeiert. Erfreulicherweiſe be
ſtanden von Merſeburg Kurt Knoche und Ellrich
die Prüfung.

Der hohe Prozentſatz der erreichten Sport
abzeichen iſt ein Beweis dafür, daß die Merſeburger
Aſphaltbahnen ſehr gut gelagert ſind. Das
glänzende Ergebnis wird dazu beitragen, daß bei den
nächſten Veranſtaltungen unſerer Merſeburger
Kegler die Meldungen auf Sportabzeichenbahnen noch
zahlreicher eingehen werden.

Auch auf der Vierer-Klubkampfbahn
herrſchte reger Betrieb. Die Ergebniſſe waren auch hier
zum Teil hervorragend. Jn heißen Kämpfen mußte
manche favoriſierte Mannſchaft ihre Sieges-

Hoffnungen begraben und ſich auf das nächſte Mal
vertröſten.

Auf dieſer Kampfbahn beteiligten ſich auch drei
Frauenklubs aus Halle und Leipzig. Sie
ſtellten erſtaunliches Können unter Beweis. Vor
allem imponierte die Vierermannſchaft des Klubs
„Jmmernobel“. Sie bewies, daß durch fleißiges
Üben auch bei den Frauen hohe Leiſtungen zu er
zielen ſind. Es gibt ſogar Frauen, die manchen
Männern im Kegeln überlegen ſind

Neben den ſportlichen Kämpfen liefen auch geſell
ſchaftliche Veranſtaltungen. Sie nahmen einen har
moniſchen Verlauf, wie es bei Keglern ſelbſt
verſtändlich iſt.

Die Ergebniſſe:
Sportabzeichenbahnen.

Von Merſeburg hatten ſich zum Sportabzeichen gemeldet:
Rich. Knoche (1016), Kwias (1054), Weber (1084), Ell rich
(I128), Kurt Knoche (1201), Mattern (1039), Broſe
und Hoffmann (abgebrochen). Es beſtanden alſo Ellrich und
Knoche. Ferner haben noch folgende Bewerber die vor
geſchriebene Holzzahl erreicht: Zimmer, Weißenfels (1134);

Winter, Delitzſch (128); Mühlberg, Halle (I112); Josko, Halle
(1106); Walbe, Markranſtädt (1108); Hoenſtein, Halle (I108),
Fricke, Halle (1106); Habich, Markranſtädt (1101); Jäger,
Weißenfels (1124); Domanſti, Halle (1121); Schulze, Halle (1139);
Mittag, Erfurt (1131); Müller, Weißenfels (101); Heſſe,
Weißenfels (11039); Hartmann, Halle (1130); Poßler, Weißen
fels (1107); Pretſch, Halle (1123); Slawek, Halle (1141); Rudloff,
Halle (1168); Moette, Leipzig (1105) Kunze, Halle (1147); Thuß,
Halle (1125); Jüttner, Weißenfels (1148); Müller, Halle (1140);
Wolfram, Halle (1100); Kirſte, Delitzſch (1135); Dietzſch, Naum-
burg (1149); Vogel, Naumburg (1116); Börner, Halle (1118)
Seideman, Halle (1121); Groß, Halle (1115); Seidel, Erfurt
(1125); geißler, Groß-Deuber (1136); Hauſer, Halle (1132).
Von 141 männlichen Bewerbern haben ſomit 36 die Be
dingungen erfüllt.Von den 19 gemeldeten Frauen haben das Ziel erreicht
Frau Florſtedt, Halle (536); Frau Friedrich, Halle (531); Frau
Schwanthal, Halle (552); Frau Quentin (560); Frau Schön
(542); Frau Börner (544).

ViererKlubmannſchaftskampf (50 Wurf auf Aſphalt). Hierzu
hatten ſich 30 Klubs gemeldet und ſind die folgenden erſten
8 Klubs ausgezeichnet worden: 1. Schwede weg, Halle (1094
Holz); 2. Wacker, Halle (1092); 3. Schiebekiſte I (1073); 4. MKG.
Merſeburg (1065); 5. MKC., Merſeburg (1065); 6. Froh und
heiter, Halle (1069; 7. Selten einig I, Halle (1059); 8. Frei
weg, Jena (1057).

Von den drei Frauenklubs erzielte der Klub „Jmmer nobel“
die höchſte Holzzahl (998).ViererVerbandsmannſchaſt, kombiniert, je 50 Wurf, Aſphalt
und Bohle. Hier ſiegte Erfurt mit 1214 Holz.

ViererKlubmannſchaft, kombiniert, je 50 Wurf, Aſphalt
und Bohle. „Fidele Schiebekiſte“ II, Halle, machte das
Rennen mit iel Holz. Den zweiten Platz nimmt MKG.,
Merſeburg, mit 1179 Holz ein.

100-Kugel- Kampf auf Aſphalt. 1. Weiße n
2. Frank, Erfurt (567); 3. Twele, Halle (566); 4. enert,
Halle (543).

Von den Frauen erzielte Frau Roſenkranz, Leipzig,
die höchſte Holzzahl (560).d Kugel- Kampf auf Bohle. 1. ElIvich, Merſeburg (717);
2. Thym, Halle (707); 3. Vogel, Naumburg (692); 4. Jüktner,
Weißenfels (691).

Induſtriebahn (Schere). Die erſten 10 Preiſe erhielten
1. Groß, Halle (53); 2. Ringleb, Merſeburg (73);
3. Kwias, Merſeburg (72); 4. Bienert, Halle (7); 5.
Dung, Merſeburg (71; 6. Ringleb, Merſeburg (7h;
7. Groß Halle 8. Hertel, Halle (71); 9. Dung, Merſe
burg (70); 10. Schmidt, Halle (11).Von den Frauen erhielten Frau Florſtedt, Halle, den
erſten (66 Hols), Frau Pech, Merſeburg, den zweiten (66) und
Frau Roſenkranz, Leipzig, den dritten (64) Preis.

Die Ergebniſſe der Dauer-E. P. Bahn werden noch bekannt
gegeben.

Mögen die Beſtrebungen des Merſeburger Kegler
verbandes und ſeiner Führer, den Kegelſport immer
mehr zum beliebten Volksſport zu machen, vollen
Erfolg bringen. Er iſt ihm zu wünſchen, denn
Kegeln iſt Sport, iſt Leibesübung im beſten
Sinne!Sinne!

Das ſchwanzloſe Flugzeug in Berlin.

Das ſchwanzloſe 8PS-DKW.Flugzeug
der RhönRoſſitten Geſellſchaft bei ſeinem Flug über dem Tempelhofer Feld.

Schach

Bogoljubows fünfter Sieg
Das Hollandgaſtſpiel der beiden Gegner um die

Schachweltmeiſterſchaft nahm im Haag
mit der 18. Partie ſeinen Anfang. Der nachziehende
Aljechin verteidigte ſich franzöſiſch, machte dann im
Mittelfeldſpiel einen groben Fehler, den er nicht mehr
auszugleichen vermochte. Nach 51 Zügen, als das über
legene Endſpiel Bogoljubows feſtſtand, ſtreckte der
Titelverteidiger die Waffen. Damit hat Bogoljubow
ſeinen 5. Sieg errungen, Aljechin war bisher achtmal
erfolgreich bei fünf Remispartien.

Aljechin gewinnt die 19. Partie!
Der Kampf um die Schachweltmeiſterſchaft.

Die abgebrochene 19. Partie wurde fortgeſetzt.
Aljechin hatte unmittelbar vor dem Abbruch einen
Gewinnzug ausgelaſſen. Infolgedeſſen waren ſeine
Gewinnchancen bedeutend geringer. Es kam zum Ab
tauſch der Damen und zu einem ſchwierigen Turm
endſpiel, das ſchließlich nach 77 Zügen von Aljechin
gewonnen wurde. Stand des Turniers: Aljechin 9,
Bogoljubow 5S, remis 5.

Fubhal

Sportverein Beung 1 unterliegt Halle 96 Reſerve

Mit einer knappen Niederlage kehrte Beung zu
rück. Die 96er entpuppten ſich als eine recht ſtarke
Mannſchaft, in der beſonders das Schlußtrio auf
fiel. Beung mußte mit wenig genügendem Erſatz
für Mittelläufer und Rechtsaußen antreten, auch
ſonſt war die Mannſchaft nicht in beſter Spiellaune.
Der Kampf wurde von beiden Seiten fair und flott
durchgeführt. Der Sieg Halles iſt als glücklich zu
bezeichnen. Der Schiedsrichter konnte nicht immer
befriedigen.

VfB. Lauchſtädt I SpV. Langenbogen I 5:0 (3:0).
Die Lauchſtädter fertigten ihren Gegner ſicher

ab. Lediglich in den erſten Spielminuten waren die
Unterlegenen dem Platzbeſitzer ebenbürtig. Nach
verſtändnisvollem Stürmerſpiel erzielte Lauchſtädt
durch den Mittelſtürmer drei ſchöne Tore. Nach
dem Wechſel hatten die Gäſte nichts mehr zu beſtellen,

während die Lauchſtädter noch zwei Treffer erzielten.
Kurz vor Schluß mußte ein Spieler von Langen-
bogen wegen Beleidigung des Schiedsrichters das
Spielfeld verlaſſen. VfB. Lauchſtädt Jugend gegen
PSV. Halle Jugend 5:0 (3:0).

Werbeſportfeſt des BC. Vorwärts
Kötzſchen.

Das Werbeſportfeſt in Kötzſchen verlief programm-
mäßig. Die Handballtreffen am Sonntag-
vormittag nahmen den erwarteten Verlauf. Während
das erſte Treffen Paſſendorf II gegen Röſſen II 5:1
zugunſten Paſſendorfs endete, ging aus dem zweiten
Handballſpiel Röſſen I Reichsbanner Halle I
Röſſen mit 8:0 (4:0) als Sieger hervor.

Bei den Fußball kämpfen behielt Kötzſchen II
mit 2:0 (1:0) gegen Kayna II die Oberhänd; alſo
recht glimpflich für die Kaynger; es haperte noch immer
am nötigen Torſchuß bei Kötzſchen.

Kötzſchen I gegen Kayna 7 2:2 (1:1).
Unſere Erwartung, daß Kötzſchen als Sieger her

vorgehen würde, erfüllte ſich nicht, zumal Kötzſchen mit
Erſatz antreten mußte. So teilten ſich beide Mann
ſchaften in die Punkte.

Jahn Merſeburg I gegen Fichte Halle J 3:7 (3:1).
In dieſem erſtklaſſigen Spiele ſah man teilweiſe

gutes Können. Bis zur Halbzeit war Jahn ſiegreich.
Dann aber ging Fichte zur Offenſive über und konnte
noch 6 Treffer buchen. Das Reſultat iſt, dem Spiel
verlauf nach, zu hoch. Fichte ſpielte in der zweiten
Spielhälfte viel zu hart.

Möckerling J TuSpWV. Jahr I Großkayna 0: 0.
Hier konnte Jahn I ein Unentſchieden heraus

holen. und damit einen Pluspunkt auf ſein Konto
buchen. Es war ein von Anfang bis Ende flott
durchgeführtes Spiel. Trotzdem konnten beide
Mannſchaften nichts Zählbares erreichen.
Jahn I Naundorf II 9-:3 (0: Jahn verlor
durch ſchwache Torhüterleiſtungen.

3(Tereinsnaehrien ten

Turneriſche Vereinigung, E. V. Mittwoch, 20 Uhr: Ver
der Handballabteilung im Vereinsheim. Alles pünkt-

nen

„Türnratsſitzung: Mittwoch, 20 Uhr, im Vereinsheim. Wichtige Tagesordnung.

RadioEcke
Mittwoch, 30. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Margarethe Beyer: Verwer

tung der letzten Herbſtfrüchte.
12.00 Uhr: Elektrola-Platten. Fritz Kreisler ſpielt.
13.00 Uhr: TriErgonPlatten. e JazzKings.
14.30 Uhr: Für die Jugend: Tiefſee, von Erna Moſer.16.00 Uhr: Prof. Dr. Paul Gedan: Leipzig: „Vom Seelenleben

des Kindes in ſeinen erſten Lebensjahren“ (II): Sprechen
und Denken.

16.30 Uhr: Konzert Rundfunkorcheſter (Dir. Rettich).
17.50 Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen.
18.00 Uhr: Zeitgedanken über das Sparen.
18.30 Uhr: Signora F. Parini, Ernſt Smigelſki: Italieniſcher

Unterricht.
19.00 Uhr: Dr. Alfred Heuß: Einführung zur Reformationsfeier

in der Univerſitätskirche. (Zur UÜberkragung 20.30 Uhr.)
19.30 Uhr: Klaviermuſik. vof. rtrand Roth, Dresden.
20.00 Uhr: Thomas Mann lieſt: Proſa als e uderei.
20.30 Uhr: Aus der Leipziger Univerſitätskirche: Reformattons

feier. Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſten: Anny
Quiſtorp, Margarethe Krämer-Bergau, Kurt Wichmann
(Halle), Orgel: Karl Hoyer, Leipziger OHratorienver

einigung, Leipziger Sinfonteorcheſter.
22.30 Uhr: Herbſtſtimmung. Konzert des Leipziger Rundfunk

orcheſters. Soliſt: Paul Loſſe, Leipzig. Dirigent: Wilh.
Rettich.

24.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
00.30 01.30 Uhr: Nachtmuſik. Kammermuſik des Gewandhaus

Streichquartetts Leipzig: Prof. Edgar Wollgandt, Korl
Wolſchke, Carl Herrmann, Hans Münch-Holland.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 Uhr: Gerhart Hermann Moſtar: Singfabel „Tier
Bnrat n (Giezitation: Käthe Graber, Geſang: Anne
Bickerich).

10.35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
14.45 Uhr: Jugendbühne. Klaſſiſche Szenen aus „Don Carlos“

von Friedrich von Schiller.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Käthe von Schulz: Hausſchlachtung.16.00 Uhr: Prof. Silbermann: Das Abendgymnaſium.
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Hamburg.
17.30 Uhr: Dichterſtunde. Werner Türk. (Einführung: Dr.

Günther Virkenfeld.)
18.00 Uhr: Min. Dir. Dr. von Leyden: Zeitgedanken über das

Sparen.
18.30 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spaniſch

für Anfänger.18.55 Uhr: Dr. Hackler: Jm Unterſeeboot zum Nordpol.
19.20 Uhr: Dr. Fritz Moſes: Der Arme und ſein Anwalt.
19.55 Uhr: Perſonenverzeichnis zu der nachfolgenden Uber-

tragung.20.00 Uhr: Aus der Philharmonie: „Totentanz.“ Myſterium
für Soloſtimmen, Chor, Orcheſter und Orgel, op. 51,
von Felix Woyrſch

Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik. (Kapelle
Dajos Béla.)

Während der Pauſe: Bildfunk.
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Vertagung bei Mansfeld
Die Anfechtungsklage gegen die Kapitalerhöhung.

Vor dem Landgericht Halle Kam gestern die An-
fechtungsklage von Justizrat Gottschalk und Ge-
nossen gegen die in der a. o. G. -V. vom 16. Juli d. J.
beschlossene Kapitalerhöhung der Manstfeld AG. für
Bergbau und Hüttenbetrieb um 4,5 auf 42 Mill. N.
zur Verhandlung. Uber den Widerspruch gegen die
einstweilige Verfügung (Verhinderung der PEin-
tragüng der Kapitalerböhung in das Register) wird
Dienstag verhandelt. Nach Tintritt in die Verband-
lung würde vom Vorsitzenden darauf hingewiesen,
daß eine sofortige Entscheidung in der Klagesache
nicht zu erwarten sei. Zunächst handele es sich nur
um eine Klärung der gegensätzlichen Meinungen
Die Verhandlung selbst begann mit der Begründung
der Klage durch Justizrat Gottschalk.

Der Kläger begründete den bereits in der G. V.
erhobenen Widerspruch gegen die Kapitalerhöhung
unter Hinweis auf einen eingebrachten Schriftsatz.
Er führte u. a. aus, daß durch den Aktientausch der
Gruppe Otto Wolff eine übergroße Machtposition in
der Gesellschaft eingeräumt worden sei. Verner sei
bei Bemessung der Gegenleistung für Erwerb der
Stolberg- Aktien der Zeitpunkt des Inkrafttretens des
Vertrages zugrunde zu legen. Anfechtbar sei ferner
die Form einer Bar-Kapitalerhöhung. Pofessor
Geiler, Mannheim, als Vertreter der Mansteld AG.
beantragte in Iängeren Ausführungen die Abweisung
der Klage. Seine Ausführungen deckten sich sämt-
lich mit den von der Mansfeld- Verwaltung veröffent-
lichten Entgegnungen. Die Verhandlung nahm teil-
weise einen erregten Verlauf. Der Vorsitzende des
Gerichtes griff verschiedentlich ein und hielt nur die
Klärung der Frage für wesentlich, ob ein G. V. Be-
schluß betreffs der Kapitalerhöhung nicht hätte vor
Abschluß des Vertrages mit Woilttk herbeigeführt
werden Können. Dann hätten sich die Schwierig-
keiten durch S 283 HGB. nicht ergeben. Professor
Geiler hielt dies nicht für möglich, da die schweben-
den Verhandlungen gestört worden wären, da die
G. V. schwerlich eine Kapitalerböhung bewilligt
hätte, ohne den Zweck dafür zu wissen. General-
Konsül Dr. von Schön (Adca, Leipzig) bestätigte dies.
Sehlieblich wurde die Verhandlung auf einen un-
bestimmten Termin vertagt.

Neuer Kurseinbruch in Neuyork
Kursverluste bis zu 30 Dollar

Die Nachwirkungen des schwarzen Donnerstag
Konnten in Wallstreet doch nicht so schnell ver-
Wunden Werden, wie die beruhigenden und recht
optimistischen Erklärungen der Bankiers nach dem
Kurseinbruch es erwarten lieben. Anscheinend in
Shnertteg trat aueh ente gisgere en an

gebot in die Drscheinung, daß alle Begleitumstände
eines ſchwarzen Tages gegeben waren. Bereits zu
Börsenbeginn waren Kürsrücksänge von 1 bis
7 Dollar zu beobachten. Der Einbruch vertiefte sich
bald wesentlich und erreichte bis gegen Mittag bei
verschiedenen, Spitzenwerten ein Ausmaß Von
30 Dollar. Das heute herauskommende Material
stammt zum Teil aus der Licquidation noch vor-
handener sehwächerer Positionen, zum andern aus
Entlastungsverkäufen der Banken, die neulich inter
veniert haben. Die Umsätze nahmen wieder ein be-
trächtliches Ausmaß an. Gegen 12 Ubr lagen General
Electric 30 Dollar, Westernhouse BElectric, Istman
Kodak und eine Reihe anderer Werte 10 bis 20 Dollar
niedriger. Us. Steels erreichten einen Kurs von 198.
Nachher erhielten die Vorgänge noch mehr Anlauf,
wie am Donnerstag beobachtet, da die Banken Keine
Neigung bekundeten zu intervenieren, während viele
große und kleinere Spekulanten, die ihre Aktien be-
halten hatten, in der Hoffnung, daß nunmehr eine
Beruhigung eingetreten sei, zur Glattstellung ihrer

Das Landesarbeitsamt Mitteldeutschland schreibt
uns: Die zunehmende Belastung des Arbeitsmarktes
War auch in der Berichtswoche unverkennbar. Der
fortschreitende Konjunkturrückgang in den Außen-
berufen, insbesondere im Baugewerbe, ferner in der
Metallindustrie, führte zu weiteren, teilweise erheb-
lichen Entlassungen. Auch ließen sich noch mehr-
fach als Auswirkung von Betriebsrationalisterungen
Belegschaftsverminderungen im Braunkohblenbergbau
und zum Teil in der chemischen Industrie beobachten.

Arbeitsuchenden vor zwei Monaten (21. August), seit-
dem die diesjährige Aufwärtsbewegung ununter-
brochen zu bemerken ist, ergab sich somit inzwischen
eine Steigerung von über 20 000.

Die Aufnahmefähigkeit der Landwirtschaft
schwächte sich im allgemeinen ab, dagegen machte
die Belebung des Arbeitsmarktes der PForstwirtschaft
weitere Fortschritte. Die im allgemeinen guten Be-
schäftigungsverhältnisse im Bergbau hielten an. In
der Industrie der Steine und Erden erfolgte der
Rückgang des Beschäftigungsgrades bei den Stein-
brüchen und Schotterwerken vorerst noch langsam,
schneller in der Kalk- und Zementindustrie. In einer
größeren Reihe von Bezirken schlossen die Ziegeleien
die Kampagne. In der Porzellanindustrie waren die

Konkurrenzkampf I. G. Farben gegen
Rubrstickstoff.

Die I. G. Farbenverwaltung erklärt: Die durch
ein westdeutsches Blatt verbrettete Meldung, welche
Stickstoffverkäufe der I. G. Farbenindustrie mit den
Verhandlungen über eine Verständigung mit den
Kuhrzechen und die Verlängerung des Stickstoft-
syndikats in Verbindung bringt, beruhe auf völliger
Verkennung der Sachlage. Es handelt sich bei den
in Rede stehenden Abschlüssen nicht um PDünger-
stickstoff, sondern um Stickstoff für technische
Zweceke, also um ein Produkt für industrielle Weiter-
verarbeitung, das den Geschäftsbereich des Stick-
stoffsyndikats in Keiner Weise berührt und von jeher
dureh die I. G. Farbenindustrie selbständig verkauft
worden ist. Damit fallen auch die in der erwähnten
Meldung an die Preisstellung für diesen Stickstoft
gekhüpften Kombinationen und Rücksehlüsse völlig

Hallische Malzfabrik Reinicke Co., AG.
Die Generalversammlung, in der 17 Aktionäre ein

Aktienkapital von 670 200 RM. vertraten, beschlob,
eine Dividende von 10 Prozent (i. V. 8 Prozent) aus-
zuschütten, die vom 28. Oktober an zahlbar ist. Das

Die Aussichten für das neue Geschäftsjabr sind nicht
ungünstig, denn die Gerstenernte ist, wenn auch
nicht so gut wie im Jahre vorber, doch befriedigend
ausgefallen und die Malzkäufe der Bräuereien sind
bisher 2zufriedenstellend erfolgt. Beeinflußt wird
das endgültige Resultat von der weiteren Entwick-
ling der Gerstenpreise, die wiederum von der beyor-
stehenden Zollerhöhung abhängig sind, sowie von
der Gesamtwirtschaftslage.

Börsen, Devisen, Märkte

Industrie-Hanolel-Borse

725000 Arbeiſtslose in Mitteſdeutschland
Die Lage auf dem mitteldeutschen Arbeitsmarkt

Beschaftigungsverhbältnisse ungleichartig, bei den
Glashütten zum Teil gebessert.

In der Metallindustrie hielt die rückläufige Be-
wWegung besonders im MAaschinenbau und in der Fahr-
rad- und Automobilindustrie an. In der chemischen
Industrie wurden im Zusammenbang mit Betriebs-
umstellungen noch eine Reihe Arbeitskräfte frei-
gesetzt. Im Spinnstoffgewerbe zeigte sich eine
weitere Belebung bei den Spinnereien und Webereien.
Im Holz- und Schnitzstoffgewerbe machte sich der

Trotz zahlreicher Vermittlungen zur Robzucker- Rückgang der Saison bei den Sägewerken stärker
Kampagne stieg die Gesamtzahl der Arbeitsuchenden Pemerkbar. Die Möbelindustrie mußte verschiedent-

S h Do G 3 D 3 J 7im Berichtsgebiet erneut um 2820 zum größten lich infolge anhaltenden Auftragsmangels Ent-
e u s n lagsungen ausspreche. di SpiolwarenindustriTeil nur männliche Kräfte auf 125 290 gegen lassungen üsspreehen. J 9 u e a

122 470, 119 799 und 115 797. Gegenüber 104 663 hatte für das Weihnachtsgesehäft etwas mehr zu
tun. Im Nabrungs- und Genubmittelgewerbe kam es
zu Weiteren größeren Einstellungen in den Zucker-
fabriken. Auch die Schokoladenindustrie war auf-
nahmefähig. Im Bekleidungsgewerbe besserte sich
der Beschäftigungsgrad der Maß- und Konfektions-
schneiderei weiter pur zögernd. In der Schuhb-
industrie waren die Verhältnisse uneinheitlicher,
teilweise Kam es zu Entlasungen.

Die rückläufige Bewegung im Baugewerbe setzte
sich in verstärktem Mahe fört; sie wirkte sich im
besonderen auch auf eine Verringerung der Be-
schäftigungsmöglichkeiten für ungelernte Ar-
beiter aus.

Der Arbeitsmarkt für Angestellte war nach wie
vor ungünstig und erfuhr teilweise sogar eine weitere
Vesehlechterung.

mal so besonders groß, aber mehrere 6 Mille Ver-
Kaufsorders summieren sich auf und beeintlussen bei
der geringen Aufnabmefähigkeit die Märkte. Jeden-
falls sind die Reports per Ultimo November, die in
den Kursen enthalten waren, restlos verlorenge-
gangen ünd darüber hinaus traten vereinzelt Ver-
luste bis zu 10 Prozent ein. So verloren, vom Report
abgesehen, Salzdetfurth 9 Prozent, Deutsch-Linoleum
734 Progent, Chade 724 Mark, Siemens 1134 Prozent,
Polyphon 9 Progzent, Svenska 5 Mark usw. Auber-
dem waren Reichsbank um 634 Prozent und Berger
um 824 Prozent gedrückt. Die Kunstseideaktien
lagen im Rinklang wit Amsterdam besonders
schwach, Bemberg (Minus-Ainus) verloren 9 Prozent
und die neu in den Terminverkehr eingeführten
Akkuaktien (auch Minus-Minus) 18 Prozent. Als
Ausnahme sind Gebrüder Junghans zu nennen, die
224 Prozent gewinnen Konnten. Nach den ersten
Kursen War die Tendenz weiter schwächer, angeb-
r

S

e
ae e e W3 Prozent eintraten. Die Bertehte her die heinee

Fusionsgeneralversammlung der Dedibank konnte
nicht als Anregung dienen, da die Börse augenblick-
lich Sorgen bat, Wie sie über den Zahbltag Kommt.
Man wollte wissen, daß Amsterdam heute weiter
schwach liegt, auch rechnete man damit, daß zu denabgelaufene Geschaäftsjahr verlief günstiger als das FKäggakursen weitere Glattstellungen zu Geld

yorhergebende, da die Gerstenernte to28 sehr gut beschaffungsz wecken vorgenommen würden. An-
war und der Betrieb voll ausgenutzt werden Konnte. jeihen relatiy widerstanästabig, aueh usländer

meist behauptet, Pfandbriefe freundlich, Liquida-
tionspfandbriefe und Anteile erneut bis Mark
kester. Devisen infolge anziehender Geldsätze
stärker angeboten, Pfunde schwankend, Pollar weiter
sebhwach. Geld zum Ultimo gefragter, Tagesgeld 7
Pis 9, Monatsgeld 9 bis 1028, Geld über Vltimo 82
bis 10, Warenwecehsel zirka 724 Prozent. Gegen
13 Ubr setzten sich vereinzelt Kleine Erholungen
durch, die Allgemeintendenz blieb aber recht unsicher.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähbr In Reichsmark) Ohne Gewähr.

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank. Filiale Merseburg.

29.10.] 26. 10. 29.10. 26.1
Hankaktien. Hallesche Maschia. 34.-]Adea 118.25118. 50] Hallesche Röhrenw 56. 56.

Hallescher Bankver I15. 115. Hildebrand Mäblen 33 33.
Gew. u. Handelsb. 90. 51.- Moritz Jahr
Landkredit-Bank 87. 87. Gebr. Jeatzsch 33. 34.
Zörbiger Bankverein 55.- 583. Kaiserb. Schmiedeb
Bergw. Akt. u. Kux Kyffhäuserhüttee ehe Sottfried Lindner 54.50] 54.25
Mansf. Bergbau i1s. 16. Sehraplauer Kalk e. g.
Prenl. Braunkohle [156. 150. tadtm Alsleben 49. 55.
Riebeck Montan tot. tos. S Vester. Sped. [8. 53.
Wersehen-Weibent. i23.- Vegelin Hübner 84.--] 84.Bruckdort-Nieil Zeitzer Maschinenf 120. 120.

Iodastrieghtien, Zuckerraff. Halle
Ammendort Papier t41.- ſis2.- Halle-Hettst. Bahn 42. 42.
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.
Könnerner Male 112. t. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 73. 73. Bernb. Saalmünl
Eisenwerk Brünner Bähring Landsberg 6.
Engelhardt- Brauerei 215. 218. Caesar Loretz II. U.
Zimmermann 24.78] 24. 75 Czarnowanzer Glas 46. 40.
Glauziger Zucker Micifafallesche Malzt. 131. 40. P. -Zementt Saate

Hallische Produktenbörse vom 29. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmana, Mlersedurg

(Fär 1000 kg Neue Ernte (Fär 1000 kg) Neue Ernte
Weizen (77 kg/h) 233--235 Viktoriaerbsen 30.90—32. 00
Roggen (72 kg 19 192 Futtererbsen SBraugerste 225--235 apsWintergerste s Werzenkleie
Futtergerste 170 175 (mittelgrob) 11.00--11.50Hafer 185-190 Roggenklete 10.75-11.00Mais 19s Meceine 12.75--13.25

Trockenschnitzel 11.50--12. 00

Berliner Produktenbericht vom 28. Oktober.
Der deutsche Getreidemarkt geht weiterhin, von den

Meldungen von Ubersee nur wenig beeinflubt, seinen
eigenen Weg. Pie vom Pederal Farm-Board für die
Vereinigten Staaten angekündigte grobzügige
Farmerhilfke vermochten dem Markte Keine Anregung
zu bieten da man der Meinung ist daß die bisherigen
heftigen Preisschwankungen der nordamerikanisehben
Terminmärkte nicht durch mangelhafte Erntefinan-
zierung hervorgerufen waren. Die direkte Folge der
angekündigten Maßnahme war eine wesentliche Er-
höbung der Cif-Offerten für die nordamerikanischen
Weizensorten. Der Kanadische Farmerpool blieb dem
Markte sogar wieder ganz fern, die argentinischen
Ablader haben ihre Forderungen dagegen nur wähig
erhöht. Hier war Interesse für Auslandweizen weiter
nicht vorhanden. Das inländische Angebot von
beiden Brotgetreidearten ist nach wie vor nur ziem-
lich gering, die Müblen bekunden sowohbl für Weizen
als auch für Roggen geringe Konsumnachfrage, so
daß die Preise am Effektiv- und am Lieferungs-
markte nur unbedeutende Veränderungen erfuhren.
Weizen- und Roggenmehle sind. anscheinend vom
Konsum, etwas besser gefragt. die Mühlen Klagen
jedoch darüber, daß die abgegebenen Gebote keine
Bechnung 7 en.Für 1000 29 10. rer eeeizen, märk 227—228 Kl. Speiseerbsen 26. o. obger mwärk. 172-177 kuttererbsen 21.00-22. 00
Raubgerste 194 213 Peluschkeno
iodustrie- und ekerbohneo

Futtergerste 172- 168 WickenNeue WVinterg. Blaue LupinenHater, märk 163 173 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. Serradella. alte
(För 100 ke) Serradella- SWeizenmeh] 27.50-—32. 00 Ropskuchen 18.50-19.00

Roggenmehb] 23.00-26. 00 Ueinkuchen 23.80--24.00
Weizenkleie 11.00- 11.50 Trockenschnitz. 9.60 10.20
Roggenkleie 9.25- 9.75 doja-Schrot 18.60-18.90
Kaps 1000 kg IorfmelasseLeinsaat. 1000 kg Kartoffelllocken 15.00 15.59
Viktoriaerbses 35.06--40.90 Rübeno

Berliner Schlachtviehmarkt vom 29. Oktober.
Auftrieb: 1447 Rinder (darunter 461 Ochsen, 350

Bullen, 636 Kühe und Pärsen), 2325 Kälber, 2690
Sehbafe, 341 zum Schlachthof direkt, 10 741 Schweine
2411 zum Schlachthof direkt, 2726 Auslandschweine.

NMaxrktverlauf: Rinder, Schafe und Schweine rubig,
Kälber ziemlich glatt.Engagements gezwungen wurden und die Baisse- e r T T epartie weiter bestrebt war, den Markt zu n Berliner Börse vom 29. Oktober. cDas Geschätt ſteigerte sich noch beträehtlich, so das Euenos Peso 9718 1.723 ugosl, 100 D. 7.364 7.397 Oeheen Kune 3 25—29 Sehako 3der Kursticker wiederum um eine Stunde zurüek kendenz: Sehr sekvaent Srann Jen 2.008 2.008 Kepeoh. 100 K. un e de a.

war. General Dlectrie verloren weitere 8 Pollar, Wie mieht anders zu erwarten war, lag die heutige e a rig e a Gr h Es 1s.7s z 43 52 rade i
Westinghouse lagen 29 Dollar niedriger, Western Börse nach den erneuten eine im un Weh on ne e ha W r S lin Scene
Inion r. Sonst war tsver von 10 lande ausgesprochen schwaeh. Schon Prankfurt e du. o. 4945) 0.495 Schweiz 100 Fr. 80.39 80.915 do 6 40 a Hresser 37 do. 297Union 27 Dollar. Sonst waren Kursverluste gesp sSchwach. ubis 25 Pollar gegenüber dem Wochenscbluß festzu- hatte gestern abend die rückgängige Kursbewegung a G. e t Zols er t 3.015 Boe e 33 u
J on a n a r in Neom s z i s ie Athb. rchm. 5. Span. es. o.stellen. Steels gaben bis auf 193 nach. Als später in Neuyork und Amsterdam witsemaeht, gegen n See h e 4 e eh ei Besuche Mitchells bei Morgan die orga- letzten Notierungen der Abendbörse ergaben sich 5227 o Gels o 81.48 Zugapest tod F. 72.99 73.02 a. 3 40 62 o on n ehe rat ep z reitere teilweise erhebliche Kurs- Sels 100 f. M. 16.464 10. 497 Wies 100 Schill. 96.67 58.685 Kühe 1 143-—47 Schafſee 1 70 Saues snisierten Interventionskäufe einsetzten, trat eine aber heute noch weitere teilvy eise erhebliche Ri els t e S e anleichte Brholung ein verluste. Das Angebot war dabei vielleicht gar nicht lialies t00 Lireſ o.ht g t

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kurszette!
28. 10. 26. 10. 28. 10. 26. 10. 28. 10.26. 10 28. 10. 28. 10.

Verkehrswerte, Dörrkop- Werke d Sock Motor 88.50 88. Freiverkebr.Nner Börse von heute Berliner Börse e e e e e et gen e hElektra Dresden 175. 175. Wanderer 43. p 8Ber mer Orse vom Vortage e rn e i e r S e ai i i 8 c Steinkohleo erschen-Weibent,gen Meldung tie ne De e a e c Erceleter Fahrrad 19.28 e rege Materet Uerze ges Kabel Rheya ehePrivatbank Merseburg.) ev 64.751 64.65 Frobein Zucker 47.801 41.80 Leiter Maseh 12250 12523 loettregeen iss

29. 10. 28. 10. 29. 10. 28. 10. e Hamburg. s re e e e e S10. 28. 19. Hansa Dampfsch. 147. Sregpi e e. ein. Meta 8ppiner W. 94.765 94.75 idVerein, Elbeschilf. 20.12 21.12 Gruremnte Texin e t d delHamb, Pakett. 106.75 110. lUse Bergbau 205. 207. Deuigene Anleiven Hall. Masebinen e eNordd. Lloyd 102.37 104.25 dto. Genuß 117.--] 117.75 Die Anl.-Ausl. Bankaktien Hammersen Co. 122.12 123.25peh i z ing i Hartm. Masch. e eAdes t18. 118.50 Kaliwerke Aschersl. 195. 202. Rechte einschl. Hall. Bankverein 116. 116.50 Hildebrand Mäbl, 33.12 39.Berl klandelegesell. 179. 181. Karstadt tat rn l ehe wo o 10.10 Mia S ne us z re h pter 133. 135.
Comm a. Priveib. les 1607. Klocknerwerke 92.251 34.75 hie Ablösung l n grr e el z s 28. OktohDarmstädt, u. Nat. 245. 251. Ludwig e 1665.— T e o 2.00 Ingernſe guuee, e un l ger Leipziger Börse vom e ober
ben h Mee en 7 L s vo s rer Webe Ammend. Papier 141.25 152. n Fere l r Drahitbericht der Commerz- und Privatbank, Filials Merzeburg.)
Disconto 159. 160. Manst. Bergbau 112. 5 Ptandbriefe 87. 87.40 Anhalter Kohle 77781 77. Köln-Neuessers u u.Dresäner Bank 150. 151. Nordd. Wollkämm. 104. 106. 5 9 Prov. -Sächs. id. Aschaffenb. Zellst. 132.75 132. Se Körner z .26 e 10. 26. 10Reichsbank 258.50 268. Oberschl. Koks 9025. 91.50 o 27.90 e tn vo er Kyltr. tieite h 7
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Phöni au .26 104. 438 dito liqu. Basalt 35. 36. e 5 817.25 67.25 Cassel Jatesp. 205. 265. Leipz. Hupf.-Zzimm 32.- 31.50Jul. Berger 287.50 300. höniz Bergb 192 Lorenz, C. A.-G. 166. 158. 5so 105. Soldpk. Ser. 8 72.751 72.10 J Bemberg 209.50 209. inent Buckau Chem. Spinnetel a Leipz. Spitzen 121.50 121.50Bergmann Elektr. 190.50 193.75 Rhein Stahlwerke 100.50 8 Di Hyp. Bk. Berl. Holz- Kontor 4 de R 115. 115.50 Enromo Haſork 113.- iogger, 55. sCont. Gummiwerke Ziebeek dMontas e 32.50 Berl. Kerle J. s 57.50 dMotores ente e Conkord. Spinsd. l. T. Naumann -Br. 146. 148.Hannover 133.75 145. Rätgerswerko 68.761 70. W lidu Gu-et 73. 72.25 Beton. a. Manierb. i1s.25 t N. u ins in. Srölwite. Fap- 153.-- 163. PeradiesbeitenHtsch. Conti. Gas Salzdetkurth e n Soler ger 21.50 92. h r r Norddeutech. Kabel 131.- i Dermatoid W. 71. e Peniger e r t
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Seite 10. Merſeburger äGorreſpondenk. Dienskag, den 29. Oktober 1929.

Kreis-
Reinhard

Lina

Merseburg, Unter- Altenburg 42,

Leipzig C Waldstrabe 66, r.

Rechnungsdirektor

Hannemann
Hannemann

geb. Barth
Vermählte

26. Oktober 1929

Die besten
Racltofunk-

Resultate erzielen Sie
mit

Telefunken
Vorführung und

fachgem. Beratung
bei

Pfano-Ritter
Halle a. S.

Leipziger Str. 73.

(vom I. November bis mit 30. November 1929)

mit 109 Rahatt vom Barpreifs
Nähmaschinen zu verringern,

auf sämtliche am Lager befindlichen

Nähmaschinen Fahrräder
Um mein übergroßes Lager in Fahrrädern und

gebe ich Ihnen
hierdurch besonders günstige Gelegenheit, meine
bekannt erstklassigen Fabrikate auch auf
Ratenzahlung billig zu erwerben.

Max Schnefcier, Hechankermstr., Schmale Str. 19
E. Ruf 479 Reparatur-Werkstatt mit Kraftbetrieb

Merseburg,
S

Allen lieben Freunden und Be-
kannten sagen wir herzlichen Dank

für das so freundliche Gedenken
an unserer Silberhochzeit w

Otto Graul und Frau

im Oktober 1929.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Marta Brodhächer,

gen. Schlecht, Frey
bürg, mit Arno Kechk,
Halle.

Geſtorben:
Frau Anna Lux

geb. Paul, Querfurt,
75 J
Beſſ. frdl. Schlafſtelle
zu vermieten.

Friedrichſtraße 11.

MNöb. Immer I er.

Friedrichſtraße 17

leeres mmer
a kinderl. Ehep. z.verm.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gut möbl. Zimmer
m. 2Bett., evtl. a. Ehe
paar z. I. Mov. z. verm.
Gobſcauer Str. 36, p.

V m. Wohn und
Shlafz. i. ruh. H. ſof. z.
v. U Altenburg 41, J.
Auf ein Geſchäftshaus

werden

13g0o
als RHypothek geſucht.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Schwarzer Damen
Plüſchmantel

für 50. Mk. z. ver
kaufen.

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Neues
Zündapp-Motorras

200 ecm, 40 Mark
unter Preis, zu ver

kaufen.
Lange, Schkopau.

Jur gefl. eachtung

In letzter Zeit wird
aus unſerem Leſer
kreiſe häufig dar
über Klage geführt,
daß bei Einſendung
von Offertenbriefen

trotz beigelegtem
Rückporto den Jn
tereſſenten irgend
welche Nachricht
nicht zugeht.
Unſere Auftrag-
geber von Gelegen
heitsanzeigen aller
Art unter Offerten
nummer bitten wir
daher, falls Rüch
porto beiliegt, dieſ.
Intereſſenten be
ſtimmt Rachricht zu
kommen zu laſſen.

Merſeburger
KRKorreſpondent
Anzeigen Abteilung

Dilige, JePianos
Weltmarken.

Größte Auswahl!
Kleine Anzahlung!

Kleine Raten!
Mietverrechnung.

Katalog koſtenfrei.
Manohaus Hoffmann

Halle a. S.,
3 Riebeckplatz.

p. j Fhi In tut
St 80Ilmenau, Thüringen.

l Tube 60 Pf. und 1 Mk. Jn allen

Kirchliche Nachrichten Großkayna
Donnerstag, den 31. Oktober 1929

Großkayng. Vorm. 9 Uhr: Jugendgottesdienſt.

Zwangsverſteigerung

Am Mittwoch, dem 30. Oktober, werde
ich in Leung, Gaſthof zum heitern Blick,
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern

1 Bild (Landſchaft mit Hirſchen), 1 Waage
(Rapid), 1 Rationalkaſſe, 1 Polarwind
maſchine, I Aufſchnittmaſchine, 1 Laden
tiſch mit Glasaufſatz, 1 Fleiſchhackklotz,
1 Fleiſchwolf, 1 Kutter, 1 Motor m. Trans
miſſionen, 4 Riemenſcheiben u. 3 Riemen,
1 langer Arbeitstiſch, 1 Grammophon,
1 Ladentiſch, 1 Regal, 1 Kaſſe, 2 Fenſter
geſtelle und 20 Sach Roggenmehl

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Die für Mittwoch, den 30. d. M., 10 Uhr,
auf dem Hofe des Gaſthauſes „Stadt Leipzig
angeſetzte Verſteigerung eines Pferdes mit
Johlen findet nicht ſtatt.

Merſeburg, den 26. 10. 1929.
Stadthauptkaſſe als Vollſtreckungsbehörde.

Billig?Kinderſtiefel

Im Auftrage der Firma
Otto Künn, Halle u. S.
e Merseburger Straße 40, versteigere ich
J ötfentlich meistbietend gegen Bar-
Zahlung am Mittwoch, dem 30. Okt.,
4 vormittags 11 Uhr, gebrauchte

raktodgen
Personen u. Lieferwagen, Autozubehör-

teile, Landmaschinen der Fa. Zimmer-
h mann Co.

Vorbesichtigung jederzeit!
ax Rnoche, vereid. Auxtonator

Halle, Wettinerstrahße 19, Tel. 22975

Amtlich vorgeſchriebene

Kündigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei

Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 3

DamenSchnürſchuh
ſowie alle Sorten Schuh und Stiefelwaren

Erstkl. Existenz
und mehr bieten wir tüchtigem Landreiſenden. Es
handelt ſich um Dauerpoſten. Bewerbungen unt.

W. W 2063 an Poſtſchließfach 330, Braunſchweig

nachm. 4 Uhr,

iiber

Kochverführungen! Eintritt frei!

spricht am Mittwoch, dem 30. Oktober 1929,
im Casino-Saal

Kosfpr

Nur nachm. 4 Vhr ich dent In
oben

Roſanel
Sonntag von 11-—1. U

DamenLackſpangenſchuh 7.50

Große Auswahl! Billigſte Preiſe!

R. Schmidt ſen., Markt 12
Alleinverkauf der Marke „Max Tack“.

bei einem monatlichen
Einkomm: v. 600 RM.

e
hr Früh

ſchoppen. Nachm. von 4 Uhr an.
z Donnerstag, den 31. Mt. Abschietls- Abend.

Böllägg?
von 2.75 an

Aichennchaft

Donnerstag, d. 31.
(8* Uhr abends)

Hote

d. Herrn Landesrat
Die Staatstheorie d.
Philoſophie (Kant

I ſern
Mersehurg

Domgymnaſiums (nicht in Müllers

Vortrag

Oktober, 20 Uhr,
in der Aula des

Dr. Siegfried Berger

klaſſiſchen deutſchen
Fichte, Hegel).

für Schül
Eintritt für Nichtmitglieder 75

er 25

Kauft bei unſeren Inſerenten

hohler Zahn, Hexenschuß, Wadenkrampf,
Gliederschmerzen quälen einen

Preis Mk. 1,50 und 2,75.

CARMOL darf in keinem Hause fehlen.
Wie oft kommt es vor, daß man nachts irgend welche Schmerzen leidet
Man wird von Kopfaschmerzen geplagt, eieg, oder ein

euma, Kreuz oder

Hilfe bringt Karmeſitergeist CARMOIL
Man verlange überall ausdrücklich CARMOL, Carmol tut wohl

5 Carmol-Fabrik, Rheinsberg (Haric)

Adler-Drogerie, Markt 17. Gotthardt-Drogerie, Gotthardtstr. 31

Die Handwerker
und Cewerhetreſhenden

der Stadt Merseburg werden
ersucht, die ausgefüllten

fragebogen
der Handwerkskammer Halle
bei mir von 9--1 Uhr bis

I 2um 5. November abzugeben.
Der Vorsitzende

des Innungsausschusses
A. Freiberger, Markt 26, I.

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.
Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

Bandagen

Anthun Pobte

Bruchbänder, Leib
binden, Gummi
ſtrümpfe uſw.

Maßarbeit
Entenplan 13.
Elektrotechnik

Paul Gerecke
Elektriſche Licht u.

Kraftanlagen
Gotthardtſtraße 44

Telephon 178

Spelsekartoffeln
la gelbfleiſchige Jnduſtrie, empfiehlt preiswert
frei Haus
R. Schumann, Lauchſtädter Str. 21, Tel. 538.

V
Viele Dankſchreiven prominenter Perſönlichkeiten
beſtätigen, daß es ſich lohnt, Auskunft einzuver

90Gegen rote Hände
ch h

langen von der 8
KönigskreuzApotheke, Göllheim 226 Ryhpf.

und unſchöne Hautfarbe verwendet man am beſten die
ſchneeigweiße, fettfreie Oremme Leodor, welche
den Händen und dem Geſicht jene matte Weiße
verleiht, die der vornehmen Dame erwünſcht iſt.
Ein beſonderer Vorteil liegt auch darin, daß dieſe
unſichtbare Mattcreme wundervoll kühlend bei
Juckreiz der Haut wirkt und gleichzeitig eine
vorzügliche Anterlage für Puder iſt. Der nachhaltige
Duſt dieſer Creme gleicht einem taufriſch gepflückten
Frühlingsſtrauß von Veilchen, Maiglöckchen und
Flieder, ohne jenen berüchtigten Moſchusgeruch,
den die vornehme Welt verabſcheut. Preis der

lorodont
Verkaufsſtellen zu haben. Bei direkter Einſendung
dieſes Jnſerates als Druckſache mit genauer und
deutlich geſchriebener Abſenderadreſſe auf dem Am
ſchlag erhalten Sie eine kleine Probeſendung koſten
los überſandt durch Leo Werke A.G. DresdenN. 6

Landkraftwerke

Leipzig A.G.
Geſchäftsſtelle

Merſeburg
Gotthardtſtr. 29.

Telephon 221.

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges. Mietweiſe
Abgabe von Be
leuchtungskörpern,

Staubſaugern,
Koch und Heiz

apparaten und
RadivoNetzanſchluß

geräten.

C
Elektromeiſter

Merſeburg
Clobicauer Straße 6

Telephon 954.
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Stadt und Land beſtens empfohlen.
Otto Häusler

Rektor-BlockStr. 7
Telephon 315
otorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-

tungskörper, Radio

Färberei

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Leunga, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs Artikel

Gotthardtſtraße 24

Lichtpauſen

rungen
M

MERSEBUVRG
pREUSSERS I. 88

TEL.76 od. 494
T

V

Uhhhangen

Anfertigung jed. Art
Lelna Sattlerstt. 36

Fernruf 804

Schuhmacher-
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Schuh
Reparaturen

Wo bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensia“ Delgrube 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl od. genäht.

Bezugsquellen Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburo

Tapezierer

G. Ellinger
Tapezierermeiſter
und Dekorateur.

Brühl 7. Tel. 942.
Polſterwerkſtatt.

Sachgemäße Ausführ.
aller Arbeiten für
Jnnendekorationen.

Uhren,
Goldwaren

(Pusſh m Heim
heſßt gluckltch sein

Radlo- Apparate
Ahemo, Seibt, Nora, Telefunken,
A. E. G., Mende usvw
Sprechapparate
Grammophon, Polyphon, Electrola

Schallplatten
Ständ. Neueingänge, gr. Auswahl
Klavlere
Günstigste Zahlungsbedingungen

v
Emma

S
Merseburg

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 8
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

kriedrich Kolande

UhrenSpezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Wäſcherei

Waſch und Plättanſtalt

E. Berger
Chriſtianenſtraße 16

Ruf 960
Haushalt Wäſcherei

Annahme
von Herrenwäſche

Elektr. Wäſcherolle zur
Benutzung.

PHannnofetr
C

SAlle Auskünfte

über Veröftentlichungen der Preyge

aus den einschlägigen Gebieten,
wie Internationale Politik, Poli-
tik des Deutschen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei-
politik, Rechtspflege, Kultur-
politik, Frauenbewegung, Han-
del, Industrie, Handwerk und
Gewerbe, Bodenpolitik, Finanz-
wesen, Verkehrs wesen, Zollwe-
sen, Sozialpolitik, Versiche-
rungswesen usw. erteilt das

Zentral Archiu für
Polltlk u. Ofrtchaft
Hünchen, Lucwigstr. 171
Telefon 33430

Geſchäftsmann

Erſcheint j

inſeriere!

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.

Exſcheint teden Dienstag, eden Dienstag l

Gegen Haarausfall
währte echte Brenneſſelhaarwaſſer von
Hofapotheker Schaefer, fein parfümiert.
Flaſchen mitbringen. Liter 0.75 RM.,
Liter 1.25 RM. AlleinVertretung: Adler
Drogerie Merſeburg, Markt 17

e

Schuppen, Jucken der Kopfhaut, das altbe

AchtungMittwoch und Sonn
abend laufend billiger

Erfurter
Blumenkohl
auf dem Roßmarkt.

Eiſenhuth.
Empfehle Mittwo

(Markt)
Kaldaunen, Kuh

euter und Leber
Fleiſcherei Sternberg.

Gelegendeitshauf

Petttellen, Hatratzen

Sofas, (halselongue

Teilzahlung).
Bergmann,

Gotthardtſtr. 28 (Hof).
Morgen

Achten
W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Morgen, MittwochSclachtefeſt

Fh.JUnger. Lindenſtr.15

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Oderbruch-
Cänsefedern

Nr. 4 mit Dauven
Pfd. 2.80

Nr. 2 mit allen Dau-
nen Pfd. 3.20a Nr. das Beste 3. 50

Versand gegen Nach-
nahme

Preisliste umsonst
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77

Cuittungs- Bücher

für
Miete, Pacht, Zinſen

hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Vier
kagllch und kranröviech

wird erteilt.
Gefl. Angebote u. 405
a. d. Geſch. d. Bl. erbet.

Dienſtmädchen
für Landwirtſchaft ge
ſucht. Trebnitz 26.

Auſwartung
geſucht.

Frau DiplSJng. Floto,
NeuRöſſen,

Vant' Hoffſtr 4.
IEVCſh

z. Reinigen der Kontor
räume ſucht ſofort

Rieheck-Brauerel
Breite Straße 12.

Heirat?
Hübſche, 20jähr. Dame,

verwaiſt, m. 2/, Milli
onen Mk. Barvermög.,
wünſcht ſich mit liebem,
nettem Herrn, mit Her
zensbildung und gutem
Gemüt, wenn auch arm,
zu verheiraten. Frau
Sander Berlin W. 50.

Geſtickte Handtaſche
verl. G. g. Bel. bitte ab
zugeben Lindenſtr. 2, J.
Sonntag (Weiße

Mauer Lindenſtr.)

Montageineyandtaſche
gefund. m Jnhalt zwei
Schlüſſel, ein Taſchent.,

gez. T. S bz einen Geldbeutel.
zuholen Annenſtr. Nr. 9.
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